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Eiüleitimp^ uud Disposition zu Ciceros fragmentarisch 
eriialtener Rede iu Clodium et Curionem. 

Cn. Pompeius Magnus hatte Asien besiegt; seiner stolzen Macht, seinem siegreichen Heere 
vermoclite weder Staats- noch Waffengewalt ein Hindernis in den Weg zu legen. Jedermann er- 
wartete, dafs der Sieger den morschen Bau des römischen Staatswesens vollends einreifsen und sich 
das Dia<lem aufs Haupt drücken würde ^). Schon zitterten seine politischen Gegner, schon hatte 
Crassus mit seiner Familie die Hauptstadt verlassen und sein Vermögen in Sicherheit gebracht^, 
— da kam die schier unglaubliche Nachricht, der grofse Feldherr habe um die Jahreswende 
092/62 seine Legionen in Brundisium entlassen und befinde sich als einfacher Bürger, nur von dem 
Wunsche beseelt, wie jeder andere siegreiche Feldherr triumphieren zu wollen, auf der Reise nach 
Rom ^). Hier kam er Anfang Januar des Jahres 693/61 an*). 

Kaum eingetroffen ward er, sehr gegen seinen Willen, in einen recht unangenehmen Handel 
verwickelt, der die Denk- und Handlungsweise der jüngeren G-eneration der römischen Aristokratie 
von damals recht drastisch kennzeichnet. 

Die Sache selbst betraf einen Träger des Namens einer alten hochangesehenen Adelsfamilie 
Roms. P. Clodius Pulcher, ein Nachkomme des berühmten Appius Claudius Caecus*^), hatte, 
gleicli der Mehrzahl seiner Altersgenossen, in ziemlich leichtfertiger Weise seine Jugend verbracht **). 
Seine öffentliche Laufbahn begann er im Kriege gegen Mithridates; er diente unter dem Ober- 
kommando des L. Licinius Lucullus, seines Schwagers. Schwestern besafs Clodius drei, sämtlich 
freilich von zweifelhaftem Rufe '). Den Vornamen der ältesten hat uns Plutarchus ^) aufbewahrt, 
sie lüefs Tertia und war die Q-emahlin des Q. Marcius Rex, des Konsuls des Jahres 686/68*). Der- 
selbe Schriftsteller führt auch einen Spottnamen der zweiten Schwester an. Quadrantaria nannte 
sie der derbe Strafsenwitz, ein wenig achtbarer Titel für eine übelbeleumundete, tiefgefalleno Per- 
son. Die unsaubere Geschichte, die Plutarch als Erklärung des Namens Quadrantaria beifügt, er- 
scheint viel zu anekdotenhaft, um G-lauben zu erwecken ^^). Es war die Lesbia Catulls. Vermählt 

1) Mommsen, Römische Geschichte UI, p. 193 (5. Auflage). Lange, Rom. Altertümer III, (2. Aufl.) 
p. 2<;7. — Voll. Fat. II, 40, 2: Quippe plerique non sine exercita veutarum iu urbem adürmarant et libertati 
piiblicae statutarum arbitriosus modum. Plat. Pomp. 43: Aoyoh ^k narro^anol ncQl rov Jloixnffiov ttqoxu' 
r^ninrov iii rr^v ^PdfAf^v^ xnl ^O-oovßng ^v noXvg^ tog ev&vg u^orrog inl r^v noliv t6 aTQarivfia xdi /jiovaQ- 
yCttg ßfßaCag laofiiyrig, — 2) Plut. L L K()daaog ifk rovg nai^ag xal rä /^ij^ar« laßtov vTte^fjlO'ev^ etre (ff/nng 
aktifhuig, (In uaXXnv wg f<f6xfi. n(tmv arroX ff rron' rj tttnßoX^ xreX rnv if^^vnv noifüv Ton/tWff^ov, Darnach 
that er das uicht sowohl aus Furcht, als vielmehr in demonstrativer Absicht Vgl. Lange, R A. III, p. 267. — 
'{) Vell. Fat. 1. 1. omni quippe Bnmdusii dimisso exercitn nihil praeter nomen imperatoris retinens cum privato 
conütatu .... in urbem rediit. — 4) Cic. ad Att. 1, 12, 1 schreibt am 1. Januar: ,mihi Pompeiani TiQodQo/Liot. 

nuntiant etc.* — 5) Cic. in Clodium et Curionem 21*) (Orelli p. 949, 21): Tune in tarn longo spatio nun- 

quam te AppiCaeci nepotem esse recordatus es? Pro domo 39, 105: quem unquam audisti maiorum tuorum .... 
interfuisseV Neminem, ne illum quidem, qui caecus est factus. — 6) Cic. de harusp. resp. 20, 42: Qui post 
patris mortem primam illam aetatulam suam ad scurrarum locupletium libidines detulit. — 7) Cic. pro Milone 
ed. Ossenbrüggen/Wirz. p. 106. Anm. zu § 73. — Cic. fam. 1, 9, 15: qui non pluris fecerat Bonam Deam quam 
tres sorores. — 8) Plut. Cic. 29. Der Vorname Tertia findet sich auch Sueton. Caes. 50. — 9) Cic ad Att 1, 16, 10. — 
10) Plut. a. a. 0. Kova^QawaQiay ixaiovv^ Sri rcov iQaardav rtg ttvrfi /ceilxoi;; IfißaXtav eig ßaXdvrtov Mg 
doyvoiov flg^TTfuipe • to tfk XiTttotarov tqv /akxoZ vou((tfjiKTog xona^oniTriv fxdXovv* Vgl. dazu: Drumanu, 
Geschichte Roms, II. p. 375. 381. 

*) Die Zitfeni vor der Klammer beziehen sicli auf die am Ende des 4. Kapitels gegebene Neuordnung 
der Fragmeute. 
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war dieselbe mit Q. Metellus Celer, dem Konsul des Jahres 694/60. Die jüngste Clodia war die 
Gattin des Lucullus "). 

P. Clodius empfahl sich aber dem Schwager durchaus nicht. Seit längerer Zeit hatten 
die Truppen, die einst L. Valerius Flaccus, Sullas Nachfolger im Kriege gegen Mithridates, in 
Gemeinschaft mit seinem Legaten C. Plavius Fimbria nach Asien geführt hatte, daselbst im Quar- 
tier gelegen ^^. Ihre Dienstzeit war zu Ende, und der harten Behandlung seitens des Oberfeldherrn 
müde weilten sie murrend zu Nisibis in Mesopotamien. Diese Valerianer — auch Fimbrianer ge- 
nannt — hetzte nun Clodius gegen den Oberfeldherm Lucullus auf, indem er das glückliche Los 
der Fompeianischen Soldaten in den glänzendsten Farben ausmalte, und entfremdete ihm dieselben 
durch aufrührerische Reden ^•^). 

Im Lager des Lucullus unmöglich geworden, begab er sich zu seinem anderen Schwager, 
zu Q. Marcius Rex, dem Prokonsul von Cilicien, der ihn mit dem Kommando der Flotte betraute ^^); 
da aber Pompeius das Meer noch nicht von den Seeräubern gesäubert hatte, geriet er in die Ge- 
fangenschaft derselben. In seiner Not wendete sich (/lodius an Ptolemäus, den König von Cypern, 
und bat um Lösegeld. Dieser mochte dem vornehmen Römer die Bitte nicht abschlagen, schickte 
aber eine so geringe Summe, dafs die Seeräuber sich schämten "*) dieselbe anzunehmen und den 
Gefangenen auf sein Wort hin , freilich nach nicht eben glimpflicher Behandlung , aus Furcht vor 
Pompeius entliefsen ^®). Sein nächstes Ziel war Antiochien , um sich den Syrern , die geraile da- 
mals mit den Arabern in Fehde lagen, als Bundesgenosse anzubieten. Als er auch dort Unruhen 
stiftete, ward er mit dem Tode bedroht ^^ und entfloh deshalb nach Rom '^). 

Im Jahre 689/65 hat er in der Hauptstadt geweilt und, wohl um Aufsehen zu erregen, 
den L. Catilina, der als Proprätor die Provinz Africa so schwer heimgesucht hatte, wegen Er- 
pressung angeklagt ^^, liefs sich indessen bereit finden, gegen eine bedeutende Abfindungssumme 
seine Klage zurückzunehmen, nachdem er dem Angeklagten bei der Verwerfung der Richter über- 
aus gefällig gewesen war^^. 

690/64 bereiste er Gallien als Begleiter des Proprätors L. Murena; wie er dort gewirt- 
schaftet haben mufs, wie meisterlich er Testamente gefälscht, unmündige Erben aus dem Wege 
geräumt, mit den schlechtesten Subjekten konspiriert hat, um seinen Opfern beizukommen, sagt uns 



11) Plut. Cic. 29. Luculi. 34. Gas». Die 36, 16, 17. — 12) Plut. Cass. Die. a. a. (). Cic. de im}». 
Cu. Pomp. 9, 23. Liv. ep. 98. Drumanu 11, p. 201. Lange 111, )). 207. — 13) Plutarch (Luc. 21) erzählt, ein 
gewisser Appius Claudius sei von Lucullus mit der wichtigen politischeu Mission beauftnigt worden, von Tigrunes 
die Auslieferung des Mithridat zu erlangen; dieselbe sei zwar fehlgeschlagen, doch liabeTigr. dem Könier kost- 
bare Geschenke reichen lassen, von denen dieser indes nur eine Schale (tfniXtfr) genommen, um den Geber nicht 
zu beleidigen. Diese Notiz bezieht Drumaim 11, 200. 367 auf P. Clodius, um damit dessen Uneigennützigkeit 
zu erweisen. Dem aber steht der Umstand im Wege, dafs Plutarch c. 3^i den Soldateuverfahrer /fdnXtnc KXm~ 
ifros- nennt, während er c. 21 von ^l^Tfirinc Klffuhnc, oder h\o(B \ou "Jnjnog redet. Mit Recht sieht daher 
Lange III, p. 207 im !^7777fo<.- einen der beiden älteren Brüder des P. Clodius. — 14) Cass. Dio 30, 19. Cic. 
ad Att 1, 16, 10. do har. rebp. 20, 42. — 15) Strabon XIV, p. 084 (Gramer, 111 p. 176) i fAakiara ö^ittiog rov 
6Xi&Q0u xtct^arrj rot ßaatXii llojiXto^ KXuv6tog IfovX/eQ ' iß^Tnaatv ytto tii tu Aj/(TiiJ()i« twy KiX(x(av uxntn- 
CovTuv TOT*, XvTQOv uhov^itvoi fn^GTtiXt Ttp ßu^iXtl, ^iouti'og n^ui}.>(ti xitl (tvauat^m avTov'o J^ intfi^fte 
*ukVt fim^v (Ti rtXiatgy dicrre xal xovg XtjOTag atöta^rivai Xnßfiv, uXXtt avun^fiiffai TtaXiy, rov i^'uyiv XvTQmv 
»"fiioj^aai. Vgl. den Artikel ,Clodius' von Lorentz in Ersch und Grubers Encyclopädie. Drumann II, p. 201. — 

16) Cic. de har. resp. 1. 1. piratarum contumelias perpessus etiam Cilicum libidines barbaronuuque satiavit — 

17) Cass. Dio. 1. 1. — 18) Cicero (de har. resp. 1. 1.) schildert diese Ereignisse in anderer Reihenfolge, läfst erst 
den Clodius zu Marcius gehen, in die Hände der Seeräuber fallen, ehe er die Truppen des Lucullus aufwiegelt. 
Unsere DarsteUung basiert auf Cassius Dio, der jedesfalls mehr Glauben verdient, als die in der Hitze persön- 
lichster Leidenschaft gehaltene Rede. — Die Bemerkung Drumauus II, 201, A. 49 ,uud die schnmtzige An- 
spielung im Senate ad Att. 1, 16, 10.* wird hinfällig, da man jetzt allgemein statt: ,nosti enim marinas\ 
,Marianas* liest — 19) Ascon. i).58 v. 18 (ed. Kiessling-SchöU). — 20) Cic. de har. resp. 1. 1. a Catilina pe- 
cuuiam accepit. ad Att. 1, 2, 1: ludices habemus, quos voluimus, summa accusatoris voluntate. 
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Cicuro *'). Freilieb mufs man Dniinann E>echt geben, wenn er sagt, dafs dies seltsam kontrastiert 
mit dem Lobe, das Cicero dem Statthalter spendet, der solche tJl)ergrifFe ruhig geschehen liefs^^. 

Wie stand aber Clodius, der sich im Jahre 691/63 wieder in E,om befmdet, zur Catili- 
narischen Verschwörung? Trachtete auch er dem Konsul Cicero nach dem Leben? Suchte auch 
er das Ziel seiner Wünsche in der Revolution? Das letztere hätte ihm nicht unähnlich gesehen, 
gegen das erstere spricht einmal das Schweigen Ciceros, der diesen Vorwurf dem Todfeinde später- 
hin sicherlich nicht erspart haben würde, sodann aber das Zeugnis Plutarchs in der vita Ciceronis 
c. 29-^): KixeQiov d*rjv (.lev avvnv (Kliodiov) q^iXog xai Ttjv neqi KaTtlivccv ngaTTOfiiviDv 
iXQ']^^ ^QodvfiOTaTCp avv€Qy(() xal g)vkaxi tov aio/ticcrog: er befand sich also unter der Zah 
derjenigen, die bewaffnet als Ijeib wache dem Konsul zur Seite standen -*). 

Trotzdem behauptet aber Asconius-'*^) zu Cic. pro Mil. 21, 55: Comites Graeculi quocumque 
ibat, etiam cum in castra Etrusca properabat in der Interpretation dieses Lemma: Saepe obiecit 
Clodio Cicero socium eum coniurationis Catilinae fuisse; quam rem nunc quoque reticens ostendit. 
Fuerat enim opinio, ut Catilina ex urbe profugerat in castra Maulii centurionis, qui tum in Etruria 
ad Faesulas exercitura ei comparabat, Clodium subsequi eum voluisse et coepisse, tum dein mutato 
consilio in urbem redisse. 

Ciceros Ausdruck ist in der That auffallend, dazu die Auktorität des Kommentators eine 
nahezu bindende. Erklärungen dieser Diskrepanz versuchen Wirz und Halm in ihren Ausgaben 
der Miloniana -''). 

Ersterer meint (p. 94): Cicero denke an wiederholte Besuche des Clodius in Etrurien, um 
zu brandschatzen und sich zu bereichern *-"). Daher verwirft er auch des Asconius Deutung von 
.properabat^ als Imperf. de conatu (Clodium subsequi voluisse . . . tum . . in urbem redisse). 
Den Ausdruck habe Cicero gewählt, um nur an Catilina zu erinnern, der sich auf derselben via 
Aurelia in das Lager des Manlius begeben habe, denn Clodius sei ihm in diesen Zeiten der Nach- 
folger Catilinas gewesen -^). 

Halm bemerkt zu den citierten Worten des § 55: ,Cicero bedient sich in seinen E;eden 
häufig zweideutiger Anspielungen, aus denen mau an eine Teilnahme des Cl. an der Catilinarischen 
Vci-schwörung schliefsen (wohl: denken!) könnte; allein da er ihn dieser nirgends bestimmt be- 
hchuldigt und den Clodius mehr als Nachfolger, denn als Genossen des Catilina bezeichnet, so hat 
man solche Aufserungen wohl nur als rhetorische Wendungen zu betrachten. An dieser Stelle 
erscheint der Gedanke sogar noch bitterer, wenn man blofs an die Besitzungen des Cl. in Etrurien 
denkt. Diese betrachtet der E>edner wie eine starke militärische Station, von der aus Cl. seine 
Befohdungen und Plünderungen über die etrusk. Marken ausdehnt-"). 

Asconius täuschte sich also in den Worten , castra Etrusca % die er von vornherein auf 
die castra des Manlius bei Faesulae beziehen zu müssen glaubte^*'). 

Somit deuten bis zum Ende des Jahres 692 '62 keinerlei Anzeigen auf eine vorhandene 
Feindschaft zwischen Cicero und Clodius; Plutarchs Aufserung schliefst im Gegenteil intimere Be- 
ziehungen zwischen beiden nicht aus. Zum Quästor für 693/61 gewählt'^') und im Begriffe sein 

21) de har. resp. 1. 1. iu qua provincia mortuorum testamenta conscripsit, pupillos necavit, nefarias 
cum maltis scelerum pactiones societatesque conflavit. Dnimanu II, p. 203. — 22) Cic. pro Mur. 20, 41. — 
21^) Der wertvollste Teil von Plutarchs Biographie Ciceros ist der, welcher über die Catilinarische Verschwörung 
handelt (cc. 10—22), weil er hier die besten Quellen benutzte, vgl. Petet: Die Quellen Plutarchs in den Bio- 
«rraphieu der Römer p. 131. Dafs unsere Notiz erst im 20. Kapitel, wo Plutarch, wie Peter nachweist, eine 
viel nnzuverläfsigere Quelle, wahrscheinlich Tiros vita Ciceronis, benutzte, sich findet, kann ihren Wert nicht 
herabsetzen, da Plutarch erst hier (Gelegenheit fand, ein Factum, das noch die Zeit Catilinas betrifft, zu er- 
wähnen. — 24) Lange, R. A. III, p. 247. — 25) Asc. p. 44. — 2G) M. Tulliiis Ciceros Rede für Milo mit Ein- 
leitung und Commentar von Dr. Eduard Ossenbrüggen. Neu bearbeitet von Dr. Hans Wirz. Hamburg 1872. — 
Ciceros Rede für T. Annius Milo ed. K. Hahn, 5. Aufl. Berlin 1865. — 27) Vgl. pro Mil. 0,26: Servos agrestes 
et barbaros, (juibus Silvas i)ublica8 depopulatus erat Etruriamque vexarat, etc. — 28) Mil. 14, 37: Quando illius 
postea sica illa, quam a Catilina acceperat, conquievit? — 20) vgl. die Bemerkung zu castris (§ 74): ,Durch 
Lagerung*, indem er ein militärisches Lager vor den betreffenden Gnmdstücken aufschlug. — 30) Irrig ist die 
Darstellung bei Brückner, Leben des M. Tullius Cicero. Göttingeu 1852. J. p. 28 u. 29. — 31) Asc. p. 46» v. 27. — 
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Amt anzutreten — also vor dem 5. Dezember, dem Tage des Amtsantrittes der Quästoren — be- 
ging jedoch ClodiuB einen tollen, folgenschweren Streich, der ihn dem Pompeiiis und der senatori- 
schen Partei für immer entfremdete. Den Cicero ging derselbe zunächst zwar gar nichts an, doch 
legte er den Grund zur späteren Todfeindschaft zwischen ihm und dem tolldreisten Thütcr. — 



I. 

Der Frevel des P. Clodius Pulcher. 

Es war Sitte in IU)m, dafs an einem der ersten Tage des Monats Dcjzember^-) sich all- 
jährlich die verheirateten Frauen der höchsten Stände*^*^ im Hause eines Konsuls oder Prätors'**) 
unter dem Vorsitze von dessen Frau versammelten, um daselbst das eigentümliche Opferfest der 
Bona Dea zu begehen. Diese Göttin war eine ursprünglich italische; ihr Kultus war über ganz 
Italien hin verbreitet, wenn auch in ländlich einfältigerer Form, als in der überfeinerten Residenz. 
Wir wissen von Heiligtümern der Bona Dea in CoHinium, wie in Verona; in Mintumae, wie in 
Neapel und Florenz'*). Auch in der Nähe von Bovillae an der via Appia, wo Clodius sein Leben 
verlor, befand sich ein Sacellum derselben^^). Glaubte man doch nach dem ausdrücklichen Zeug- 
nisse Ciceros, dafs dort die Göttin Bache geübt habe für die Beleidigung, die ihr Clodius zugefügt'*'). 

Die Namen, unter denen sie bei den Schriftstellern der Römer und Griechen auftritt, 
sind sehr zahlreich und verschieden. Macrobius*^^) identifiziert sie der Auktorität des Cornelius 
Labeo folgend mit Maia: Auetor est Cornelius Labeo huic Maiae id est terrae aedem Kalendis 

Maiis dedicatam sub nomine Bonae Deae et eandem esse Bonam Deam et Terram confirmat. 

Denn beide. Bona Dea, wie Maia, die Göttin des Wachstums, wurden am 1. Mai gefeiert. Es 
existieren femer für sie die Namen Fauna, Fatua, auch Fantua, da sie der Heilkunst und allerlei 
geheimer Zaubermittel, wie Medea, kundig galt^^. Die Griechen nennen sie rvvaixeia^^)^ — daher 
sagt Properz von ihr Femineae loca clausa — *^) und da sie in den Tagen der ersten Kaiser 
von den Orgien hörten, die der Göttin zu Ehren gefeiert wurden und die Attribute derselben: 
Scepter, Füllhorn und Schlange, sowie ihren orgiastischen Kult mit denen griechischer Götter ver- 
glichen, so nannten sie Bona Dea bald Mutter des phrygischen Midas, bald Semele, geheime Mutter 
des Jakchos**), wohl auch Medea, weil in ihrem Tempel, wie schon erwähnt, Heilkräuter aufbe- 
wahrt, oder Heil- und Zauberkunst geübt wurden. 

Es war eine Göttin des fruchtbaren Erdbodens, die fördernde und segnende Göttin der 
Flur, die frucht- und segenspendende Mutter Erde, wie Medea verborgener Zauberkräfte kundig, 
die aber wegen dieser Eigenschaften auch als Göttin der weiblichen Fruchtbarkeit, gleich Juno 
von den Matronen hoch verehrt wurde *^. 

82) Im Jahre 691/63 fand das Fest nach Cass. Die 87, 35 und Plutarch Cic. 19 am Spätabeud des 
3. Dezembers im Hause des Cicero statt. Vgl. Plutarch a. a. 0: "//diy ^kaniqag ovarig xal rov ^rj/^ov TriQi- 
fiivoviog äd^oov 7rQoeX(^<ov 6 KixiQ<ov, xai ipQaaag lo n^äyfia roTg noXCraig xal ngontfiffS-iCgy naQyiX&sv efg 
olxCav ipilov ysiTvuißVTog, inat r^y ixdvov yvyatxig xarfT^ov itQoTg aTroQQ^roig oQyiaCovaai ^(6v, ^y 'Pto/AaToi 
fikv aytt&fivj '^Xlrivsg ^k Fwaixkiav ovo/AaCovatv. Diese meine Ansicht teilt übrigens, — wie ich nachträglich 
bemerkte, — auch Jordan in der Neubearbeitung von Preller, Rom. Mj-thologie (3. Aufl.) I, p. 402. — Im Jahre 
692/62 mufs die Feier jedesfalls vor dem 5. Dezember stattgefimden haben, da Asconius den Clodins aus- 
drücklich quaestor designatus nennt. — 33) Cic. pro Mil. 27,72: nobilissimae feminae. Schol. Bob. p. 829, v. 26: 
matronas honestissimas. — 34) Plut. Caes. 9, vnttrevovrog ff uT{}aTifyovvTog äv^Qog, — 35) Preller I, p. 404 A.* — 
36) Preller L p. 404. Stell in Paulys Realencyclopädie I, 2430. — Röscher, Ausführliches Lexicon der griech. 
u. röm. Mythologie p. 793. — Asconius p. 27: prope eum locum, in quo Bonae Deae sacellum erat. — 37) Cic. 

pro MiL 31, 86 : Nisi forte hoc etiam casu factum esse dicemus, ut ante ipsum sacrarium Bonae Deae, 

ante ipsam, inquam, Bonam deam primum illud vulnus acciperet, quo taeterrimam mortem obiret, ut non 

absolutus iudicio illo nefario videretur, sed ad hanc insignem poenam reservatus. — 38) Macr. Sat. 1, 12, 21. — 
39) PreUer I, p. 400. — 40) Plut Cic. 19. Caes. 9. — 41) Properz 5, 9, 26. — 42) Plut. Caesar 9. — 43) Preller 
I. p. 399. 40L Paoly Bealenc I, 2430. 



In einer Marmorstatueite aus Albano,**), die bis auf den nicht zugehörigen Kopf — das 
Haupt der Statue mufste verhüllt sein — echt ist, erscheint Bona Dea sitzend als Matrone, das 
Füllhorn in der Linken; sonst führt sie, wie Juno, in der Linken das Scepter*^). 

Das alte Heiligtum der Göttin befand sich in Eom am A])hange des Aventinus unter 
dem saxum, wo Bemus den Yogelflug beobachtet haben soll; daher denn die Bona Dea auch den 
Beinamen subsaxana führte. Hier wurde ihr Fest, wie Macrobius erzählt, am 1. Mai feierlich 
begangen; als Opfer ward ihr ein Schwein dargebracht^**); ihrem Kult stand wahrscheinlich ein 
Kollegium von Priesterinnen mit einer präsidierenden magistra vor*"^. Besonders wichtig und heilig 
war indessen jene ihr zu Ehren von den vornehmsten Frauen Borns Anfang Dezember veranstal- 
tete nächtliche Feier, welche in ursprünglich einfachem Bitus innerhalb enger Schranken sich be- 
wegend, später in ausschweifende Orgien ausartete. 

Der versammelten Gemeinde assistierten die Vestalinnen*^), die gottesdienstliche Feier fand 
in geheimnisvoll verborgener Stille*®) statt und bestand vornehmlich in einem Opfer, verbunden mit 
Gebeten für das Wohl des Volkes*^). Geheiligtes Herkommen erheischte, dafs während dieser 
Feier in dem Hause, wo dieselbe stattfand, keine männliche Person weilen durfte, nicht einmal 
der Besitzer desselben. Auch alle Bilder männlicher Wesen — sogar von Tieren — wurden ver- 
hüllt. Mit Erblindung, hiefs es, strafe die Göttin den Mann, der es wagte, sie, deren Namen er 
nicht einmal vernehmen durfte, zu beschleicben*^). 

Im Jahre unserer Begebenheit (692/62) fand die besprochene Feierlichkeit in der Woh- 
nung Cäsars statt, der in diesem Jahre die Prätur bekleidete, aber auch zugleich pontifex maximus 
war*"^'-^. Als solcher wohnte er in dem Amtshause der pontifices, in der auf der Sacra via ge- 
legenen domus regia^^). 

Verheiratet war er zu diesfr Zeit mit Pompeia, einer Tochter des Q. Pompeius Bufas, 
der Enkelin Sullas^). Diese liebte P. Clodius'^^) und fand Gegenliebe, was man der Bömerin 
nicht allzu hoch anrechnen darf, da der Wert der pudicitia in jenen Zeiten beträchtlich gesunken, 
und Pompeia durch ihren Gemahl inbezug auf Sittenstrenge durchaus nicht verwöhnt war. Für 
Clodiuö' tolle Art mufste es nun einen besonders pikanten Beiz haben, die Freundin zu sehen und 
zu sprechen bei einer Gelegenheit und zu einer Zeit, wo kein männlich Wesen das Haus des 
Prätor -Pontifex betreten durfte. Für das abenteuerliche Projekt wählte er eine ebenso abenteuer- 
liche Maske: da er bartlos und von weibischem Gesichtsausdruck war**), verkleidete er sich als 
Tänzerin^"). Sein Haupt schmückte eine Calautica, um die Brust gürtete er ein Strophium, ein 
kostbares Armeigewand umkleidete den Körper, purpurne Binden hatte er um seine Füfse ge- 
schlungen, — in solchem Aufzuge betrat er, die Lyra in der Hand, die domus regia. 



44) Abgebildet bei Röscher p. 794 — 46) Macrob. Sat. 1, 12, 23: Sunt qui dicant hanc deam po- 
tentiam habere Jmionis ideoqne regale spectrnm in sinistra manu ei additum. — 46) Macrob. 1, 12, 20: sus 
l)raegnans ei mactatur. 23: porcaque ei rem divinam fieri. luven. Sat. U, 86. Koscher p. 790. — 47) PreUer I, p. 402. — 
48) Plut Cic. 19. Ttiv ^EatM^mv noQ^ivtov nagovamy^ Schol. Bob. 1. 1. per Vestales virgines. Cass. Die. 37, 45. — 
aemaQ^ivoi. Cic. de har. resp. 17, 37. — 49) In oi)erto: Schob Bob. 329, 26. 335, 3. Cic. ad Att 1, 16, 10. 
Sen. ep. 97. — 50) Daher sacrificimn pro populo: Schol. Bob. 336, 28. Cic. de har. resp. Sen. 1.1. Cic ad Att 
1, 12,3. — 51) Plut. Cic. 19. Schol. Bob. 329, 27. Cic. de har. resp. 17, 37. Sen. ep. 97: ut pictnrae quoque 
masculorum animalium contegantur. Cic. in Clod. et Cur. 21 (p. 949, v. 5) ... ita fuit caecus, ut facile appa- 
rcret vidisse eum quod fas non fuisset; vgl. Schol. Bob. 385, v. 1—5. — 52) Dafs ein höherer Staatsbeamter 
zugleich das höchste sakrale Amt bekleidet, ist in den spätem Zeiten der römischen Eepublik nicht auffällig, 
vgl. Lange I, p. 374. — 53) Lange I. p. 373. Festus p. 298. Sueton. Caesar 46. Diesen Umstand benutzt 
Cicero in seinen Invektiven gegen Clodius öfters (in Clod. et Cur. 21 [Orelli p. 949, v. 17]. de har. resp. 3, 4), 
um ihn als einen Mann zu schildern, dem absolut nichts heilig sei. Gewifs nicht mit Unrecht! Allein schon 
Dnunann (II, p. 205) bemerkt: ,Die Feier fand doch nur deshalb bei Pompeia (also in der regia) statt, weil ihr 
Gemahl Prator war.' — 54) Plut. Caes. 9. Suet. Caesar 6. — Cäsar hatte drei Frauen a) Cornelia, des Cinna Tochter, 
t 686/68 während Cäsars Quästur, b) Pompeia, c) Calpumia, Tochter des L. Calpumius Piso Caesoninus (Sueton. 
Caesar 21), die den Gatten überlebte. — - 55) Plut. Caes. 9. Ovros ij^a UofAnritag — ovök avjrig axovatig, — 
56) Plut Caes. 10: ovnio y€V(tt5v xti. Cic. 28. Cic. in Clod. et Cur. 23 (Or. p. 949, 28). — 57) Den Anzug 
beschreibt Cicero eingehend in Clod. et Cur. p. 21 (Or. 949, 4) und de har. resp. 21, 44. Vgl. dazu Schol. Bob. p. 336, 
v. 18 fi^ Nonius p. 537, p. 538, 11. 



Vni iu'f'jVi*:\üX urifj«;iD<rrkt zur Gelieht^tn za ^riar^^'j. hüTtr tr viiif Sklavin Pomj»eias. Abra 
roh Ssuu*m Ur-t/x.li'rfi. «W- «i*r ihn anif verl>'jr::erirri Wecr-^ü z-i':i Ziflt* ceieitt "•" . Sie liefs ihn ein 
uu'l hier» i}jn 'ah »riri^rfu v^mteckteu OrUr eine Weile war:»-n. um indessen dit- Herrin zu licnacli- 
ruhüu*m urid Lerf ^eizuhoien ^;. Aber dies danertr 'iem <*.f>iiu? zu lance. er verliefe sein Versteck 
und irrt« in 'Lm fiiAhteren Gängen d«r4 weiten Haose^ uaaher. Da stie^^ auf ihn eine Sklavin 
Aureliaa ""';, der Mutter ^.'äban. welch letztere .-choa iäiüTit vol deiu Verliältni« zwiisohen Clodins 
uml P^üBpeia wu/irte und rla&M;lbe zu hintertrei^jen verbuchte'' Xatürlich vermeinte jene, eine 
Getio«»in de« F«ftt^<> vor eich zu haljen und forderte -iie Schwerter zum Spiele auf: da man zögerte, 
rief iie niuch <kffn Namen, erlaubte in der Antwort f^iiir rauhe Miiiinerstiinnie zu vernehmen, zog 
den Ga«t tuta IJcht und erkannte in der Genossin eine Mannspera-on. Clodius war gefangen. Die 
Sklavin meldete <r% ihrer Herriir. Aurelia rief die Frauen zusammen, teilte ihnen da« Geschehene 
mit. erklärte H>fort die Feier für aufsrehol^en und forderte iene auf. ihr V»ei der Erfireifong des 
Verhr«9cheni IjehilHich zu «ein. DieM^r hatte jwloch die all gemeine Bestürzung benutzt und mit 
Hilfe der Ahra ^ich rechtzeitig aus dem Staube gemacht **>. So hatten ihn. — und das war für 
Heine Zukunft nicht ohne Be^leutung — . die Matronen wenis^teus nicht entdeckt: wenn sie anch 
alle ihn des Keligion^frevels hätten iiezichtigen wollen, direkt üt*erfiiliren konnte ihn keine ^. Es 
ghb nur zwei Personen, die hichereh wuTsten: die Sklavin und Aurelia, daher legten nur die letztere 
und von ihr eingeweiht f'äfiar* Schwe-ter Julia l»eim Proze<iae ZeuL'uis ab "M. suo iussu. gaben sie 
deiu Ciiaar zuliel^e an. sei der Thäter entla>>>en worden. Freilicli mufste i'äsar viel daran liegen, 
fleo Skandal nicht noch ärger zu machen. 

Dafs die Lage der Dinge die soel^en geschilderte gewe&en. geht, meine ich. klar aus» den 
citierten Cicerostellen her\'or *''*'). andernfalls würde auch der von dodiu> versuchte Alibiljeweis gar 
keinen Sinn gehabt lial>en. 

Plutarch freilich weifs die Sache ]jikanter darzus^tellen'^'i: W-i ihm ?ucheu die Frauen den 
Frevler im ganzen Hau^ und finden ihn schlief-lich in der Kammer der Abra. in deren Schutz 
er sich geflüchtet, ergreifen ihn und werfen ihn zum Hause herau^. Darauf — llibit Plutarch 
fort — eilten die Frauen aufgeregt nach Hauj»e und erziihlten noch an demselbt'n Abend die skan- 
flalöhe lkgelM;nheit ihren Ehemännern: am andern Morgen war i^ie :rch«in in der ganzen StaiU be- 
kannty und j(?dermann verwünschte den Thäter und seine That.''''» Gesetzt, man hielte diese Er- 
zählung, die wie au« einer deutschen Klein.rfta'lt der Gegenwart klingt, wirklich vereinbar mit dem 
fttolz4;n lUmi zur Zeit Cähar». rO spricht doch nicht blofs da^ direkte Zeugnis <.'loerus. sondern das 
f£tin7A: gerichtliche Verfahren g<?geu f.'lodius wider Plutaixli. Clodius entkam. uIkt die pontifices 
onliKsUsu eine Erneuerung der gestörten Feierlichkeit an'''*j. und der Senat l^escbl« if*. den taktlosen 
Schimpf, der den höchsten Klaj-hen angethan wonlen. nicht untreahndet zu la^^en '■'». 

58; I'lut. Cacfi. 10. iyit. 'l^., — Ußon ist eigentlich *riu i »attuugsüanie für vertrante i^klaviuue■: ia 
dietfeni Falle hat er aU'r die ^veltunf? eib^rf Kigeuuamens. .SchMl. B^b. :^^, 1 heifst die IVrsim Hibera. bkIi 
Niehiihn AnMicht vernchrieben auu Habra = Abra. — h^.^) Mut. Cae«. 1. 1. ixf{rr,^ dt rroodottuoiari^, m^ rj 
ilounnlif tfQamtk.—i'/)) .Schob IV»b. p. liJ^i. 28. iVif*. 1. Plut.Caes H». Cic. 2«. — On Plnt. Caes.P: .-rcm/.nMfi 
f^y yvtiiffiv (IlouTtffiur) tin yttiifnt,y xtti :t(t*juxtxii'dvytvu(rr^v airoT; l.Todi tiji' hifiiir, — »»'i) Cic ad Att. 
I, 12, 'J: r. n'^liuMi, Api>ii fdiuru. credo te audi»se cum veste inulif^bri de|irehtfnsmii *l'iiiii i\ Caesaris. com 
pro )H>]iiilo tieret, euiri>jue per nianuii tservulae (^wohl der Abra; servatuni et edinuiiiii. — De har. resp. 
Z\ 1 41: NJKi cinii njuliere» exornatuni ita d»;prehendirtik.'Ut. itisi t;x e:* bK*<>. 'lU" •nin adire faa dob ent* 
an <:i Ilarum benefiei'» *:iiiiKrfu.s cHMet. — «'•:•; .Sehn]. B«^. .S-'i"^. 27 geben die Krau>.'ii uiir ein teätimoniom 
de virili interventu ab. - »U> .Seliol. Bob. :;:W, 28. :;37, 1. Vgl. Dniuianii II, 2<>:. - ♦io» rk. ym Mil. 27, 73: 

cuiuM nelandiini aflulteriuni nobilisKiniac fHininae (.'oiujjreheiidenmt braucht •lurciiau.t uioht ein wirklidiei 

KeHtiiehnien von Seiten der Frauen zu bezei(;hneii. diese wufsteu nur vmu seiner Anwesenheit i.>ei der Feier, gt^ 
Mchen hatten Hie ihn nicht, vgl. Druinann II. p. :^<>i. A. 8.5. — H6» Caes. 10. Tic. 'if<. Beide .Stelleu lanten 
faHt gleich. — 07; Flut. Ca«;s. 10: Tö dt noäyua xut vnxrog evfUi tt! ytraixt; nntovoai roi^ tiixtav f^^for 
<(vJ{matf xu'i fjtff-* Tfu^oav f/ioQft dii\ it)q Troi.to}^ Xoyog, w; (iO^fTuot; fnixf/fiorixnToi rot- hi.toi}iof xa\ Sixt^r 
ou ritte vflotafi^voig f^orov, tuku xiü ijj :ihkfi xai ro/V (t^tnii offt^kovToi. — 08) Cic. ad Att. 1. 13, 3: idqne 
Hacriflcium «nun virgines instaurasH^jnt. -- <»!♦; Selnd. lUAt. i'.üO, 28. :i.'56 v. •>4. .Suet«'U. Tae^ar «i. — Cass. Dio 

'Mf 4ü: Ttjt ifi i^ijt hu iTtl 1« IKowyog xitt im Alttoxov AUaadlov v:ntTüßi' (nndri oi norrftfijttg «Mi- 

ivO^ijvtii TU ItQit wg Ol)/ oaCiog Jiu rovio JtXtaO^^iTa iyvtüöav. 



n. 

Der Prozefs des P. Clodius Pulcher. 

Die unerhörte Tollheit des P. Clodius hatte nun für ihn selber die unangenehme Folge, 
dafs er sich verhindert sah, seines neuen Amtes walten zu können. Er hatte Aussichten gehabt, 
entweder mit dem Konsul M. Pupius Piso nach Syrien ''^) als Quästor extra ordinem, oder mit 
C. Vergilius, dem Prätor von 692/62 '^), nach Sicilien "^ gehen zu können. Bei dem freundschaft- 
lichen Verhältnis, in dem er zu beiden stand, hoffte er, seinen augenblicklich recht derangierten 
Vermögens Verhältnissen '•^) wieder aufhelfen zu können : diese Hoffnung mufste er sich freilich nach 
der Kundgebung des Senats zunächst aus dem Sinne schlagen. 

Aber schwierig war es für die Gegner, ein Verfahren zu ermitteln, wie man den Tempel- 
Hchänder packen könnte. C. Julius Cäsar klagte nicht , obwohl gerade er am ehesten dazu be- 
•reclitigt sein mufste'*^); er begnügte sich damit, seine Frau Pompeia zu verstofsen mit dem Be- 
merken, er gäbe an und für sich nichts auf das Gerede der Leute, könne aber nicht länger mit ihr 
zusammenleben, da sie im Gerüche stehe, die Ehe gebrochen zu haben '^^). Damit glaubte er die 
Schuldige genug gestraft zu haben, während er doch andrerseits die Lage des Clodius nicht ver- 
schlimmert hatte. Über die Gründe, welche Cäsar veranlassten, die Klage zu unterlassen, belehrt 
uns Cassius Dio"®); dieselben waren rein politischer Natur: Cäsar wollte den Clodius nicht an- 
klagen , weil er sein Parteigenosse war. Deshalb wünschte er den ganzen Handel überhaupt aus 
der Welt zu schaffen; er fürchtete den Anhang, den jener beim Volke hatte; seine Interessen waren 
denen der Senatspartei stracks entgegen. Der Senat hätte einen Bruch der demokratischen Partei 
mit ihrem Führer Cäsar gar zu gern gesehen, derselbe mufste aber eintreten, wenn dieser klagte. 
Deshalb hütete er sich wohl davor und meinte mit dem divortium pontificis die Sache abgethan 
zu haben ^^). 

Dem steht aber eine andere Ansicht gegenüber, die an dieser Stelle einer Beurteilung 
unterzogen werden mufs. A. W. Zumpt hat in seinen Schriften ''^) den Prozefs des Clodius ziem- 
lich ausführlich behandelt, und auf seine B>esultate werden wir noch häufig zurückkommen müssen; 
vvas er jedoch als bindenden Grund für Cäsar ansieht, die Anklage zu unterlassen, ist mit der 
Überlieferung der Quellen kaum vereinbar. Er meint: Cäsar habe überhaupt nicht klagen können, 
selbst wenn er es gewollt hätte, weil es wohl einen Gerichtshof für die Verletzung einer vestalischen 
Jungfrau, aber keinen solchen für die Verletzung des Festes der Bona Dea gegeben habe. Er 
sagt (II, 2, 269): ,Aber für die Verletzung des Festes der Bona Dea gab es keinen ordentlichen 

Gerichtshof und es ist ein Irrtum, wenn man meint, Cäsar hätte eine Klage 

gegen Clodius anstellen dürfen, es aber aus Parteilichkeit für denselben unterlassen.' 

Die Stelle bei Cassius Dio enthält aber gerade das Gegenteil, und Zumpt steht sich selber 
im Wege, wenn er (II. 2. 530. Anm. 89) hinzufügt: ,Dies — die Absicht Cäsars aus politischen 

Gründen die Klage zu unterlassen — scheint Drumann (a. a. 0.) anzunehmen In den 

alten Schriftstellern finde ich keinen Grund zu dieser Annahme, aufser bei Cass. Dio 37, 45, 
der von Cäsar sagt: exeivii) (iiv oidiv ivexaksae. Indessen dies bezieht sich nicht auf eine An- 
klage, sondern auf die Zeugenaussage, bei der Cäsar nicht gegen Clodius auftrat.* Die Er- 
klärung von ivexdkeoe = xaTef^aQZVQrjoe ist gekünstelt und von Zumpt nur beigebracht, um 

70) in Clod. et Cur. fr. 8. (Or. 948, 22). Lange, R. A. III, 275 irrt, wenn er sagt: ,Er hatte nach 
seiner Freisprechung gehofft als Quästor extra ordinem . . . nach Hi Spanien zu gehen*, in dem angefQhrteu 
('icerofragmente ist ebenso wie ad Att. 1, 16, 8 und Schol. Bob. 332, 4—7 nicht von Hispanien, sondern von 
Syrien die Rede. — 71) Hölzl , fasti praetorii, diss. Lips. 1876, p. 46. — 72) in Clod. et Cur. 16 (Or. 948, 31). 
JSchoL Bob. 333, 9.-73) in Clod. et Cur. 9. 10. 11. 12. 13 (Or. 948). SchoL Bob. 332. — 74) Caasios Dio 37,45 : 
ovJ^v ivexttliaev. Die Worte bei Plut. Cic. 28 (am Ende) . . . J/*ijv aaeßsCac nniyQmparo Te5 JCXtf&H^ be- 
weisen nichts, da vorher eine Lücke ist — 75) Cass. Dio a. a. 0. Cic. in Clod. et Cur. 30 (Or. 949, 33). 
Plut Caes. 10. Cic. 28. Snoton. Caesar 6. SchoL Bob. 329, 30. Cic ad. Att 1, 13, 3. — 76) Dio a. a. 0: 
fxiCvoi (utv ov^^v ivfxaXioe^ xal yaq tv rfTiiararoy Sri' ovx altoanitt Ji« rrjv hniQdav. — 77) Drumann, 
11, p/ 206. — 78) A. W. Zumpt, Kriminah-ccht der Rom. Republik, 2 Bde., Berlin 1865—1868. I, 1, 11^. II, 2, 
268 tf. Ders. Krimiualprozefs der Rom. Republik. Leipzig 1871. 
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seine Ansicht um jeden Preis zu halten; sie deckt sich in keiner Weise mit dem, was Dio zum 
Ausdruck bringen wollte. — 

Die Häupter der Konservativen, Leute vom Schläge Catos und Hortensius', schwiegen be- 
harrlich, bis aus der Mitte der Senatspartei Q. Gorniücius '*^), der sich im Jahre 690/64 mit Cicero 
um das Konsulat beworben hatte, aber durchgefallen war, ein Mann, über den man — nach Ciceros 
Urteil — entweder nur lachen, oder seufzen konnte*^), den Antrag stellte, den Frevel, den die 
öffentliche Meinung dem Clodius zur Last legte, zu ahnden. In einem Senatsbeschlusse einigte 
man sich, den Fall dem Kollegium der pontifices zur Begutachtung zu übergeben. Diese hielten 
dafür, dafs ein nefas vorliege, welches nach der Interpretation des Senates entschieden als incestus 
aufzufassen war^^). Als incestus ^^ galt aber dem Senate nicht etwa das nach den heutigen Be- 
griffen anstöfsige und strafbare Yerliältnis des Clodius zu Pompeia, das war für ihn adulterium, 
und die Bestrafung des adulter die Sache Cäsars, — vielmehr brandmarkte er mit diesem Worte 
lediglich die Entweihung der dem Dienste der Yestal innen und Frauen allein vorbehaltenen staat- 
lichen Sacra Bonae Deae in unkeuscher Absicht seitens des Clodius. 

Darauf wies die hohe Versammlung im Januar, etwa um die Zeit der Ankunft des Pom- 
peius (p. 1) die Konsuln an, einen Entwurf auszuarbeiten über die Bildung einer besonderen Straf- 
kammer (quaestio), welche den Clodius, den man einmal als den Thäter bezeichnete, richten sollte ^'*^). 

Die Konsuln des Jahres 693/61 waren M. Valerius Messala und M. Pupius Piso Calpur- 
nianus, der noch im Jahre vorher Legat desPompeius und mit diesem in Jerusalem gewesen war^^). 
Der erstere, ein entschiedener Anhänger der Senatspartei besafs die Sympathien Ciceros in vollstem 
Mafse, da er es nicht an Ehrerbietung dem Konsular gegenüber fehlen liefs und als ein ausgesuchter 
Patriot sich gerierte®*). Piso dagegen, eine hitzige, feurige Natur, war entschlossen, lieber mit 
Cäsar und Clodius zu gehen, als die !Rolle eines Vorkämpfers der Senatspartei zu spielen. Gleich 
in der ersten Senatssitzung des Jahres beleidigte er den Cicero auf das empfindlichste**^. Die 
Konsuln des vorigen Jahres hatten ihn nämlich in den Sitzungen stets zuerst um seine Meinung 
gefragt; man schmeichelte damit seiner Eitelkeit und ehrte dadurch den XJberwinder Catilinas, den 
pater patriae. Der Konsul Piso forderte aber zum Erstaunen der Konservativen den Cicero nicht 
primo loco auf, sich zu äufsern, sondern ersuchte zunächst den C. Calpumius Piso — Konsul 
687/67*') — , seine Ansicht darzulegen, darnach erst wendete er sich an den Konsular Cicero. 
Es kann somit nicht auffallen, wenn die Schilderung, die dieser dem Atticus von der Persönlich- 
keit und dem Charakter des Piso entwirft, keine günstige ist. ,Er sei', bemerkt er, ,von klein- 
licher, peinlicher Gesinnung, ein lahmer, verdriefslicher Spötter, der die Lacher auf seiner Seit« 
habe, auch wenn er nichts Besonderes sage, der eher durch sein Antlitz, denn durch seinen Witz 
Lachen errege; ein Mann, der mit der Senatspartei absolut nichts zu schaffen haben wolle, und von 
dem man für das Gemeinwesen weder etwas hoffen könne, noch zu fürchten brauche, denn ihm 



79) Cic ad Att 1, 13, 3: Credo enim te audisse mentionem a Q. Cornificio in senatu factam 

— is fuit princeps, ne tu forte aliquem nostrum putes. — 80) Cic. ad. Att. 1, 1, 1. ... Q. Cornifieiiis. Puto 
te in hoc aat risisse aut ingemoisse. — 81) Cic. ad Att. 1, 13, 3: Postea rem ex seuatus coDsulto ad ponti- 
fices relatam idque ab iis nefes esse decretum. — Schol. Bob. 336, v. 25: Patres conscripti decreverunt, nt de 
ea re non aliter, quam de incestu quaereretur. — 82) Vgl. Wirz zu pro Mil. p. 60, Anm. — Recht konfus 
formuliert die gegen Clodius angestrengte Klage Cass. Dio 37, 46, indem er alle Sünden, die Clodius vor 
seiner Quastur begangen, als im Senatsbeschlufs enthaltene Klagepunkte verzeichnet. Damach wäre Clodius be- 
langt worden nicht nur wegen Incest, sondern auch wegen Anstiftung der Meuterei in Nisibis (p. 2) und der 
Blutschande mit der eigenen Schwester: xttTffyoQTJ^rj fihv r^c re (loiyjCag (= incestus der sacra Bonae Deae, 
aber von Dio falschlich auf das Verhältnis zwischen Clodius und Pompeia bezogen, daher auch der Zusatz: 
xainiQ Tou KaCftapog anonMVToc) Ttal rjj fi€iaaxaa€(og rijg Treo) Nimßiv, xal jrooafyi xnl nri rrj n^fXfffj 
flvyyfyyoiTo, Ahnlich verwirrt sind die Nachrichten bei Plutarch Caes. 10 u. Cic. 29 und die Angaben bei 
Drumann If, p. 214, Anm. 30. — 83) ad Att. 1, 13, 3: Deinde ex senatus consulto consules rogationem pro- 
mulgasse. — 84) Lauge, R. A. III, p. 267. — 85) ad Att. 1, 13, 2: Eins autem collega et in me perhonori- 
ficus et partium studiosus ac defensor bonarum. ad Att. 1, 14, 0: Messala consul est egregius, fortis, con- 
stans, diligens, nostri laudator, aniator, Imitator. — 86) ad Att 1, 13, 2. — 87) Pacificatorcm AUobrogum 
nennt ihn Cicero verächtlich im genannten Briefe an Atticus, um den Abstand zwischen ihm und sich, dem 
grofsen Wiederhersteller der Ordnung in lioni, recht auffällig zu macheu. Drumanu II. p. 94. 






fehle zu dem einen ebenso der gute Wille, wie zu dem andern ein energischer Mut®^.* — Aus 
demselben Grunde entsendet er bei jeder passenden Gelegenheit die giftigsten Pfeile gegen den 
Konsul. Im 16. Briefe an Atticus triumphiert er: Pisonem consulem nulla in re consistere um- 
quam sum passus: desponsam homini iam Syriam ademi. Dieselbe Stimmung atmet ein Fragment 
aus der Bede in Clodium^*): Ac vide, an facile fieri tu potueris, cum is factus non sit, cui tu 
concessisti. 

So grundverschieden waren die Männer angelegt, denen es oblag, die rogatio Pupia 
Yaleria de Clodiana religione (so lautet der offizielle Titel derselben bei Cic. ad Att. 1, 14, 1) 
zu promulgieren^). Sicherlich mufste ein Gesetz, das von Kollegen, die nichts eifriger zu thun haben, 
als sich einander redlich entgegenzuarbeiten, gegeben wird, von vornherein den Keim des Todes in 
sich tragen. Clodius wufste, dafs er an dem Konsul Piso, wenn auch zunächst noch nicht einen 
offenen Bundesgenossen, so doch einen sehr humanen Gegner haben würde, deshalb liefs er keinen 
Augenblick den Kopf hängen. 

Das Gesetz selbst war natürlich ein Einzelgesetz, das lediglich des Clodius Person betraf. 
Der Wunsch des Senats ging dahin, ,Clodius um jeden Preis verurteilt zu sehen, deshalb wünschte 
man einen Einzelgerichtshof, auf dessen Zustandekommen der Prätor keinen Einflufs ausüben 
konnte*®^). Einer der 6 für die Kriminalgerichtsbarkeit bestimmten Prätoren — seit Sulla gab es 
8 Prätoren: 2 für die Civiljurisdiktion in der Stadt, den urbanus und den peregrinus; 6 für den 
Vorsitz in den verschiedenen quaestiones perpetuae — sollte vom Volke mit der Bildung des Ge- 
richtshofes beauftragt werden. Die Geschworenen wurden aber nicht der bereits vorhandenen Liste 
entnommen, vielmehr wurden aus den drei Ständen — Senatoren, Rittern und Ärartribunen — , 
die nach der lex Aurelia iudiciaria damals im Besitze der Schwurgerichte waren, von demselben 
neue, besondere Dekurien eigens für die schwebende causa Clodiana erlesen, ,aus denen alsdann 
durch Losung und Verwerfung der Parteien die endgültige Aufstellung der Bichter geschah**^. 

Mit diesem Gesetzesvorschlage glaubte die Senatspartei einen Haupttrumpf ausgespielt 
zu haben und sah sich schon im Geiste am ersehnten Ziele stehen, — dafs derselbe, wie wir 
bald sehen werden, durchfiel, rief die heftigste Erbitterung ihrerseits hervor. Cicero macht der- 
selben in starken Ausdrücken Luft und scheut sich nicht, im Schreiben an Atticus ^^ den später 
nach der lex Aurelia rite fungierenden Gerichtshof von vornherein als infirmum iudicium gegenüber 
dem projektierten konsularischen zn bezeichnen. Diese Invektiven hat Drumann®*) nicht richtig 
aufgefafst, er sagt: ,der Senat wollte, dafs nur unerschrockene und unbestechliche Bichter zusammen- 
traten, nicht die ordentlichen nach dem Aurelischen Gesetze und der Entscheidung durch das Los, 
sondern solche, welche der Prätor wählte.' Das erste Motiv, nur reinen Gemütern das Bichteramt 
anzuvertrauen, spielte keine Bolle in der rogatio der Konsuln. Dem Senat war es nur darum zu 
thun, mit Leuten seiner Partei, ausgesuchten boni cives die Geschworenenbank zu besetzen, um auf 
alle Fälle die Verurteilung des Angeklagten zu erwirken ; die Erbitterung Ciceros resultiert aus 
rein persönlichen Motiven. Schwieriger noch dürfte sein, zu ermitteln, wie sich Drumann die Zu- 
sammensetzung des Bichterkollegiums überhaupt gedacht hat, die Geschworenen mufsten doch nach 
dem Aurelischen Bichtergesetze gruppiert werden, denn nicht anders war der usus in den Zeiten 
der Bepublik, die wir vor uns haben. 

Bei der momentanen Lage der Dinge war an eine Annahme der rogatio Valeria Pupia 
seitens des Volkes kaum zu denken. Dem Konsul Valerius Messala zwar war es voller Ernst mit 
der Vorlage; Cato redete ihr begeistert das Wort und drängte zu schleuniger Erledigung der For- 



88) ad Att. 1, 13, 2: CodsuI aatem ipse parvo animo et pravo, tantum cavillator genere illo morose, 
quod etiam sine dicacitate ridetur, facio magis quam fiacetiis ridiculus, nihil agens ciun republica, seiunctns ab 
optimatibuB, a quo nihil aperes boni rei publicae, qoia non vidt; nihil mall, quia non audet. Man vergleiche 
dazu ad Att. 1, 14, 6: Itaqne mirmn in modmn omnes a se bonos alienavit Neque id magis amicitia Clodii 
adductus facit quam studio perditarum renun atque partium. — 89) in Clod. et Cur. 14 (Quint. 5, 10, 92. 
Or. 948, 20). — 90) Vgl. Zumpt, Kriminalr. II, 2, 530, Anm. 90 gegen Ende. — 91) Zumpt, Kr. R. II, 2, p. 272. — 
92) Zumpt, K. R. II, 2, 270. — Vgl. Cic. ad Att. 1, 14, 1: iudices a praetore legi, quo consilio idem praetor 
utcrotur. 1, 16, 2: ... in qua [i. e. in rogatione Fufia] nihil aliud a consulari rogatioDe differebat, nisi iudi- 
cum genus. — 93) ad Att. 1, 16, 2. — 94) II, 207. 
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malitäten der Annahme®'^). Cicero jedoch verhielt sich vollstäudig passiv, er wollte wahrscheinlich 
ebenso wie die meisten Mitglieder der senatorischen Partei abwarten, wie sich Pompeios zu dieser 
Frage stellen und über die Regierungsvorlage sich äufsern werde. Um so thäiiger war die Gegen- 
partei: der Konsul Piso that aus Parteiinteresse das möglichste, das ihm abgezwungene Gesetz zu 
diskreditieren und das Volk, das dem Clodius um so weniger abhold war, je mehr ihn die Konser- 
vativen hafsten, dagegen aufzuhetzen^'); zugleich gab er den Bitten des Angeklagten bei der even- 
tuellen reiectio iudicum willig Gehör *^'). 

So schien Annahme oder Ablehnung der rogatio einzig von dem Machtspruch des augen- 
blicklich einflufsreichsten Mannes , des Pompeius , abzuhängen. Am Eingange dieser Darstellung 
erwähnte ich, wie unangenehm es dem IJberwinder Asiens gewesen sei, in den Prozefs des Clodius 
wider Willen mit verwickelt zu werden; es mufste ihm ja gerade jetzt unendlich viel daran liegen, 
dafs Senat und Volk alle die von ihm im Orient getroffenen Mafsregeln und Einrichtungen bestä- 
tigten und dem Heere die Belohnungen, die er ihm in Aussicht gestellt hatte, gewährten. Er 
durfte deshalb keine politische Partei vor den Kopf stofsen, dies war aber unvermeidlich, wenn er 
sich im Prozesse des Clodius, der, wie Drumann treffend bemerkt ^^), bereits Parteisache geworden 
war, mit voller Entschiedenheit erklären wollte. 

In so unangenehmer Lage erschien denn auch der grofse Feldherr in sehr zweifellisiflem 
Lichte. Hatte er schon bei seinem ersten Auftreten , wie auch Cicero selbst zugesteht , alle kalt 
gelassen^), so machte er jetzt zweimal, vor dem Volke, wie in der Curie aufgefordert, in der be- 
treffenden Angelegenheit sich zu äufsern , entschieden Fiasko. Wohl hatte das die demokratische 
Partei vorausgesehen, an ihrer Spitze der Konsul Piso. Indes mochte derselbe in seiner amtlichen 
Stellung für den Augenblick wenigstens noch nicht persönlich vorgehen, sondern beauftragte ^*^) den 
Tribunen Q. Fufius Calenus, einen Anhänger des P. Clodius ^^*), mit der Aufgabe, zu erkunden, 
welche Stellung Pompeius zur rogatio Pupia Valeria zu nehmen gedenke. Es mochte wohl Anfang 
Februar '^^ sein, als ihn der Tribun veranlafste, in einer — es waren gerade nundinae *^*^ — 
aufserordentlich zahlreich besuchten, im Circus Flaminius ^^^) tagenden contio zu erklären, ob das 
im konsularischen Antrag de Clodiana religione eingeschlagene Verfahren seine Billigung finde. In 
ängstlicher Scheu vermied Pompeius sorgfältig, die Partei des Cäsar, Piso und Clodius auch nur 
im geringsten zu beleidigen und hielt in volltönenden, aber nichtssagenden Worten einen Panegyri- 
kus auf die oberste Behörde, den Senat, dessen Willensmeinung ihm stets imponieren werde, wie 
sie ihm immer imponiert habe ^^), — von der rogatio schwieg er mit Vorbedacht. Mit dieser Er- 
klärung hatte er niemanden befriedigt, deshalb versuchte es der Konsul Valerius Messala, dem au 
der strikten Durchführung der Regierungsvorlage viel gelegen war, bei einer der nächsten Senats- 
sitzungen noch einmal, ihm die Frage vorzulegen, was er vom Frevel des Clodius und dem vorge- 
schlagenen Mittel, denselben zu ahnden, denke. Auch diesmal erging sich Pompeius in denselben 
leeren lUdensarten, wie vor dem Volke; darnach äufserte er zu Cicero, der neben ihm safs, er 
glaube in dieser Sache sich nunmehr offen genug ausgesprochen zu haben ^^^'). 

95) Cic. ad Att. 1, 13, 3 : Messala vehementer adhuc agit severe instat et urget Gate. — 

96) Cic. ad Att 1, 13, 3: In Lac causa Piso, amicitia P. Clodi ductus operam dat, ut ea rogatio, quam ipso 

fert et fert ex senatus consulto et de religioDe, antiquetur operae comparantur. Hierzu vgl. Zumpt, 

K. R. II, 2, Anm. 90 am Ende. — 97) Cic. 1. 1. Boni viri precibus Clodi reir.oventur a causa. — 08) II, 208. 
Hierzu vgl. Plut Caes. 10, wo es von Cäsar heifst: Ttp d^fi(i> x^oiCo/jtvov tuQfifju^vtit atü^tty loV Akuidioy, — 

99) Cic. ad Att 1, 14, 1 : Prima contio Pompei qualis foisset, seripsi ad te antea [der Brief mnfs aber verloren 
gegangen sein], non iucunda miseris, inanis improbis, beatis non grata, bonis non gravis; itaqne frigebat — 

100) ad Att. 1, 14, 1: consulis impulsu. — 101) Schol. Bob. p. ?30, v. 10. Als Freund des Piso und Clodius ist 
Q. Fafius dem Cicero gleich von vornherein levissimus tribünus. (a. a. 0.) — 102) Cic. ad Att. 1, 14 ist vom 
13. Februar datiert — 103) ad Att a. a. 0. Res agebatur in Circo Flaminio, et erat in eo ipso loco illo die 
nundinarum naviiyvQiq, Vgl. Lange, K A. II, 2. Aufl. p. 666. — 104) Über das Lokal vgl. Lange, R. A. II, 
443 am Ende. — 106) ad Att. 1. L § 2. Tum Pompeius ^«r aitiatoxqanxdji; locutus est, senatusque auctori- 
tatem sibi omnibus in rebus maximi videri semperque visam esse respondit et id multis verbis. — 100) 1. 1. 
Postea Messala consul in senatu de Pompeio quaesivit, quid de religione et de proraulgata rogatione Heutiret 
Locutus ita est in senatu, ut omuia illius ordinis consulta yivixiüi laudaret; mihique, ut assedit dixit so putare 
satis ab se etiam f de istius rebus esse responsum. 
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Bei 80 zweideutiger Haltung des ersten Mannes im Staate war das Schicksal der rogatio 
Pupia Valeria besiegelt; die Senatspartei war zu schwach, um der Opposition Trotz bieten zu 
können, welche hocherfreut war, durch die ängstliche Vorsicht des Pompeius in ihren Bestrebungen 
eher gefördert, als gehemmt zu werden. Als nun einige Tage darauf ^^^ das Gesetz vom Volke 
angenommen werden sollte, kam es zu ernsten ZwischenfaUen. Der junge C. Scribonius Curio ^^% 
ein eifriger Parteigenosse des Clodius , scharte eine Anzahl junger, vornehmer Taugenichtse von 
dem genre des Angeklagten — barbatuli iuvenes, totus ille grex Catilinae, nennt sie Cicero — um 
sich und bat sie , alles daran zu setzen , dafs das Gesetz fiele. Nun hielt sich auch der Konsul 
Piso nicht mehr in den Grenzen vertraulicher Aufserung, mit lauter Stimme redete er zum Volke 
als dissuasor von der TJnzweckmäfsigkeit des eigenen konsularischen Antrags. Pöbelhaufen hatten 
die pontes besetzt, auf denen die in den saepta aufgestellten tribus in das ovile gelangten, um 
daselbst ihre Stimme abzugeben und verteilten mit ängstlicher Sorgfalt die Stimmtäfelchen, dafs ja 
keiner ein solches mit der Aufschrift ,uti rogas^ dem Zeichen der Zustimmung, erhielt. 

Da eilte Cato auf die rostra und erhob noch einmal seine Stimme für die Auktorität des 
Senates, befürwortete aufs wärmste die Annahme der konsularischen rogatio und geifselte in ver- 
nichtenden Worten die politische Stellung des Konsul Piso; — er stand nicht vereinzelt mit seiner 
Ansicht, ihn unterstützten Kortensius, Favonius und viele Parteigenossen. Cicero schwieg. 

Unverrichteter Sache löste sich die Versammlung auf, doch sollte die konsularische Oppo- 
sition noch nicht zu früh triumphieren, denn es ward sofort eine Senatssitzung berufen, deren 
Hauptgegenstand den streitenden Parteien kaum unbekannt sein konnte. Über die Zeit dieser 
Sonatssitzung schweigen die Quellen , doch dürften wir bei der Dringlichkeit der Angelegenheit^^ 
nicht fehlgreifen, wenn wir annehmen, dafs dieselbe noch an demselben Nachmittage stattgefunden 
habe. Zwar verbot die lex Pupia Senatssitzungen an Komitialtagen, aber dieselbe galt nicht für 
die Komitialtage des Monats Februar^'^). Die Sitzung war aufserordentlich besucht^ ^^), und die 
senatorische Partei errang noch einmal einen Erfolg; trotz der Opposition des Konsul Piso und des 
C. Curio pater (vgl. Anm. 108) ward mit einer Majorität von 400 gegen 17 Stimmen — Piso, 
(vurio und 15 Senatoren^ ^^ — beschlossen, die Konsuln sollten die Annahme der rogatio dem 
Volke abermals eindringlichst empfehlen^^^). Damit aber dieselbe nicht zu sehr in die Länge 
gezogen oder verschleppt würde, sollten bis dahin alle übrigen Senatsgeschäfte ruhen. Zu diesem 
Beschlüsse schwieg auch der Tribun Q. Fufius, denn seine sämtlichen Kollegen befanden sich auf 
der Seite der Majorität, unter ihnen Comutus, der begeisterte Anhänger Catos und Ciceros^^^). 

Der Beklagte war sich des Ernstes der Situation wohl bewufst, das neue Senatusconsultum 
hatte einen Zustand der Unsicherheit geschaffen, der ihn aufs peinlichste berühren mufste, seine 
Aussichten auf reiche Provinzen zergingen wie Dunst, denn da die Losungen derselben sistiert 
waren, konnte er weder mit C. Vergilius nach Sicilien, noch mit M. Piso nach Syrien gehen. Seine 
Finanzen waren aber zerrüttet, und der Ausgang des Prozesses wenig glück verhelf send. Unter 
solchen Umständen hätten wohl auch andere als Clodius ihrem Unwillen Luft gemacht, dieser that 
es mit Hochgenufs, ohne sich im mindesten Zügel anzulegen. Hatte er es vorher über sich ge- 
bracht, den Senatoren zu Füfsen zu fallen und jeden um ein günstiges votum zu bitten^ ^*), so 
machte er jetzt um so erbitterter die Koryphäen der senatorischen Partei öffentlich in Gontionen 



107) Aber noch vor dem 13. Februar. Vgl das Datum von Cic. ad Att. 1, 14. Auf dem 5. Para- 
graphen dieses Briefes und auf SchoL Bob. 330, v. 7 ff. basiert die Darstellung dieses Tumultes. — 108) Schol. 
Bob. B^K): Nam tres illis temporibus Cnriones illostri nomine extiterunt, atque ita in libris adhuc feruntur; 
Curio avus, qui Servium Fulvium incesti reum defendit; et hie C. Curio pater, qui P. Clodio adfuit; et tertius ille 
Curio tribnnicius, qui belle civili Pompeiano in Africa periit: quum enim esset partium Caesaris, oppressus est 
ab equitibus Jubae regis. (Vgl. Lange II, p. 457 ff.) — 109) Vgl. das Asyndeton Cic. ad Att 1, 14, 5: Hoc 
concursu optimatium comitia dimittuntur; senatus vocatur. — 110) Lange, R A. II, p. 367. 368. — 111) Cic. 
a. a, 0. cum decerneretur frequenti senatu. — 112) Cic a. a. 0. ut consules populum cohortarentur ad rogatio- 
nem accipiendam ; homines ad XV Curioni nullum senatus consultum facienti assenserunt, ex altera parte facilu 
CCCC fuerunt. — 113) Cic. a. a. 0. Senatus et de provinciis praetorum et de legationibus et de ceteris rebus 
decemebat, ut ante, quam rogatio lata esset, ne quid ageretur — 114) a. a. 0. Fufius tribunus tum concessit. 
Cic. ad Att 1, 14, 6: Bonis utimur tribunis pl., Comuto vero Pseudocatone. — 116) Cic a. a. 0. ... ad pedea 
omnium singillatim accidente Clodio. 

2* 
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vor dem Volke auf das ßchonungsloseste herunter^ ^*). Die Komplimente, die er dem Cicero machte, 
gehören in das nächste Kapitel dieser Abhandlung, wo sie die gebührende Würdigung finden wer- 
den: gleich bitter werden die Ihvektiven gewesen sein, welche die übrigen Magistrate und Konsu- 
lare zu hören bekamen. Der Konsul Messala, Q. Hortensius, Lucullus und C. Calpumius Piso — 
der pacificator Allobrogum, p. 8, Anm. "87 — werden von Cicero dem Atticus als diejenigen nam- 
haft gemacht, welche am meisten unter den Zornesausbrüchen des Clodius zu leiden hatten. 

Es war indessen nicht zu leugnen, dafs gerade die soeben dokumentierte Auktorität der 
senatorischen Partei diese selbst und den ganzen Staat in ein recht unangenehmes Dilemma ge- 
bracht hatte. Einmal war nicht ausgeschlossen, dafs der Tribun Q. Fufius in seiner bekannten 
freundschaftlichen Gesinnung für den Angeklagten der konsularischen Rogation doch noch inter- 
oedieren würde, sodann aber hatte man durch die Klausel, die Geschäfte bis zur Annahme der 
lex de Clodiana religione zu sistieren, einen Zustand geschaffen, der auf die Dauer unerträglich 
sein mufste, — man hatte den Bogen eben zu strafiP gespannt. In der Voraussetzung nun, dafs 
kein Gericht es über sich bringen würde, den Frevler freizusprechen^^') und in dem guten Willen, 
die Geschäftsstockungen möglichst bald beseitigt zu sehen, machte Q. Hortensius einen Vermitte- 
lungsvorschlag, dem der Senat nicht ohne vorheriges längeres Sträuben schliefslich beipflichtete^ ^^). 
Hortensius meinte, Clodius könne der Verurteilung gar nicht entgehen, es sei deshalb möglich, 
ihn auch mit einem ,bleiemen Schwerte^ (Cic. a. a. 0. plurabeo gl^lio) zu richten. Zu diesem 
Behufe setzte er sich mit Q. Fufius in Verbindung und veranlafste mit Genehmigung des Senats 
diesen, eine neue lex Fufia de religione zu promulgieren^^^). Diese lex Fufia unterschied 
sich in vielen Punkten ganz wesentlich von dem Ausnahmegesetz, der lex Pupia Valeria de 
Clodiana religione, und zwar zu Gunsten des Angeklagten (Hortensius glaubte eben das Verdikt 
des Gerichtshofes schon in der Tasche zu haben). Die letztere wollte als Ausnahmegesetz nach 
den Normen der lex Aurelia einen neuen, aufserhalb der vorhandenen Richterliste vom Volke er- 
wählten und vom Prätor zu genehmigenden Gerichtshof konstituieren, wollte endlich wahrscheinlich 
auch die Wahl des versitzenden Prätors dem Volke überlassen. Die neue lex Fufia de religione 
überwies aber ein für allemal die Klagen über Beligionsfrevel einem der 6 als Direktoren — quae- 
sitores — der quaestiones perpetuae rite fungierenden Prätoren (cf. p. 9) und bestimmte, da sie 
den B«ligionsfrevel nunmehr wie die anderen Verbrechen, nicht mehr nach einem Ausnahmegesetze 
behandelte, zu Bichtem die aus der jährlich nach der lex Aurelia aufgestellten Richterliste unter 
den üblichen Modalitäten der Wahl zu entnehmenden Geschworenen. 

Für die gerichtliche Praxis mufs aber das neue Gesetz noch eine besondere Bestimmung 
erhalten haben. Bei den Schwurgerichten, den quaestiones perpetuae, war die Aussage der Sklaven, 
die nach römischer Sitte bekanntlich nur durch die Folter erwirkt Kechtsgültigkeit besafs, gegen 
den eigenen Herren oder wider dessen Willen verpönt. So sagt wenigstens Cicero pro Mil« 22, 
59: De servis nulla lege quaestio est in dominum. Wir wissen aber aus dem Verlaufe des Pro- 
zesses des Clodius, dafs Folterung der Sklaven vom Ankläger gefordert wurde; und Cicero selbst 



116) Cic. a. a, 0. Clodius coutiones miseras habebat, in quibus Lucollam, Horteusium, C. Pisonem, 
Messalam consolem contmneliose laedebat. — Ad Att. 1, 16, 1: Com enim ille ad contioues coufugisset ... — 
117) Cia ad Att 1, 16, 2: quod et sibi et aliis persuaserat nollis illum iudicibus effugere posse. Vgl. Brückner: 
Leben Ciceros 1, p. 281. — 118) Cic. pro Mil. 5, 13: Cuius enim de illo incesto stupro iudieiiun deceraendi se- 
natm potestas esset erepta etc. ad Att a a. 0. Id autem ut accideret, commissum est Hortensii consilio, 
qui dmn veritus est, ne Fufius ei legi intercederet, quae ex Scto ferebatur, non vidit illnd, satius esse illum 
in infiomia relinqui ac sordibus, quam infirmo iudicio committi. SchoL Bob. 330, v. 12.— 119) Vgl. hierzu imd 
zu dem folgenden: Cic. ad Att. 1, 16, 2: Postea vero quam Hortensius excogitavit, ut legem de religione 
Fufius tribunus pl. ferret (vgl dagegen 1, 14, 1: id autem erat de Clodiana religione constitutum) in qua 

nihil aliud a consulari rogatione differebat nisi iudicum genus — in eo autem erant omnia — Id 

autem ut accideret etc. (vgl. Anm. 118) Sed ductus odio properavit rem deducere in iudicium, cum illum 

plumbeo gladio iugulatum iri tarnen diceret Schob Bob. 330, v. 12 : Obstante vero paene universo senatu pro 
sanctimonia religionum adversus crimen incesti, iudices tameu ad extremum dati sunt — 339, v. 13: Hie (Cotta) 
fnit auctor iudiciariae legis Aureliae, qua senatoribus abrogata est summa potestas iudicandi et communicata 
cum equitibus Bomauis et tribunis aeraiüs etc. Zumpt, K. B. ü, 2, p. 271. 272. Lange, B. A. 11, 649, — < 
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macht zu den eben citierteu Worten den Zusatz: ni»i de incestu, ut fuit in Clodio. Demnach hat 
die lex Fufia das peinliche Verhör von Sklaven wider den Angeklagten gestattet ^^. 

Der Frozefs konnte nunmehr seinen Verlauf nehmen. Das Datum desselben läfst sich 
ziemlich genau angeben. Ad Atticum I. 16 entbehrt zwar jeder Datierung, doch gedenkt Cicero 
im 9ten Paragraphen seines Auftretens im Senate am 15. Mai, nach der Beendigung des Prozesses. 
Ad Atticum I, 15 ist am 15. März geschrieben, enthält aber noch keine Andeutung über die lex 
Fufia de religione, geschweige denn über den Prozefs des Clodius. Bei der Wichtigkeit desselben 
für Cicero würde dieser, selbst wenn er so wenig Zeit zum Schreiben gehabt hätte, wie es that- 
sächlich bei der Abfassung dieses kurzen Briefes der Fall war^^^), doch gewifs eine Notiz über 
ihn und seinen Ausgang nicht unterlassen haben. Femer wissen wir, dafs Clodius dem Cicero 
hinterher vorgeworfen hatte , er sei im Monat April in Baiae gewesen ^^). Damit ist Ciceros 
Lusthaus bei Puteoli gemeint, — wie denn der ganze Strand der Campanischen Meeresbucht mit 
seinen heifsen Quellen den durch zahlreiche Villen der römischen G-rofsen verschönerten Badeort 
Baiae bildete. Cicero stellt das zwar in Abrede ^^^), doch kann er in diesem Monate kaum in 
Bom gewesen sein, sonst wäre der Einwand des Gegners sinnlos und die lange Pause zwischen 
ad Att. I, 15 u. I, 16 unerklärlich (wenigstens bei der Wichtigkeit der Ereignisse für Cicero); 
ebenso wenig kann aber auch der Prozefs des Clodius in diesem Monate stattgefunden haben. Dar- 
nach mufs das iudicium Clodianum in das erste Drittel des Monat Mai fallen, keinesfalls später, 
da die Zänkereien zwischen Clodius und Cicero , die dem Prozesse folgten und der Senatssitzung 
Idibus Maus vorausgingen, sicher einige Tage in Anspruch genommen haben werden. 

Kauptankläger (nominis delator) war L. Lentulus Crus^-^); als Nebeuankläger (subscrip- 
tores) fungierten Cn. und L. Lentulus^-*), wie C. Fannius^^*), Den Namen des Vorsitzenden Prä- 
tors verschweigt Cicero, doch mufs er ein Parteigenosse des Angeklagten gewesen sein, andernfalls 
würden Unregelmäfsigkeiten, wie sie Plutarch erwähnt, und die famose Massenbestechung der Eichter 
kaum haben stattfinden können. Die Verteidigung führte an erster Stelle C. Scribonius Ctfrio 
pater, doch unterstützten ihn noch eine Anzahl patroni, wie sich denn auch viele advocati einge- 
funden hatten, um durch ihr Erscheinen ihre Teilnahme für den Angeklagten zu bekunden ^^^. 

Wie bereits erwähnt, funktionierte die lex Fufia de religione mit dem Gerichtshofe der 
lex Aurelia iudiciaria. Es entsteht nun die Frage, wie viel Bichter aus den drei Ständen beim 
Prozesse thätig waren. Zumpt'-^ weist für eine Anzahl von Prozessen, gestützt auf Schol. Bob. 229, 
v. 17 zu Cic. pro Flacco 2, 4, wo Ritter und Arartribunen zugleich equites genannt werden, 
mit der Bemerkung, 50 equites hätten -/g der Geschworenen gebildet, nach, dafs die Zahl der 
Bichter nach der lex Aurelia immer 75 betragen habe. Dies scheint aber beim Prozefs des Clodius 
nicht zu stimmen, der Scholiasta Bobiensis (p. 330, v. 20) redet von 25 verurteilenden und 31 frei« 
sprechenden Bichtem, und Cicero selbst sagt^*®): Quattuor tibi sententias solas ad perniciem de- 
fuisse. — Gewifs! Denn alsdann hätten 29 Bichter mit ,schuldig*, 27 mit , nichtschuldig' ge- 
stimmt. Hält man aber an diesen Zahlen fest, so resultiert ein Kollegium von 56 statt 75 Bichtem. 
Indessen wird Zumpts Ansicht hierdurch nicht erschüttert: Plutarch erzählt nämlich an zwei Stellen^*®), 
die meisten Bichter hätten bei der Abstimmung — diese geschah mittelst Kolztäfelchen, die auf 
beiden Seiten einen Wachsüberzug hatten, die eine mit A (absolvo), die andere mit C (condemno) 

120) Zumpt, Kriminalprozefs, p. 316. — 121) ad Att 1, 15, 2: His de rebus (de odio et inimicitüs 
rei publicae causa susceptis: dies bezieht sich auf den Verdrufs, den die Oontionen des Clodius und die Ableh- 
nung der rogatio Pupia Yaleria Cicero bereiteten) plura ad te in epistola scribam, quam ipsi Quinto dabo. — 
122) Cic. ad Att, 1, 16, 10. in Clod. et Cur. fr. 21 [Or. 948, v. 38] Schol. Bob. 334, v. 9 ... et hiuc fiet gradus 
ad ipsius Ciceronis Pnteolanas possessiones, in quas devertere ad oblectamentum solebat. — Hierzu vgl. Kiepert: 
Leitfaden der alten Geographie, Berlin, 1879, p. 170, Amn. 1. — 128) ad Att 1, 16, 10: ,Palsum; sed tamen 
quid hoc* — 124) SchoL Bob. p. 330, v. 1. p. 336. 26: delatore L. Lentulo, qui consul fait post cum C, Mar- 
cello d. i. 705/49. — 125) SchoL Bob. a. a 0. — Drumann sieht (II, 405) in Cn. Leutulus den Konsul des 
Jahres 697/57: Cn. Cornelius Lentulus Marcellinus. — 126) Cic. ad Att. 2, 24, 3: C. Fannium, illum, qui in 
P. Clodium subscripserat — 127) Cic. in Clod. et Cur. fr. 21 [Or. 949, *v. 7], Schol. Bob. 330, 2. 335, 13. Cic. 
ad Att 1, 16, 5: patroni omnes conciderunt § 4: ex acclamatione Clodii advocatorum. — 128) K. R. II, 2, p. 203 ff. 
cf. Cic. pro Cluentio 43, 121. YgL Schneider: Quaestionum in Ciceronis pro Fonteio orationem capp. IV. 
Dißs. Lips. Grimmae 1876, p. 26, Amn. 5. — 129) in Clod, et Cur. fr. 32 [Or, p. 949, v. 35]. — 130) Plut 
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besclirieben, deren eines der Stimmgeber auslöschen mufste ^''*) — beide Seiten der Stimmtäfelchen 
ausgelöscht; dies war aber nicht bei allen so gründlich geschehen, dafs jede Spur von den beiden 
Buchstaben verschwunden gewesen wäre; so erklärte es sich, dafs trotz der anwesenden 75 E>ichier 
nur 56 Stimmen als abgegeben betrachtet werden konnten. 

Eine eigentümliche Forderung stellte übrigens das gesamte Richterkollegium mit Ausnahme 
eines einzigen ^^% es bat um militärischen Schutz. Diese Bitte gab , wie wir alsbald sehen wer- 
den , den Stoff zu einem ungemein scharfen Witz , war aber unter den augenblicklichen Verhalt- 
nisscn wohl angebracht. Nicht alle Richter verehrten in Clodius den Apostel der Volksfreiheity 
das Forum aber wimmelte von Sklaven ^'^^ und zweifelhaften Gestalten, bereit, den Angeklagten 
im Notfall thätlich zu unterstützen. Lediglich Furcht war die Veranlassung zu dieser Bitte ^^). 

Nach der lex Aurelia iudiciaria ist bei der Führung eines Prozesses weder comperendinatio, 
d. h. Vertagung des Verfahrens auf einen zweiten Termin, noch ampliatio, d. i. Ansetzung einer 
ganzen Reihe von Terminen für den zu erledigenden Fall, sondern nur eine einzige actio üblich, 
die aber mehrere Tage dauern konnte ^''^). Im vorliegenden Falle dürfte sie 4 Tage gedauert 
haben. Den ersten und vierten Tag füllten die Verhandlungen, an den beiden dazwischenliegenden 
Tagen, welche die gegnerische Partei zur Bestechung des Richterkollegiums benutzte, beriet der 
Senat, ob er der Bitte des Gerichtshofes um militärischen Schutz Gehör geben sollte, oder nicht ^^). 

Von den fünf einzelnen Akten des Prozesses, — Rede des Anklägers, Rede des Verteidi- 
gers, Beweisaufnahme, Abstimmung der Geschworenen, Verkündigung des Urteils ^*') — fallen nach 
Ciceros Bericht (ad Att. 1, 16), die ersten drei auf den ersten, die beiden letzten auf den zweiten 
Verhandlungstag. 

Von der Anklagerede des L. Cornelius Lentulus Crus besitzen wir im Lobe des Redners 
durch Cicero eine ganz kurze , aber anscheinend günstige Kritik ^'^^) : Nego uUa verba Lentulum, 
gravem oratorem ac disertum, saepius, cum te accusaret, usurpasse, quam haec etc. Sie selbst 
kennen wir ebensowenig , wie die Verteidigungsrede von Curio pater. So bleibt für den ersten 
Tag nur das Beweisverfahren, in dem wir die Aussagen der Sklaven und die der Zeugen zu unter- 
scheiden haben. Nach der lex Fufia war das Ergebnis der quaestio servorum als Beweismittel ge- 
stattet, deshalb hatte Clodius 5 seiner Sklaven, deren Aussage ihm gefährlich werden konnte, teils 
zu seinem Bruder Appius Claudius nach Griechenland, teils zum Pächter Diogenes über die Alpen 
(wohl nach Gallien) geschickt. An den Sklavinnen Pompeias ward indessen das peinliche Verhör 
vollzogen, vornehmlich an der Abra ^^^), 

Als Zeugen gegen Clodius^^^) traten viele hochangesehene Leute, Männer wie Frauen, 
auf und häuften auf ihn schwere Beschuldigungen^^^). Es kam aber (vgl. den Schlufs des vorigen 
Kapitels) dem Angeklagten der Umstand zu statten, dafs es ihm gelungen war, zu entschlüpfen, 
ehe die beim Feste der Bona Dea versammelten Frauen ihn erkannt hatten. Cäsar, obwohl nach 
heutigen Begriffen am meisten geschädigt, schwieg aus Parteiinteressen jetzt ebenso, wie er vorher 
die Anklage unterlassen hatte^*'). Die Matronen aber bezeugten nur, dafs ein Mann bei der Feier 
gewesen sei, mehr wufsten sie ja nicht. Aurelia und Julia, Cäsars Mutter und Schwester, die, 
wenn sie auch den Frevler nicht gesehen hatten, doch keinen Augenblick über seine Person in 
Zweifel waren, gaben nur an, der Mann sei mit ihrem Willen (suo iussu) aus der domus regia 



Caes. 10; liiroiffvyH ^ovv t6 iyxlrjfia rtav nXiCarüiV öixaaxfov avyxix^^ivoig roTg yoafifjiaai rag yv(6/nag 
ttjroJovTtov , ontog utjrt 7raQaxtv^vv€vataatv iv lotg nollotg xaraifjrjffiaafitt'oi ui^it unoXvattviig «(Tolijo'ftio» 
nagä roTg ctQ^arotg. Cic 29: xal Tag ^ikrovg ol nXttaxoi avyxfyvu^votg roTg ygau^aaiv ^Viyxav. — 
Hierzu vergL Cic. ad Att. 1, 16, 5: summe discessu bonorum. — 131) Zumpt, K. R. II, 2, 274. K. P. p. 366. 
Wirz pro Mil. p. 26. 62. — 132) Cic. ad Att. 1, 16, 5. — 133) Cic. a. a. 0. pleno foro ser\'orum. — 134) Cic. 
a. a. 0. SchoLBob. 330, v. 14. Plut. Cic. 29. Cass. Dio. 37, 46. — 135) Zumpt, K. R. II, 2, p. 211— 216. p. 275. 

136) Cic. ad Att. a. a. 0. Biduo per uuum servum — confecit totum negotium. — Wirz pro Mil. p. 4. ver- 
legt nur die Schlufsverhandlung in den Mai, scheint also einen langen Zwischenraum zwischen beiden Verhaud- 
lungstagen anzunehmen, dem widerspricht aber Ciceros Zeugnis, und das, was wir p. 13 auseinandersetzten. — 

137) Zur Reihenfolge des Verfahrens vgl. Zumpt K. F. 212. — 138) de har. resp. 17, 37. — 139) Schol. Bob. 
338, V. 29 ff. — 140) Die Zeugen wurden vereidet. Zumpt, KP. 294. ad Att. 1, 16,10: luranti, inquit, tibi non 
crediderunt. — 141) SchoLBob. 330, v. 15. Plut Cic. 29: XaiifiaQTVQOuv <T^ tou KXio^lov ttoIIo) rdiv xalioy 
xayai^Mv avi^Qüiv xxk^ — 142) Sueton. Caesar 74. Plut. Caes. 10 (am Ende). Cic. 29. 
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eDtlassen worden, aber mit diesem Zeugnis war nicht viel anzufangen. Aufserdem legten Zeugnis 
ab Cato^^'*) und der Schwager des Angeklagten, L. Lucullus. Des letzteren Aussage wirkte pein- 
lich, er sprach ofifen aus, seine Gattin sei von Clodius, dem eigenen Bruder, verführt worden^*^*). 
Dieser erwies sich überdies als ein frecher Leugner, er hatte behauptet, er sei gerade zu der Zeit, 
da man ihn beschuldige, das Fest der Bona Dea gestört zu haben, gar nicht in Rom, sondern in 
Interamna in Umbrien gewesen und berief sich auf einen Bewohner dieses Ortes, mit Namen Cau- 
sinius Schola, bei dem er genächtigt habe^*'"^). Aber diesen Alibibeweis zerpflückte das Zeugnis 
Ciceros, denn Clodius war 3 Stunden vor der That in seinem Hause gewesen, in 3 Stunden aber 
einen Weg von 18 deutschen Meilen zurückzulegen ist unmöglich'**^). 

Diese Erklärung verfehlte ihre Wirkung nicht. Am Abend des ersten Tages war die 
Stimmung der Richter dem Angeklagten entschieden ungünstig. Cicero erhielt die unzweideutig- 
sten Beweise der Zustimmung seitens der Geschworenen, wie der Corona^^"^. Es war jetzt höchste 
Zeit für die Gegenpartei, alle Hebel zu Gunsten des Angeklagten in Bewegung zu setzen, und sie 
legte die Hände wahrlich nicht in den Schofs. An den beiden folgenden Tagen, während der Se- 
nat über die eventuelle Gewährung oder Verweigerung der Schutzwache verhandelte, gelang es, 
so ziemlich den ganzen Gerichtshof zu bestechen ^*^). Clodius zwar hatte kein Geld, Cäsar wohl 
auch nicht die Menge, da mufste Crassus helfen und er half mit vollen Taschen, schon um Pom- 
peius zu ärgern. Durch einen vertrauten Sklaven steckte er jedem zu, was sein Herz sich wünschte: 
dem einen gab er Gold, für den andern vermittelte er Liebschaften, einem dritten überliefs er 
schöne Knaben^***). Als nun am Morgen des vierten Tages, — des zweiten Verband lungstages, — 
die bewaffnete Macht zum Schutze der Richter sich einfand, fehlte es nicht an sarkastischen Be- 
merkungen. Am schärfsten äufserte sich Q. Catulus: die Richter hätten aus Angst, ihr Geld 
möchte ihnen genommen werden, um militärischen Schutz gebeten ^''^^). 

Unter solchen Verhältnissen war das Resultat der Abstimmung und der Spruch des Prä- 
tors nicht mehr zweifelhaft, dafs aber in den Herzen vieler Richter schliefslich doch noch Pflicht- 



143) San. ep. XVI, 2, 3: haec in eo indicio facta sunt, in quo, si nihil aliud, Cato testimonium 
(lixerat. — 144) Schol. Bob. 339, a Cass. Die 37, 46. Plut. Cic. 29. Caes. 10. Cic. pro Mil. 27, 73. — 
145) Ascon. p. 43. — 146) Dmmann II, 212. Zumpt, K. P. 538. Cic. ad Att. 2, 1, 5. pro Mil. 17, 46. Schol. 
Bob. 330, V. 18. Asc. p. 43. Quint 4, 2, 88. Val. Max. 8, 5, 6. Plut. Cic. 29. — 147) So sagt er wenig- 
stens selbst ad Att. 1, 16, 4. — 148) Schol. Bob. p. 340. Cic. ad Att 1, 16, 5. Cass. Dio 37, 46. Plut. 
Cic. 29. — 149) Sen. ep. XVI, 2, 5. Cic. ad Att. 1, 16, 5. Den Namen des edlen Spenders verschweigt Cicero 
im Briefe an Atticus aus politischen Gründen, er beschränkt sich nur auf Andeutungen, indem er von ihm sagt: 
Nosti Calvum ex Nanneianis illum, illum laudatorem meum, de cuius oratione erga me honorifica ad te scrip- 
seram. Wen er mit den Worten illum scripseram meint, sagt uns ad Att. 1, 14, 3. Pompeius hatte im Senate 
ausfuhrlich über die Achtung, die er demselben zolle, gesprochen und äufserte zu Cicero, er glaube, damit 
seine Ansicht über die konsularische rogatio präcis genug ausgesprochen zu haben; dieser, der eine Billigung 
seines Verfahrens gegen die Catilinarier wünschte, schien nicht ganz seiner Meinung zu sein; da nahm Crassus 
das Wort und hielt eine Lobrede auf Ciceros Konsulat, um Pompeius in Verlegenheit zu bringen. Dafs also 
Crassus das Geld zur Bestechung herlieh, dürfte unzweifelhaft sein, weit zweifelhafter sind dagegen die Worte 
Nosti Calvmn ex Nanneianis illum. Die Erklärung von Manutius [vgl. Beier: M. Tulli Cic orationes ed. Pey- 
ron p. 78], der da meinte, Crassus habe zur Zeit der Proskriptionen die Güter der Nannei gekauft und diese 
Nannei identifiziert mit dem bei Q. Cic. de pet. cons. 2, 9 an 2ter Stelle zu lesenden Nanniorum, ist, wenig- 
stens teilweise, hinföllig geworden, denn man liest jetzt an dieser Stelle mit Bücheier: Titiniorum ac Manlio- 
rum ac Tanusiorum capite. Nicht weniger problematisch ist der Zusatz Emestis: Crassus habe diese Güter 
nicht auf den eigenen Namen Licinius Crassus, sondern des Licinius Calvus eintragen lassen. Die Worte sind 
entweder korrupt, oder enthalten eine so feine Anspielung, dafs sie sich unserem Verständnis eutzieht. — Bei 
der Bestechung mufs es sich übrigens um ganz enorme Summen gehandelt haben: Schol. Bob. [331, v. 31: Nam 
partim trecena milia, partim vero .... quadringena accepisse dicuntur] redet von 300 000—400 000 Sesterzen, die 
viele Richter erhalten hätten. Dafs diese Summe ein jeder Richter erhalten, nicht etwa das Kollegium in pleno, 
versichert Schol. Bob. 340, v. 5: sive quod amissis trecenis vel quadringenis milibus in egestatera resolverentur etc. 
Nehmen wir an, 30 Richter hätten sich durch Geld bestechen lassen, so kostete das dem Crassus etwa 60 000 . 30 
= 1800 000.^ VglHultsch: Metrologie (2. Aufl.), 712. — 150) Cass. Dio. 37, 46. Cic. ad Att. 1, 16, 5. Plut. 
Cic. 29. de har. resp. 17, 36. 



gefiihl über Schande obsiegte, beweist die grofse Zahl verwischter Stimmtäfelchen, beweist das 
immerhin günstige Verhältnis der Stimmenzahl. Clodius ward von einer Majorität von nur 6 Stim- 
men freigesprochen**^^). Er konnte nunmehr sein Amt als Quästor antreten**^-). 



III. 

Cicero iu Clodium et Curionem. 

Bis zum Ende des Jahres 692/62 konnte, wie wir oben gesehen, von Differenzen zwischen 
Clodius und Cicero noch keine Rede sein. Mit dieser Beobachtung steht aber die unversöhnliche 
Feindschaft, die ganz plötzlich während des iudicium Clodianum zwischen beiden Männern aus- 
bricht, in wunderlichem Kontraste. Bei Ciceros Schweigen über deren Entstehung kann es kaum 
auffallen, wenn unsere Quellen ebenso wie Gelehrte neuerer Zeit in dem Bemühen, derselben auf 
den Grund zu kommen, Vermutungen aufstellten, die schliefslich einem Boman ähnlicher sehen, als 
dem Ergebnis objektiver Forschung. Eine Lösung dieser Frage, teilweise schon von Drumann 
gefunden, aber von ihm selber durch sonderbare Fiktionen wesentlich entstellt, gehört gleichwohl 
nicht zu den Unmöglichkeiten**^. 

Cicero sah nach der Entdeckung der catilinarischen Verschwörung und der Bestrafung 
ihrer Teilnehmer in seiner Person den Retter des Vaterlandes und trug seine Verdienste äufserlich 
tim so stolzer zur Schau, je gröfsere Besorgnis ihm der durch ihn selbst veranlafste Senatsbeschlufs, 
die Häupter der Catilinarier ohne richterlichen Urteilsspruch und ohne Provokation an das Volk 
zu richten, verursachte. Clodius wufste dies. Als nun in der bekannten Senatssitzung im Februar 
693/61 mit ungeheurer Majorität beschlossen worden war, die Erledigung der Senatsgeschäfte zu 
vertagen, und der Beklagte die Gelegenheit wahrnahm, seine politischen Gegner in Contionen vor 
dem Volke zu verdächtigen, traf er auch Cicero an der empfindlichsten Stelle. Er sagte von 
ihm: ,er wisse alles,* Worte, welche der Konsul Cicero einst dem Catilina mit Ostentation ins 
Gesicht geschleudert hatte^**). Grimmiger konnte Ciceros Eitelkeit nicht verletzt werden, Clodius 
hatte seine Befreiungsthat Öffentlich vor dem Volke lächerlich gemacht und damit seinen Hafs in 
voller Schärfe herausgefordert. Von nun an sieht Cicero in der eigenen Sache die des Staates; 
der eitle Mann glaubte als Vorkämpfer desselben aufzuti*eten, wenn er auf das energischste gegen 
Clodius Front machte. 

Dieses an und für sich ganz begreifliche Faktum ist aber zu einem vollständigen Roman 
aufgebauscht worden. Die Veranlassung dazu giebt Plutarch^'^'^j mit der Nachricht, Ciceros Ge- 
mahlin Terentia habe den Gatten beschuldigt, eine Schwester des Clodius heiraten und sie selbst 
verstofsen zu wollen; den Unterhändler habe ein gewisser TuUus gespielt, der sowohl bei Cicero, 
wie bei Clodius verkehre; jener habe nun um des lieben Friedens willen nur deshalb gegen Clodius 
Partei genommen, um seiner Gattin zu beweisen, wie thöricht ihr Argwohn sei'*^*^). In dieser 
Clodia sah man die zweite Schwester des Clodius, die Quadrantaria, des Q. Metellus Celer Gattin, 
ein üppig schönes, aber ausschweifendes Weib, von dem sich die Welt die wunderlichsten, nicht 
eben löblichsten Dinge erzählte, dieselbe Clodia, die im Prozesse des M. Caelius eine so wenig 
ehrenvolle Rolle spielte. Die schöne Frau machte ihr Raus zu einem Mittelpunkte der damaligen 



151) Cic. ad Att. 1, 16, 5. in Clod. et Cur. 28. 32. [Or. 949, 31. 35.] — 152) Schol. Bob. 330,24: qunm 
illo anno quaestoria potestate fongeretur. — 153) Dnmiauu II, p. 209. 213. 376. V. 584. 588. vgl. Brückner, 
Leben Ciceros I, p. 28. 29. — 154) Cic. Cat. I, 4, 10. ad Att. 1^ 14, 5. ad fam. 5, 5, 2. Vgl. in Clod. et Cur. 
3. 4. (Or. 948, v. 13. 14).— 155) Plut. Cic. 29: Ov ui]v iöoxu uaorvQUv 6 Xtx^Qtoy öut riiv uh\i>uuv, alla 
TiQog Tijv avTov yvvaixa TfQivrtav anoloyovfiivog. V/v yctQ avTg TtQog rov Klta^iov an^/xf^fitt ^lu ri^r 
üiJelfffiv T71V (xiivov KltoJ^aVy atg r^ Kixi{»(avi ßovXofiivriv y(tui]9^^vtti xal tovto Ji« Tvllov Tivog nitaTTovaaVy 
og iiaiQog fiiv rjv xal auviS-Tig iv Totg fxaltartt KixiQtovog ^ afi Jt jtQog Ti,v Kk(od(ttV (foiTCJV xal Ofoftnfvtoy 
iyyvg öixovaav inoxfiCav r^ TiQfvrfif naQiaxiv» — 156) Hierauf bezieht Brückner, p. 29 mit Unrecht die Worte 
ad Att. 1, 13, 3: nosmet ipsi, qui Lycurgei a priucipio fuissemus, quotidie demitigamur. 
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römischen Gesellschaft, die vornehme Männerwelt lag ihr zu FüTsen, und auch Cicero war ihr 
nicht unhekannt, denn von Politik war in diesen Kreisen oft und viel die Kede. In den Briefen 
an Atticus vergleicht er sie mit Juno und nennt sie ßo(07tig wegen ihrer leuchtenden, feurigen 
Augen^*'). Clodia war reich, sie besafs ein Haus auf dem Palatinus, nicht weit von dem Giceros, 
den berüchtigten Garten am Tiber und eine prachtvolle Besitzung in Baiae^*®). An letzterem Orte 
pflegte sie sich alljährlich längere Zeit aufzuhalten und den raffiniertesten Ausschweifungen sich 
hinzugeben. 

Auf die Auktorität Plutarchs fufsend bezog man, verführt durch das bei Baiae gelegene 
Puteolanum Ciceros, alle Stellen des viel citierten sechzehnten Briefes ad Atticum und alle Frag- 
mente der Rede in Clodium et Curionem, in denen Baiae genannt wird, auf ein anstöfsiges Ver- 
hältnis zwischen Clodia und Cicero, das diesem schliefslich lästig geworden sei, da es die Eifer- 
sucht seiner Gattin wachgerufen habe. 

Die Idee zu diesem Bomane geht, soviel ich sehe, von Wieland aus^**), und ihm darf 
man das nicht verargen, er kannte noch nicht die Scholia Bobiensia, Plutarch war in seinen 
Augen die wichtigste Quelle; das Verdienst aber, den Bx)man vollendet zu haben und um deswillen 
selbst vor einer unnötigen, obscönen Deutung sämtlicher auf Baiae bezüglicher Stellen nicht zurück- 
zuschrecken^*^) gebührt Drumann, obwohl merkwürdigerweise gerade er schon ganz richtig er- 
kannte, dafs es die verhängnisvollen Worte waren, welche Ciceros Hafs entfachten^**). 

Dieser Auffassung stehen im Gregenteil die schwersten Bedenken entgegen. Einmal fügt 
der Schol. Bob. p. 335, 12 zum Worte des Lemma ,patronumS das Wieland und Drumann auf 
Clodia beziehen, die Erklärung bei: C. Curionem, qui C. Marii nuper fuerat et ipsius Arpi- 
natis; damit zerstiebt das ganze Truggebäude, mit dem Worte ,patronum* ist C. Curio pater, 
der Anwalt des Clodius gemeint, und gegen ihn wendet sich Cicero an dieser Stelle seiner Bede. 
Sodann aber reduziert sich nach Hermann Peters eingehenden Untersuchungen**^) die Glaubwürdig- 
keit Plutarchs für den gröfsten Teil der vita Ciceronis auf ein so geringes Mafs, dafs wir gut 
thun, die ganze Terentiaaffaire den iocis Ciceronis zuzuweisen. — 

Clodius**^) hatte kaum die Allwissenheit Ciceros zur Zielscheibe seines Witzes gemacht, 
da trat dieser noch im Februar sofort mit dem ganzen Rüstzeug seiner Beredsamkeit dem Witz- 
bold entgegen, donnerte gegen den Frevler am Allerheil igsten, stritt für das Ansehen des Senates 
und errang sich bei der senatorischen Partei und deren Anhang lärmenden Beifall. ,Wa8 für 
Schlachten habe ich geliefert, welche Niederlagen angerichtet!^ schreibt er dem Atticus, den er so 
heifs als Augenzeugen seines heldenmütigen Kämpfens herbeisehnt. Hatte Clodius keinen seiner 
politischen Gegner vor dem Volke unbehelligt gelassen, so hielt es auch der Konsular jetzt für 
seine heilige Pflicht, jeden wie einen Verbrecher zu behandeln, der den in Schutz zu nehmen 
wagte, der seine ruhmreichen Thaten so bitter verhöhnt hatte ; auf den Konsul Piso, auf C. Curio 
pater, auf alle, welche gegen den Senatsbeschlufs gestimmt hatten, gofs er die volle Schale seines 
Zornes aus^ geifselte die Charakterlosigkeit der Alten und die Zügellosigkeit der verderbten Jugend. 

Aus diesem Siegesrausche mufste ihn der Vorschlag des Hortensius freilich recht unsanft 
aufrütteln: er wufste nicht, was er von diesem denken sollte, als derselbe in seiner Vertrauens- 
seligkeit zum bleiernen Schwerte grifi" und den Verbrecher vor den käuflichen Gerichtshof stellte, 
anstatt ihn durch die Wucht des Ausnahmegesetzes zu Boden zu werfen. Cicero ,zog die Segel 
ein^, er meinte den Ausgang des Prozesses vorauszusehen. 

167) ad Att II, 9, 1.-12, 2.— 14, 1. Vgl. pro Caelio 20, 49: non flagrantia oculonim. — 158) Flui 
Cic. 29: KlMÖfitv .... fyyvg ntxnvnav . pro Cael. 8, 18: Palatinam Medeam. 15, 35. 36: Habes hortos ad Ti- 
berim ae diligenter eo loco parasti, quo omnis iuventus natandi causa venlt. — 159) Wieland: Einleitung zur 
Übersetzung von Ciceros Briefen I, p. 117. — 160) Vergl. die Anmerkungen (namentlich 23) bei Drumann 11,213 
trotz des Textes, aufserdem p. 376: ,Ehe noch dieses Band gelöst war, wünschte sie eine Verbindung mit 
Cicero, der eine zwiefache Scheidung hätte Yorausgehen müssen; er wollte sie nicht verstehen und als er im 
Jahre 61 mit ihrem Bruder Publius zerfiel, spottete er öffentlich über ihren Antrag und ihre Sitten.^ Als Beleg 
dazu führt er ad Att. 1, 16, 5 an, obwohl in diesem ganzen Paragraphen auch nicht ein Wort von Clodia die 
Rede ist. — Dazu ist femer einzusehen p. 216. — 161) Band V, p. 588, Anm. 72 bringt er nachträglich eine 
Berichtigung, die indessen schüchtern genug ausfällt — 162) Peter: Quellen Plutarchs p. 133—135. — 163) Für 
die ganze folgende Auseinandersetzung ist Cic ad Att 1, 16 unsere Hauptquelle. 

3 
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Inzwischen vergingen März und April, ohne dafs derHelbe zur Verhandlung kam. Während 
des letzteren Monates war Cicero nicht in Rom^***); wo er gewesen, wissen wir nicht. Clodiu« 
äufserte hinterher, er ((^icero) hahe sich im Puteolanum bei Baiae aufgehalten und spottete weid- 
lich über die verweichlichten Naturen, die mit den heifsen Schwefelquellen schon so früh im Jahre 
ihrem geschwächten Leibe Auffrischung angedeihen lassen müfsten; dafs er aber dort gewesen, be- 
stritt Cicero selber im Senate. Um so werkthätiger hatte der Angeklagte diese Frist ausgenützt; 
dies zeigte sich bei den Verhandlungen im Mai zunächst in der überaus gründlichen reiectio iudicum. 
Cicero hielt es für ausgemacht, dafs Angeklagter und Ankläger zu diesem Behufe gemeinsam ope- 
riert hätten; er vergleicht diesen mit einem guten Censor, der nur die allerschlechtesten aus den 
Beihen der Geschworenen stöfst. Den Clodius nennt er einen schonungsvollen Gladiatorenmeister; 
wie dieser gerade die Wackersten für später aufhebt und nur schlechte Ware zum Kampfe schickt, 
so hatte der Angeklagte die Ehrenmänner gestrichen, die Hefe aber zugelassen. Wenn der Vor- 
sitzende solchen Unfug gestattete, so war auf gesetzlichem Wege nichts dagegen zu thun, alle 
Schuld ftel auf diesen zurück. 

Die Verschmitztiieit des Angeklagten war aber eine derartige, dafs er bekanntlich in diesen 
Tagen, im Vertrauen darauf, unerkannt den Frauen entwischt zu sein, öffentlich behauptete, er 
könne den ihm zur Last gelegten Frevel gar nicht begangen haben, da er zu dieser Zeit nicht 
in der Hauptstadt gewesen sei. Damit hatte er Cicero in die Schranken gefordert, und dieser 
nahm die Forderung begierig an, denn sie gab ihm Gelegenheit, gegen den Spötter, der ja kurz 
vor der That bei ihm im Hause gewesen war, als Zeuge auftreten und denselben öffentlich blofs- 
stellen zu können. An einer Motivierung seiner Handlungsweise läfst er es s})äterhin in seiner 
Rede nicht fehlen'**'*): es sei — sagt er — ursprünglich seine Absicht gewesen, alles zu ver- 
meiden, was dem Clodius während seines Anklagezustandes irgend hätte schaden können, doch hätte 
ihn die Art und Weise, wie joner ihn und seine Partei beim Volke verdächtigt habe, veranlafst, 
gegen ihn als Zeuge aufzutreten; aber auch in dieser Eigenschaft habe er nichts gesagt, was nicht 
längst bekannt gewesen sei und für erwiesen habe gelten können. 

Die Zerstörung des gegnerischen Alibibeweises schien die Stimmung der Richter wirklich 
beeinfiufst zu haben; diesen momentanen Umschwung rühmt Cicero begeistert und mit vielen 
Worten: die Geschworenen hätten sich wie ein Mann erhoben, hätten sich um ihn geschart, 
hätten ihn schlimmstenfalls mit eigener Lebensgefahr gegen Clodius verteidigen wollen. £r 
dünkt sich in diesem Augenblicke gröfser als die Vorfahren in ähnlicher Lage; was wolle es be- 
deuten, wenn die Athener einst dem Xenokrates den Zeugeneid erlassen hätten, wenn die Römer die 
Rechnungsbücher des Metellus Numidicus, von Bewundrung seiner Gröfse erfüllt, nicht hätten 
prüfen wollen! Ihm sei die Ehre widerfahren, dafs am Morgen nach dem ersten Verhandlungstage 
das ganze Richterkollegium ihn in seinem Hause feierlich begrüfst habe, wie in den Tagen 
seines höchsten Glanzes, da er sein Konsulat glorreich beendet und das Vaterland von den revo- 
lutioniiren Rotten befreit habe. Leider trübt der Zweck dieses Morgenbesuches, die Forderung 
des Kollegiums, ihm militärischen Schutz zu vermitteln, seine Freude merklich, und als nun gar 
Grassus seine Kassen geöffnet und den ganzen Gerichtshof erkauft hatte, da bemächtigte sich seiner 
eine recht gedrückte Stimmung. 

Clodius ward freigesprochen, die Richter aber, die ihn freisprachen, sind nun in Ciceros 
Augen beinah schlimmer, als jener selbst; sie trifft die Schuld an dem verwerflichen Ausgange des 
Prozesses, und von ihnen spricht er in vernichtenden Ausdrücken. Er redet von einem emptum 
constupratumque iudicium^ ****), wirft ihnen egestas und turpitudo vor und stellt den Leichtsinn und 

164) Cicero äufsert selbst in Clod. et Cur. fr. 21 (Or. 949, v. 2): Non possunt bi mores ferre hunc tarn 
anstemm et tarn vehementem magistrom, per quem bominibns maioribus natu ne in suis quidem praediis impune 
tunc, quum Bomao nihil agitur, liceat esse valctndinique servire. — 165) Cic. in Clod. et Cur. 1. X 4. 5 
(Or. 948, vv. 11—15): Statueram, patres couscripti, quoad reus esset P. Clodius nihil de illo neque ai»ut vos, 
neque alio uUo in loco dicere. — Ac furiosis contionibus indixerat. — Quod simul ab eo mihi et reipubliciie 
denuntiabatnr. — Nihil me addere ad alterins periculum. — ad Att. a. a. 0: ueque dixi quidquam pro testi- 
monio, nisi quod erat ita notum atque testatum, ut non possem praeterire. — fibrigens erweisen die sämt- 
lichen citierten Stellen wohl evident die Haltlosigkeit des Motivs, welches Plutarch Cicero zur Ableguug eines 
Belastnngszeugnisses gegen Clodius unterschiebt. — 166) ad Att. 1, 18, 3. 
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die Nichtswürdigkeit dieser Leute an den Pranger, für die die fames, nicht die fama ausschlag- 
gebend gewesen sei. Die Geschworenen hätten sich aus den allerschlech testen Subjekten aller drei 
Stände rekrutiert , aus sittlich anrüchigen Senatoren, blutarmen Rittern und Tribunen, die ihrem 
Namen aerarii alle Ehre gemacht hätten^*'). Die verworfenste Spielerbande hätte nicht verkom- 
mener sein können, als die Richter, die diesen Angeklagten freisprachen. Und diese Freisprechung 
sei doch faktisch einer Verurteilung gleichzuachten , denn es sei ja ganz ungewöhnlich, dafs der 
Freigesprochene den Prozefs zu bezahlen habe^^^), dafs man Leute für gerechte Richter halten 
solle, denen nur an einer sicheren Bürgschaft für die in Aussicht gestellten Bestechungssummeu 
gelegen sei^*®). 

Um so überschwenglicher lobt er dagegen die Minorität, die seinem Zeugnis geglaubt und 
den Angeklagten verurteilt habe; gramerfüllt hätten die wackeren Leute unter der übrigen, ihnen 
so unähnlichen Gesellschaft gesessen, in steter Angst, in der gemeinen Umgebung angesteckt zu 
werden; bewundernswert erscheint ihm ihr löblicher Entschlufs, lieber das Leben aufs Spiel zu 
setzen, als den guten Namen mit Schande zu beflecken. 

In der Nieder lage^'^, welche die Senatspartei durch die Freisprechung des Clodius er- 
litten hatte, erblickte Cicero Vorboten ernster Gefahren für das Gemeinwesen. Die öffentliche 
Moral, die Heiligkeit der Religion, das Vertrauen auf den Schutz der Gerichte stand seiner Mei- 
nung nach auf dem Spiel, da das Ansehen des Senates zu Boden geschlagen und mit Füfsen ge- 
treten sei. Der Gedanke, dafs alles, was er in seinem Konsulate so mühsam erreicht hatte, der 
Lächerlichkeit preisgegeben und verloren sei, kränkte ihn besonders tief. Der Eintracht der 
Stände^ '^), an deren Zustandekommen er als Konsul so energisch gearbeitet und die er für genügend 
fest erachtet hatte, schien durch das wüste Parteitreiben, das sich während des iudicium Clodianum 
so breit gemacht hatte, ein arger Stofs versetzt worden zu sein. „Wenn nicht ein Gott im Himmel 
dreinschaut'% ruft er aus, „ist durch den unseligen Prozefs der Staat der sicheren Leitung unter 
den Händen entschlüpft und zu einem Spiel des Zufalls geworden!^' 

Von jetzt ab erscheint ihm Clodius als Erbe und Nachfolger Catilinas^"^. 

Dieser hatte, wie gesagt, die Wahl, entweder mit M. Piso nach Syrien, oder mit C. Ver- 
gilius nach Sicilien gehen zu können. Ehe er sich entschied, hielt er sich noch einige Tage in der 
Hauptstadt auf. Dem Cicero hatte er Todfeindschaft geschworen, an dem unbequemen Zeugen 
Rache zu nehmen, war fortan sein heifsester Wunsch ^'^). Denselben zu erfüllen, schlug er zwei 
Wege ein. Er benutzte seine Popularität, die seit der Freisprechung nicht geringer geworden war, 
und hielt während der nächsten Maitage unausgesetzt Reden an das Volk^'^), in denen er gegen 
Ciceros Persönlichkeit loszog und seine Schwächen geifselte. Noch ernster ward jedoch seine Droh- 
ung, als er in diesen Tagen gelegentlich die Bemerkung fallen liefs, er wolle Volkstribun werden 
und beabsichtige, da ihm seine Abkunft aus altpatrizischer Familie dabei hindernd im Wege stand, 
in ein plebejisches Geschlecht sich aufnehmen zu lassen ^'^). Gelang ihm dies, so hatte er, — wie 
die Zukunft lehren sollte — , allerdings ein Mittel in der Hand, seinen Feind völlig zu demütigen, 



167) Die Wortspiele lassen sich im Deutschen kaum wiedergeben: K. L. F. Mezger hat vorgeschlagen 
für fames ,fetter Bissen', fQr fama ,£hr' und Gewissen ^ Die Stelle: ,tribuni non tarn aerati, quam ut appel- 
lantur aerarii' verdeutscht er: ^Tribunen nicht sowohl Leute bei Kasse, als vielmehr Kassiere, dem Titel 
nach, die aber eigentlich selbst kassiert sind.' Höchst drastisch wirkt die Bezeichnung der drei Stande 
mit den Ehrentiteln Thalna, Plautus, Spongia. — 168) Cic. in Clod. et Cur. 26 (Or. 949, v. 29): At sum, 
inqoit, absolntus. Novo quidem hercle more, cui uni absolute Utes aestimatae sunt Die Ironie ist bitter: der 
Verurteilte hätte eine Straüsumme zahlen müssen, der freigesprochene Clodius schuldet aber dem Crassus eine 
weit höhere Summe, die er zur Bestechung der Richter verwendet hat. Vgl. Schol. Bob. 338. — 169) Cic. in Clod. 
et Cur. fr. 28 (Or. 9, 49, 32): qui sequestres abs te acceperint, tibi non credideruni — 170) ad Att. 1, 16, 6. 
1, 18, 3. — 171) Lange, B. A. HP, p. 242. — 172) Cic. de har. resp. 3, 5: in me fuit eodem animo, quo etiam 
eins familiaris (nicht wörtlich zu nehmen!) Catilina, si vicisset, fuisset. — 173) Schol. Bob. p. 330, v. 23: Inde 
igitur kapitalis inimicus in M Tullium coepit efferri. — 174) Schol. Bob. a. a. 0: apud populum creberrimis 
contionibus lacessebat. — 175) Schol. Bob. a. a. 0. Minas quin immo praetendens, ad familiam se plebeiam 
transiturum, ut tribunus pl. fieret, denuntiabat — p. 333, 5: Quoniam patriciis non licebat tribunatum pl. acci- 
pere, idcirco se Clodius denuntiaverat in plebeiam familiam transiturum. — In Clod. et Cur. 16 (Or. 948, 31): 
Quum se ad plebem transire velle diceret, 

3* 
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denn vermöge der tribunicia potestas konnte er den Cicero , der die Catilinarier ohne richterlichen 
Urteilsspruch hatte erdrosseln lassen, vor Gericht fordern, ohne dafs ein höherer Magistrat ihn, der 
als Tribun sakrosankt war, kraft seines imperium an der Ausführung seines Vorhabens hätte hin- 
dern können. Cicero hatte hiervon Kenntnis und liefs sich auch nicht irre führen, als Clodius in 
der Absicht ihn zu täuschen, hinterher inSicilien aufserte, er wolle sich um die Adilität bewerben ^^^). 

Die Angriffe des Gegners liefs er selbstverständlich nicht unerwidert. Zum Schauplatz 
seiner Agitationen wählte er die Senatssitzungen der folgenden Tage, hier eiferte er gegen das 
ungerechte Urteil und brandmarkte mit jenen heftigen Invektiven die sauberen Richter, hier fühlten 
C. Curio pater und der Konsul Piso abermals die Schärfe seiner Zunge. Den gegnerischen Anwalt 
verurteilte er nicht blofs in der fragmentarisch erhaltenen Senatsrede, sondern schrieb, als dieser 
auf dieselbe antwortete, später ein speziell gegen ihn gerichtetes Pamphlet; dasselbe sollte zwar 
geheim bleiben , drang aber zum gröfsten Arger des Autors doch an die Öffentlichkeit ^^^). Mit 
der Absicht sich an Piso zu rächen, verband er auch den Wunsch, die Zukunft des Clodius, der 
durch den teuren Prozefs ohnehin immer tiefer in Schulden geraten war, möglichst aussichtslos zu 
gestalten, deshalb brachte er es durch seinen Einflufs im Senate dahin, dafs dem Konsul das reiche, 
erst seit 690/64 von Pompeius zur Provinz gemachte Syrien wieder genommen wurde, obwohl ee 
ihm vorher schon zugesichert worden war ^"^. Dem Clodius blieb nun nichts übrig, als mit Yer- 
gilius nach Sicilien zu gehen. Ein schlechter Tausch! Denn seit den Tagen des Yerres war 
Sicilien ein gefährlicher Boden für Financiers, die im Interesse der eigenen Kasse arbeiteten ^^*). 

In der Senatssitzung des 15. Mai fand Cicero Gelegenheit, sein eigenes Auftreten im No- 
vember 691/63 zu kopieren. In grofser Anzahl waren die Mitglieder erschienen, Catilinas Rolle 
hatte (-lodius übernommen; nur bestand der Unterschied zwischen einst und jetzt darin, dafs die Dinge 
für Cicero augenblicklich bei weitem ungünstiger lagen, während Clodius, weit entfernt, wie ( atilina 
durch die Kraft des Indicienbeweises gebrochen zu sein, im Vertrauen auf seine Freisprechung 
kecker, denn je auftrat. In längerer Rede^^^) erging sich der Konsular über die Situation, moti- 
vierte sein Eingreifen in den widerwärtigen Handel, beleuchtete die Lage des Staates, charakteri- 
sierte die Parteien und forderte endlich mit erhobener Stimme den Senat auf, nicht den Mut sinken 
zu lassen: zwar sei die Lage des Gemeinwesens eine sehr ernste, das dürfe man sich nicht ver- 
hehlen, der Ausgang des unseligen Prozesses habe die Bande der Gesetze gelockert, und das Ge- 
spenst der Anarchie drohe im Hintergrunde, aber man möge der Freisprechung des Frevlers 
keine allzugrofse Bedeutung beilegen; die Nemesis habe Lentulus Sura und Catilina trotz mehr- 
facher Freisprechung endlich doch ereilt, sie werde auch Clodius nicht verschonen. Darauf wendete 
er gegen die Person des Clodius die gegen Catilina erprobte Taktik an; die Richter hätten ihn 
geschont, um ihn für die Hinrichtung (carceri) aufzubewahren und ihm die Gelegenheit zu freiwilli- 
ger Entfernung abzuschneiden. Der Redner schlofs mit nochmaliger, ernster Apostrophe an den 
Senat, angesichts der schwierigen Lage der Dinge seiner alten Würde eingedenk zu bleiben, appel- 
lierte an die männliche Gesinnung aller Patrioten und riet, die im iudicium Clodianum gemachten 
bösen Erfahrungen auszunützen, um den Staat und die Bürgerschaft, von dem Schmutze, der beiden 
anhafte, zu säubern. 

Ob der Senat wohl mit derselben Ruhe und Fügsamkeit wie vor zwei Jahren der Rede 
Ciceros lauschte? Clodius wenigstens erschien keineswegs niedergedonnert, er that seinem Gegner 



176) ad Att. 2, 1, 5: Ille autem non simolat, sed plane tribunos pl. fieri cupit. Qua de re cum in 
senatn ageretur, fregi hominem et incoustantiam eins reprehendi, qui Bomae tribunatum pl. peteret, cum in 
Sicilia, Herae, aedilitatem se petere dictitasset. Anders Drumann II, p. 217. — 177) ad Att. 3, 12, 2: Per- 
cussisti autem me etiam de oratione prolata. Cui vulneri, ut scribis, medere, si quid potes. Scripsi eqnidem 
olim ei iratus, quod ille prior scripserat; (der Zusatz ,qnod ille prior scripserat' macht Langes Vermutung, — 
R. A. IIP, p. 270: ,die er später, als sie gegen seinen Willen ins Publikum kam, gern zurückgezogen liätte' — 
diese Stelle bezöge sich auf die Rede vom 15. Mai, unwahrscheinlich) sed ita compresseram, ut numquam ema- 
naturam putarem. ad Att. 3, 15, 3: Sed quid Curio? an illam orationem non legit? Quae unde sit prolata 
nescio. Vgl. Drumann 2, p. 215, Anm. 37. -- 178) Cic. ad Att. 1, 16, 8. in Clod. et Cur. 8 (Or. 948, 22): 
Syriam sibi nos extra ordinem polliceri. 14 (Quini 5, 10, 92): Ac vide, an fiäcUe fieri tu potueris, cum is factus 
non sit, cui tu concessisti. — 179) Cic. in Clod. et Cur. 17 (Or. 948, 33): Hanc loquacem Siciliam non despexit. 
Schol. Bob. 333, v. 11. — 180) ad Att. 1, 16, 8 scheidet Cicero ausdrücklich die oratio perpetua von der altercatio. 
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nicht den Gefallen, sich, wie einst Catilina, zu entfernen, sondern antwortete auf die Standrede 
desselben. Es kam zu einer heftigen Debatte und Cicero mufste noch für geraume Zeit air seine 
parlamentarische Gewandtheit und seinen ganzen Witz zusammennehmen , um die Streiche des 
zungenfertigen Clodius, der jetzt um Sein oder Nichtsein stritt, zu parieren. 

Für die Debatte, den Wortwechsel, besitzt die Sprache der Römer den technischen Aus- 
druck ,altercatio' ^^^). Alterkationen erscheinen bei den Prozessen, teils nach den zusammenhängen- 
den Beden (des Anklägers und des Verteidigers), teils bei der Beweisaufnahme, selbst noch nach 
derselben und zwar nicht nur zwischen den Parteien, sondern auch zwischen den Geschworenen. Es 
galt für eine besonders hervorstechende Eigenschaft eines guten Anwaltes, in denselben geschickt 
zu sein. Sie konnten aber auch in anderen Beratungen statthaben. Livius ^^^ erwähnt ihr Vor- 
kommen bei den Volksversammlungen zwischen den Parteiführern und scheidet sie, — wie in unse- 
rem Falle auch Cicero — streng von den orationes perpetuae. Auch bei den Verhandlungen des 
Senats sind Alterkationen nicht ungewöhnlich. Die altercatio vom 15. Mai betraf fünf Punkte. 

Cicero war ein grofser Freund schöner Landsitze ^^^); in dieser Zeit beeafs er deren vier: 
den vom Vater ererbten in Arpinum und die Landgüter bei Tusculum, Formiae und Puteoli. 
Dies machte ihm Clodius im Senate mit höhnenden Worten zum Vorwurf, er stellte ihn als einen 
Schwächling hin, der schon im April die warmen Quellen bei Puteoli aufsuche, um den krankenden 
Körper zu stärken. Dies — fügte er hinzu — stimme schlecht zu der kräftigen Arpinatennatur, 
die er bei jeder Gelegenheit herauskehre , um daran zu erinnern , dafs C. Marius sein Landsmann 
sei. Cicero stellte, wie erwähnt, den ersten Vorwurf, der eine Art von Revanche für das zerstörte 
Alibi von Interamna sein sollte, platterdings in Abrede, replizierte vielmehr äufserst bitter vor ver- 
sammeltem Senate, Clodius könne ebensogut behaupten, er (Cicero) sei bei dem geheimen Opferdienst 
der Bona Dea zugegen gewesen, als zu dieser Zeit in Puteoli (Baiae). Das Arpinatentum bekam 
Curio zu fühlen, der in dieser Zeit einen Landsitz in Campanien, der ehemals dem Marius gehört 
hatte, käuflich an sich gebracht hatte und sich daselbst äufserst wohl befand. Was aber Curio ge- 
falle, dürfe man ihm doch auch gestatten. Darauf nannte ihn Clodius rex und frug ironisch, wie 
lange man denn diesen ,König' noch ertragen solle. Das war ein Hieb auf die Ruhmredigkeit 
Ciceros, der sich seit seinem Konsulate und der Entlarvung der Catilinarier als pater patriae höher, 
denn alle andern, selbst Pompeius nicht ausgenommen, schätzte. Wer sich aber zum rex aufwarf, 
war von alters her ein Feind der bestehenden Ordnung und im römischen Gemeinwesen unmöglich. 
Ciceros Antwort auf die Beleidigung war eine ungemein witzige, er sagte, Clodius denke wohl an 
seinen seligen Schwager, den Konsular Q. Marcius Rex (s. oben), der ihm leider im Testamente 
nichts vermacht habe, obwohl er so tief in Schulden stecke. Des Gegners Angriffe wurden immer 
mafsloser, in der Absicht, Cicero als Verschwender hinzustellen, schrie er: ,Ein Haus liast du ge- 
kauft!' Allerdings hatte Cicero im Jahre vorher (69^/62) von Crassus ein Haus auf dem Pala- 
tinus für die enorme Summe von 3 500 000 Sest. — nach unserem Gelde 613 900 ^ — ge- 
kauft ^**), und des Gegners Vorwurf traf sein Bestreben , mit den Koryphäen der Geldaristokratie 
konkurrieren zu wollen, hart genug; allein der Beleidigte bemerkte, es sei doch besser ein teures 
Haus, als die Richter zu erkaufen. Mit den Worten; , Deinem Zeugnis schenkten die Richter 
keinen Glauben, obwohl du den Zeugeneid leistetest, denn sie sprachen mich freü^ meinte Clodius 
den letzten Trumpf auszuspielen und den Gegner durch den wenig ehrenhaften Angriff auf seinen 
guten Namen zum Schweigen zu bringen, aber dieser nahm noch einmal allen Witz zusammen und 
entgegnete triumphierend: ,Mir hat wenigstens die Minorität der 25, die dich verurteilten. Glauben 
geschenkt; die 3t, die dich freisprachen, haben nicht an dich und deine Reinheit, sondern an das 
Geld geglaubt, das man ihnen in Aussicht stellte!* Auf diese Abfertigung war der freche Schwätzer 
nicht gefafst gewesen, er ward verwirrt und setzte sich, während die Versammlung in tobenden 
Beifall ausbrach. 

Cicero ahnte nicht, welchen Sturm er gegen sich heraufbeschworen hatte. Für den Augen- 
blick bewahrte er noch die vollkommenste Ruhe; der Erfolg in der Kurie liefs ihn vertrauensvoll 



181) Zumpt, Kr. P. p. 344. — 182) Liv. IV, 6, 1 : Cum in contionem et consules processissent et res 
a perpetnis oratioDibiis in altereationem vertisset. — 183) Dmmann VI, p. 387 ff. — 184) Cic. ad fam. 5, 6, 2: 
Ego tua gratulatione commotns, quod ad me pridem scripseras, velle te bene evenire, quod de Crasso domum 
emissem, emi eam ipsam domum HS. XXXV. aliquante post tuam gratulatioBem. Vgl. Dramann VI, p. 886. 
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der Zukunft entgegenschauen. Bei der Senatspartei galt sein Ansehen nach wie vor, und seine 
Gegner hüteten sich vorderhand, etwas gegen ihn zu unternehmen, da sie der festen Meinung waren, 
es bestehe ein dichtes Band unzertrennlicher Freundschaft zwischen Pompeius und Cicero. Dieser 
empfing bei den Schauspielen und im Cirkus wiederholt Beweise lauten Beifalls, jenen nannten die 
Witzköpfe dieser Tage gar Gnaeus Cicero ^**). 

Wie schwer der Konsular seine Zungenfertigkeit büfsen sollte, lehrten gar bald die Er- 
eignisse der Folgezeit. 



IV. 

Die Invectiva in Clodium et Curiouem. 

Über die Gattung von Reden, als deren Repräsentant Ciceros fragmentarisch erhaltene Bsde 
in Clodium et Curionem zu gelten hat, verbreitet sich der Scholiast in dem übrigens lückenhaft 
überlieferten Eingange und Schlüsse seines argumentum ^^®). Sie habe, sagt er, mit dem genus 
iudiciale nichts zu thun, sondern gehöre zu denen, welche sich mit dem Lobe oder Tadel einer 
bestimmten Persönlichkeit befassen. Dasselbe bezeugt Quintilianus ^^^. Cicero antwortete in der- 
selben auf die mafslosen Angriffe seines Gegners und dessen Anwaltes und schildert namentlich des 
ersteren zweifelhafte Persönlichkeit und seine verkommenen Sitten so grell wie möglich ^^^). Reden 
solcher Art rechnete Aristoteles zu dem yevog STTideixtixav, und nach ihm Cicero zum genus 
demonstrativ um ^^®). Man kann noch genauer specificieren : Vituperationen, wie deren Quintilianus 
gedenkt, bildeten nicht nur den Gegenstand unserer Rede, sondern auch derjenigen gegen die com- 
petitores Ciceronis in consulatu, insbesondere gegen Catilina, liegen auch der Rede gegen Piso zu 
Grunde. Nun gilt namentlich die erste Rede gegen Catilina als Muster einer Invectiva, eine solche 
ist auch jene in Pisonem; als Invectiva mufs endlich auch die Rede in Clodium et Curionem be- 
zeichnet werden. 

1. Für eine Untersuchung über Entstehung und Abfassung der Invectiva in Clodium sind 
die Worte der angeführten Quintilianstelle : ,editi libri' und des Scholiasten Bemerkung ^^) : ,quo- 
niam habuerant in senatu quandam iurgiosam decertationem, visum Ciceroni est hanc orationem 
conscribere* von Wichtigkeit. Man ersieht aus ihnen, dafs der Redner sein Werk einer Überar- 
beitung unterzog, bevor er es veröfiPentlichte. Aus dem Briefe au Atticus w^issen wir, dafs Cicero 
eine zusammenhängende Rede (oratio perpetua) von der altercatio zwischen ihm und Clodius streng 
scheidet und dem Freunde einen ganzen Teil der ersteren teils in indirekter, teils in direkter Fas- 
sung mitteilt, diese Mitteilung aber mit der Bemerkung ,Sed quid ago? paene orationem in epistu- 
lam inclusiv abbricht und darauf eine Skizze der ganzen altercatio folgen läfst. Vergleicht man 
mit diesen Stücken die erhaltenen Reste der Invectiva, so findet man wohl in denselben zahlreiche 



185) Oic. ad Att. 1, 16, 11. — 186) Ziegler: Beiträge zur Textkritik des Scholiasta Bobiensis. Progr. 
d. Maximiliansgymnasium, München 1873, p. 30: ,Vor aput sind 3 Zeilen, von deren ehemaligen Inhalt (?) keine 
Spuren geblieben sind'. Die Termini tnMvovvra xai xi^^yovra sind nach den latein. Ausdrücken laudes et vitu- 
perationes später gebildete Ergänzungen. ,Die Handschrift hatte Lücken für die griechischen termiui, die dann 
mit roter Farbe nachgetragen wurden, welche aber beim Überschreiben derselben gerade am gründlichsten zerstört 
wurden, sodafs dieselben mit grolser Mühe künstlich nachzutragen sind.' Vgl. Ziegler, p. 24. — Zum lückenhaften 
Schlüsse des argumentum vgl. Ziegler p. 30 und Theodor Stangl: Zur Textkritik der Scholiasten Ciceronischer 
Reden'. Bh. Mus. 39, p. 234. Der Letztere liest jetzt: ,Quibus minacissimis excitus vocibus vehementi et aoer- 
rimo spiritu hac oratione Cicero respondit perstringendo mores duorum tarn ipsius, quam Curionis!' — 187)Qaint. 
3, 7, 2 ed. Halm: Editi in competitores, in L. Pisonem, in Clodium et Curionem libri vituperationem con- 
tinent. — 188) In den erhaltenen Fragmenten findet sich nur ein Ausfall gegen Curio in fr. 21 (Or. 949, 6): 
Nee enim respexit illum ipsum patronum etc.; alle übrigen Fragmente beschäftigen sich nur mit Clodius. — 
189) Cic de inveut. I, 5, 7: Demonstrativnm (genus) est, quod tribuitur in alicuius certae personae laudem 
aut vituperationem. — 190) Schol. Bob. 329, 19. 
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Anklänge an die altercatio, nicht aber an die im Briefe dem Freunde mitgeteilten Zeilen der 
oratio perpetua. Dafs dieselben aber in der Rede mit enthalten gewesen, müssen wir doch aus 
Ciceros Ausdruck .paene orationem inclusiv der es sogar wahrscheinlich macht, dafs der Redner, 
als er diesen Brief schrieb, an der Invectiva feilte, mit Sicherheit annehmen. 

Nach welchem Plane verfuhr nun Cicero bei der Umarbeitung seiner Rede? "Was bisher 
über diesen Funkt gesagt worden ist, ist recht unzulänglich. Drumann^*^^) meint: ,Die Rede gegen 
Glodius und Curio, welche Mai bekannt gemacht hat, bezieht sich auch auf den Wortwechsel in 
der Kurie, dessen ad Att. 1, 16, 5 (soll wohl heifsen 10!) gedacht wird und ist also von der ver- 
schieden, welche Cicero hielt, ehe dieser (?) in derselben Sitzung und dadurch veranlafst hinzukam; 
sie wurde später geschrieben!^ Unsere Frage beantwortet diese Mitteilung ebensowenig, wie die 
Brückners^**-): ,Ubrigens glaubte Cicero den Angriffen seiner Gegner in einer Rede antworten zu 
müssen, welche, da sie sich namentlich auf den Streit mit Clodius am 15. Mai bezog, nach dieser 
Zeit gehalten (?) oder (?) niedergeschrieben wurde. Die Witzworte, mit denen er die Ausfalle des 
ClodiuB zurückgeschlagen hatte, sollten mit neuen Zusätzen und Erläuterungen vermehrt, neue 
"Wunden für den Clodius werden!* 

Bekanntlich bediente sich Cicero bei der Redaktion seiner Reden für das lesende Publi- 
kum neben eigener Aufzeichnungen auch der Konzepte der Tachygraphen oder notarii^®^^) , welche 
die Reden mit Einschlufs der Debatten während der Gerichts- oder Senats Verhandlungen nach- 
schrieben, als Grundlage für die Überarbeitung. Die vom Scholiasten erklärten Fragmente gehören 
nur einem Teile der Rede an, denn p. 340 lesen wir ,reliqua desiderantur^ Der Schlufs der Rede 
fehlt. "Wir sind aber dank des ausführlichen Referates, das Cicero in seinem Briefe an Atticus 
über sein Auftreten am 15. Mai hinterlassen hat, in der Lage, uns ein Bild von dem fehlenden 
Epiloge machen zu können. Das aus der oratio perpetua mitgeteilte Stück ist bezüglich seiner 
Form und seinem Inhalte eine geradezu musterhafte peroratio. Das fühlten schon die früheren 
Herausgeber und placierten es deshalb an letzter Stelle. Cicero appelliert in diesen Zeilen voll 
Zuversicht an den guten Geist des Senatorenkollegiums, dafs es seiner alten Tüchtigkeit eingedenk 
bleiben, sich eine Lehre aus dem unsauberen Prozefs nehmen und in Zukunft den Staat vor Übeln 
ähnlicher Art bewahren möge, ganz in derselben "Weise, wie in der peroratio der Invectiva in 
Catilinam an die rettende Macht des Jupiter Stator und am Schlüsse der 2ten Rede in Catilinam 
an den frommen Sinn des "Volkes. Von den beiden Konzepten der oratio perpetua und der alter- 
catio benutzte der Redner bei der Edition das zweite zur Ausarbeitung des Hauptteiles, der natür- 
lich wesentlich erweitert werden mufste , soweit in demselben Dinge vorkamen , von denen bei der 
rasch sich abspielenden Debatte nur vorübergehend hatte die Rede sein können. Aus dem ersten 
hat er mindestens die peroratio entnommen. Ich sage ,mindestensS denn ich glaube, dafs zwischen 
den Fragmenten 1. 3. 4. 5. der Rede und der peroratio verwandtschaftliche Beziehungen statt- 
finden. In diesen 4 Fragmenten waltet derselbe ruhige, fast objektive Ton, wie in dem Schlüsse 
der Rede; Cicero motiviert darin die Gründe, die ihn bewogen, gegen die Person des Gegners im 
Senate, was er bisher vermieden, loszuziehen, motiviert sie in ähnlicher "Weise, wie er ad Att. 1, 
16, 2 — neque dixi quidquam pro testimonio, nisi quod erat ita notum, atque testatum, ut non 
possem praeterire — dem Freunde klar legt, was ihn bewog, als Belastungszeuge gegen Clodius 
aufzutreten. Ich vermute, auch das exordium der neuen Redaktion, ist wie die peroratio aus der 
im Senate gehaltenen oratio perpetua herübergenommen. 

In dieser überarbeiteten Fassung war die Invectiva in Clodium et Curionem ins Publikum 
gedrungen, und ihr entstammen die Fragmente, die der Scholiast erklärt. 

2. Bis zum Anfang unseres Jahrhunderts kannte man von derselben gar wenig, nicht 
mehr als 8 Fragmente: die oratio perpetua des Cicerobriefes und 7 Sätze, die als Beispiele bei 
Lexikographen und Rhetoren figurierten. Die nächsten Jahrzehnte förderten mehr zu Tage. In 
der Ambrosianischen Bibliothek zu Mailand fand Angelo Mai in einem Palimpsest aus dem Kloster 
Bobbio (im ehemaligen Königreiche Sardinien), dessen obere Schrift die "Verhandlungen des Konzils 
von Chalcedon enthielt, eine grofse Zahl von Fragmenten aus Ciceros Rede in Clodium et Curionem 
samt Scholien, die er zusammen mit anderen schon früher von ihm in Mailand entdeckten gleich- 



191) II, 215, Anm. 37. — 192) Leben Cic I, p. 285. — 193) LaDge, K. A. 11«, p. 393. Hermann 
Gaumitz: zu den Bobienser Ciceroscholien. Leipzig 1884, p. 9. 
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artigen Funden 1817 herausgab *•*). Etliche Jahre später entdeckte Amedeus Peyron^**) auf 
der Turiner Bibliothek eine Handschrift, die, gleichfalls Palirapsest aus Bobbio, unter einer ,Ver- 
gleichung des heiligen Augustinus mit dem Arianerbischof Maximinus' gröCsere Stücke aus Ciceros 
Reden barg, darunter ein ganzes Blatt mit einem längeren zusammenhängenden Fragmente der 
oratio in Clodium et Curionem; jede Seite des Blattes zu 2 Kolumnen, die Kolumne zu 27 meist 
gut erhaltenen Zeilen. Wir besitzen mithin von den erhaltenen Besten der B«de einen Codex A 
(Ambrosianus) und T (Taurinensis). Das Verdienst, für die Bede in Clodium et Curionem k und 
T zum ersten Male zu einem Ganzen verarbeitet zu haben gebührt Karl Beier^**). Nur ging er 
in seinem Bestreben nach möglichst vollständiger Ergänzung viel zu weit, er versuchte nämlich die 
Lücken zwischen den einzelnen Fragmenten durch Stücke aus gleichzeitigen Ciceronischen Briefen 
und aus den beiden Beden de domo und de haruspicum responsis auszufüllen und bot dem Leser 
ein Potpourri Ciceronischer Phrasen, das zwar geschickt zusammengestellt war, aber den echten 
Fragmenten gegenüber doch einen seltsamen Eindruck machte. Gleichwohl ist die Bede in dieser 
Gestalt lange genug gelesen worden, und es ward ihr sogar die Ehre einer Übersetzung aus der 
Feder Osianders zu Teil. 

Will man heutzutage an eine neue Ordnung des vorhandenen Materials gehen, so ist bei 
aller Anerkennung Beiers eine Reinigung der Fragmente von den fremden Zuthaten unerläfslich. 
In seiner Abhandlung: , Beiträge zur Berichtigung und Ergänzung Ciceronischer Fragmente' ^^"^ weist 
Karl Halm (p. 9) ausdrücklich darauf hin, dafs ,zur Reinigung der Fragmente in einer kritischen 
Ausgabe auch die Beseitigung der Beierschen Ergänzungen gehöre, deren Lektüre neben dem echten 
Cicero einen widerwärtigen (?) ^•®) Eindruck mache und das Verständnis eher störe als fördere. * 
In der letzten unter Halms Auspizien hergestellten Ausgabe der Fragmente bei Orelli (Zürich 1861) 
fehlen denn auch jene Ergänzungen. Aus demselben Grunde mufs man aber auch von einer Teilung 
der Rede nach Kapiteln absehen, wie Mai sie vornahm, indem er Reihen von Fragmenten, die sich 
auf einen bestimmten Gegenstand bezogen, feststellte und so 7 Kapitel normierte. Die neueste 
Ausgabe der fragmenta orationum Ciceronis von C. F. W. Müller (Lipsiae 1879, Teubner) hat 
auch diese Teilung glücklich vermieden. 

3. Die Zahl der in A und T erhaltenen Fragmente beträgt (das Turiner Blatt als eine 
Nummer gerechnet und die beiden Worte Schol. Bob. 339, v. 3 ,stupro scelerato^ als neues, wenn 
auch recht kleines Fragment mitgezählt) 26. Dazu kommt die ad Att. 1, 16, 9 erhaltene per- 
oratio als Nr. 27. Aufser diesen lesen wir noch bei Quintilianus ^^^ 4 sicher unserer Rede ange- 
hörige Fragmente, deren eines in etwas veränderter Fassung schon in A sich findet. Zwei endlich 
entbehren genauer Angabe ihrer Herkunft *^^). C. F. W. Müller schliefst sie deshalb in seiner 
Sammlung aus; die Gründe, die für uns mafsgebend waren, sie aufzunehmen, werden wir weiter 
unten darlegen. Die Gesamtzahl aller verfügbaren Fragmente würde somit 32 betragen. 

Es erscheint mir aber nicht unmöglich, noch von einer anderen Seite her Zuwachs zu er- 
halten. Auf diese Vermutung brachten mich Halms Worte (Beiträge p. 10): ,Die Auslassung^ 
dieser Stelle (Cic. ad Att. 1, 16, 9) ist schlimm, noch schlimmer, dafs, was Cicero aus der alter- 
catio in dem ganzen § 10 mitteilt, übergangen ist. Denn wir wissen jetzt aus dem Fragment des 
Turiner Palimpsestes, wie genau diese Relation ist, in der sogar einiges vorkommt, was im Palim- 
psest nicht enthalten ist.* Von dieser Bemerkung ausgehend verglich ich T und fr. 28 bei A (Gr. 
949, V. 31) genau mit Ciceros altercatio und gelangte dabei zu folgenden Schlüssen: 



194) M. Tulli Ciceronis sex orationum partes ante nostram aetatem ineditae com antiquo interprete 
ante nostram item aetatem iuedito . . Editio altera, quam ad Codices Ambrosianos receosuit .... Angelns 
Malus . Mediolani 1817. — Derselbe in: Classicormn auctorum e Vaticanis codicibus editomm tom. II. Bomae 

1827, p. 189. — 195) M. Tulli Ciceronis pro Scauro, pro TuUio et in Clodium fragmenta inedita compo- 

suit Amedeus PejTon. Stuttgart und Tübingen (Cotta) 1824. — 19G) M. Tulli Ciceronis orationum pro Tullio, 
in Clodium, pro Scauro, pro Flacco fragmenta inedita ed. Carolus £eier, Lipsiae 1825. — 197) Separatabdruck 
aus den Sitzungsberichten der Münchener Akademie 1862. — 198) Vgl. Gaumitz: De M. Aemilii Scauri causa 
repetundarum et de Ciceronis pro Scauro oratione diss. Lips. 1879, p. 278, dem nur zuzustimmen ist — 
199) Quint 6, 10, 92. 8, 8, 81. 8, 6, 56. 9, 2, 96. — 200) Quint. 9, 3, 47: Perturbatio istum mentis et 
quaedam scelerum olfosa caligo et ardentes Furiarum faces excitarunt. — Bufinianus de figuris sententiarum 
(ed. Halm: Bhetores lat min., p. 39, 8): Apud Cieeronem: Quasi vero ego de facie tua, catamite, dixerim. 
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a) Von den fünf im vorigen Kapitel besprochenen Punkten der altercatio sind 
die beiden ersten (der eine wenigstens dem Inhalte nach, der andere sogar fast wörtlich) in der 
Rede enthalten. 

Man vergleiche 



altercatio: a^ Surgit pnlchellus puer, obii- 
cit mihi; me ad Baias fuisse. — ^^Falsum, sed 
tamen quid hoc? ß^ Simile est, inquam, quasi 
dicas in operto fuisse!" — of^ Quid, inquit, ho- 
mini Arpinati cum aquis calidis? — ß^ ,Narra, 
inquam, patrono tuo, qui Arpinatis aquas con- 
cupivit; nosti enim Marianas/ — 



T: a^ Primura homo durus ac priscus in- 
vectus est in eos, qui mense Aprili apud Baias 
essent et aquis calidis uterentur. Quid cum hoc 

homine tarn tristi ac severe a^ Quid 

homini, inquit, Arpinati cum Baus agresti ac 
rustico? ßj^ Quo loco ita fuit caecus, ut facile 
appareret vidisse eum , quod fas non fuisset. 
ß^ Nee enim respexit illum ipsum patronum libi- 
dinis suae non modo apud Baias esse, verum eas 
ipsas aquas habere, quae tamen Arpinatis fuissent. 

Bei der Redaktion verarbeitete Cicero zuerst die beiden verächtlichen Fragen des Gegners 
(^1 ^2)» ^^^^ ^16^8 er seine beiden darauf bezüglichen Antworten (ß^ ß^) folgen. Dafs die Ant- 
wort auf den zweiten Einwurf des Gegners (ß^) in der Rede sich deckt mit der in der altercatio, 
ergiebt sich aus der Yergleichung beider Sätze und aus dem Scholion zu dem in beiden Stellen 
gleich wichtigen Worte ,patronus'; was dem Curio erlaubt ist, dem patronus des Glodius, darf 
doch Cicero auch thun. Die Antwort der altercatio auf den ersten Einwurf: ,Simile est, inquam, 
quasi dicas in operto fuisse (sc. me)' findet sich in der Rede in dem Satze: ,Quo loco ita fuit 
caecus, ut facile appareret vidisse eum, quod fas non fuisset^ Jene hat die Form des apagogi- 
schen Beweises^^): ,Das behauptest du ja ebenso blind, als wenn du sagtest, ich sei, — wie du, — 
beim geheimen Opferdienste der Bona Dea mit zugegen gewesen ! ' Diese Zurückweisung, die der 
Augenblick ihm eingegeben hatte, scheint Cicero bei der Überarbeitung noch zu matt gewesen zu 
sein, er suchte nach einer bittereren Pille und fand sie in dem Beinamen ,Caecus', den der berühm- 
teste Vorfahr des Gegners geführt hatte. Nach dem Volksglauben wurde derjenige, der die Myste- 
rien der Bona Dea geschaut hatte, zur Strafe blind. Da Clodius Cicero höhnend fragt, was er 
denn als biderber Arpinat in Baiae zu suchen habe, wendet dieser spottend ein, er mache seinem 
grofsen Ahnherrn alle Ehre, er sei ein rechter caecus, denn er stelle so blind Behauptungen auf, 
dafs man nicht mehr daran zweifeln könne, dafs er das Mysterium der Göttin belauscht und die 
gebührende Strafe empfangen habe. Der Ausfall auf den grofsen Appius Claudius ist somit zu- 
gleich die Revanche für den ,Arpinaten', welche sofort auch Curio zu schmecken bekommt, der 
sich auf dem Landgute des Arpinaten Marius behaglich eingerichtet hatte. 

Das Bobienser Scholion 335, v. 1: De Appii enim Caeci familia genus trahebat. Et 
praecipitem volens significare atque temerarium, resculpit infamiam illius incesti, quod fecisse in 
operto Bonae Deae videbatur, quo viris ingredi non liceret: quasi poenam criminis sui luere iam 
coeperit nihil providendo, quod dicat könnte wiederum beide Sätze erklären, nicht nur die Antwort 
Ciceros in der Rede, sondern auch durch die Worte: quod fecisse in operto Bonae Deae videbatur, 
quo viris ingredi non liceret die Antwort in der altercatio. 

b) Der fünfte Punkt der altercatio findet sich gleichfalls in der Rede. 

Schon Halm^*) ergänzte Fragment 28 A (Or. 949, 31): Quasi vero non contentus sim, 

quod mihi qninque et XX iudices crediderunt. Qui sequestres abs te locupletes acceperint 

durch die Worte der altercatio: ,tibi non crediderunt*. Wir können dreist noch einen Schritt weiter 
'gehen, die Zahl XYTT wiederherstellen, die beim Abschreiben leicht verloren gehen konnte und 
erhalten dann: 



A« Quasi vero non contentus sim, quod mihi 
quinque et XX iudices crediderunt. XXXI, qui 
sequestres abs te acceperint, tibi non crediderunt. 



altercatio: Mihi vero, inquam, XXV 
iudices crediderunt, XXXI, quoniam nummos 
ante acceperunt, tibi nihil crediderunt. 



Ich sehe nun keinen Grund, weshalb bei so fast wörtlicher Anführung nicht auch des 
Clodius Angriff von (Ticero in derselben Weise, wie oben: quid homini, inquit, Arpinati cum Baus 
agresti ac severo in der Rede verwendet worden sein soll und vervollständige deshalb A folgender- 



201) Seyffert: Scholae Latinae I (4. A.), p. 134. — 202) Beitrage p. 17. 
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mafsen^^: ,Juranti, inquit, tibi non crediderunt!' Quasi ego non coDtentus sim, quod mihi quin- 
que et XX iudices crediderunt. XXXI, qui sequestres abs te locupletes acceperint, tibi non 
(oder nihil) crediderunt. 

Liest man doch auch bei Plutarch (Cic. 30): Kixegwv di xov KXwdiov noog avtov 
XiyovTog, ort fjiaqtvquiv ovx eaxe niaxiv (= Juranti tibi non crediderunt) naQct xolg öixaotaig, 
yAXH ifioi fiiv^ einer f ol nivze xai eXxoai Tuiv dixatncSv iniotevaav ' xooovxoc yaq oov 
%axe\pri(piaavxo • aoi ds XQiaxovxa (ungenau!) ovx inlaxevaav • ov yaq Ttqoxeqov änilvoav, 
i] ilaßov xn aqyiqiov, 

c) Was bezüglich der Überarbeitung von den Punkten 1, 2 und 5 der alter- 
catio gilt, wird auch von den Punkten 3 und 4 derselben gelten^^^). 

Wo dieselben einzuschieben sind, mufs der Gedankengang erweisen. Die Reihenfolge der 
einzelnen Punkte bleibt dieselbe, wie in der altercatio, denn diese benutzte Cicero als Disposition 
für den Hauptteil seiner Rede. Ich gedachte oben des Fragmentes bei Rufinianus, das zwar als 
,Ciceronianisch' bezeugt ist, aber der Angabe ermangelt, aus welcher Rede es stammt. Es lautet: 
, Quasi vero ego de facie tua, catamite, dixerim!' Wiederum die Form des apagogischen Beweises : 
,Das klingt gerade so, als wollte ich von deinem Antlitz, Catamitus, reden!' Catamitus^*^) ist die 
lateinische Form für Oanymedes, und nach der Schilderung, die Plutarch und Cicero von dem 
bartlosen Antlitz und den weichen, unmännlichen Formen des Clodius geben, erscheint ein ironi- 
scher Vergleich zwischen ihm und dem Liebling des Zeus gar nicht unstatthaft. Ich hege deshalb 
trotz C. F. W. Müllers Bedenken keinen Zweifel, das Fragment mit aufzunehmen. Es könnte 
allerdings auffallen, dafs zu dem Worte catamite kein Scholion vorhanden ist, während ein solches 
z. B. zu dem Ausdrucke calautica (p. 336) existiert, aber dieses Manko kann auf Zufälligkeiten 
beruhen. 

Mit Zuhülfenahme dieses Fragmentes läfst sich der dritte Punkt der altercatio ohne 
Schwierigkeit der Rede einfügen , nur darf man nicht die Ordnung Beiers und Orelli- Halms bei- 
behalten, sondern mufs es vor fr. 24 (Or. 949, 26) stellen. Der Gedankengang würde alsdann 
folgender sein: Qodius zieht gegen Ciceros dünkelhafte Überhebung los und sagt: ,Wie lange wollen 
wir noch diesen ,König' ertragen?^ Cicero giebt ihm den ,König' bitter zu schmecken und macht 
ihn vor aller Welt lächerlich, weil sein Schwager ihn wider Erwarten nicht im Testament bedacht 
hat. Aber damit nicht zufrieden holt er mit der apagogischen Beweisform zu einem neuen Streiche 
aus, um den Gegner gänzlich ad absurdum zu führen: ,Du nennst mich rex? Das ist ja gerade 
so, als wollte ich von deinem Antlitz, Catamitus, reden!' Clodius hatte den Beinamen ,Pulcher' ^^ : 
Cicero macht sich also jetzt über des Clodius Beinamen Pulcher eben so lustig, wie vorher über 
Caecus, den Beinamen des grofsen Ahnherrn der claudischen gens und übertrumpft in derselben 
Weise, wie oben, den frechen Oegner. Das Persönliche des Angriffs kulminiert in den Worten: 
,Sieh dich in dem Spiegel, dann hast du gesehen, wie weit entfernt du davon bist, wirklich 
ein Pulcher zu sein!' 

Sonach würde für den dritten Teil der Beweisführung sich folgende Ordnung der Frag- 
mente ergeben: Quo usque, inquit, hunc regem feremus? — Regem appellas, cum Rex tui mentio- 
nem nuUam fecerit? Quasi vero ego de tua facie, catamite, dixerim : Sed credo, postquam specu- 
lum tibi adlatum est, longe te a pulchris abesse sensisti. 

Hierauf folgt der vierte Insult des Clodius: ,Du bist ein Verschwender! Dom um emistü' 
Der Gegner erwidert darauf ,putes dicere iudices emistü' Clodius entgegnet: ,Das ist nicht wahr, 
ich bin ja freigesprochen!' ,Ja wohl!' — repliziert Cicero — ,nach der neuen Mode, dafs der 
Freigesprochene denProzefs zu bezahlen hat!' Wir würden demzufolge anzuordnen haben: ,DomumS 

203) Dieselbe Vermatung teilte schon Beier p. 113. — 204) Es versteht sich von selbst, dafs die 
Fassung derselben bei der Redaktion vom Verfasser ähnlich wird verändert worden sein, als dies bei 1 u. 2 
der Fall war. Sie sind deshalb weiter unten im Verzeichnis der erhaltenen Reste gesperrt gedruckt worden, 
um aDzudeuten, dafs wohl ihr Inhalt, nicht aber die Form, die ihnen in der altercatio eigen war, fQr uns 
bindend ist — 205) Paulus Festi excerpta, p. 44 (Müller): Catamitum pro Ganymede dixenint, qui fuit lovis 
concubinus. Vgl. Cic. PhiL II, 31, 77: Ergo ut te Catamitum, necopinato, cum te osteDdisset, praeter spem 
mulier aspiceret, idcirco urbem terrore nocturno, Italiam multorum dienim metu perturbasti? — 20H) SchoL 
Bob. 337, v. 5—17, ad Att. 1, 10, 10: Surgit pulchellus puer. 
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inquit, yemistÜ' yPuies dicere, iudices emistü* — ,At sum*, inquit, ^absolutus^ Novo quidem 
hercle more, cui uni absoluto, Utes aestimatae sint! — 

Sonach hätten wir einen Zuwachs von drei neuen Fragmenten, in Summa die Zahl von 
35 erhalten. 

4. Wer versuchen will, eine Disposition unserer Rede zu geben, darf nie vergessen, dafs 
dieselbe nur eine recht drastische Widerlegung der Invektiven, die Clodius im Senate dem Cicero 
macht, zum Ausdruck bringen soll. Deshalb werden wir den Kauptteil, die argumentatio , in der 
vom Bedner bedeutend erweiterten, reich mit Zusätzen versehenen altercatio des Atticusbriefes zu 
suchen haben. Qleich dieser zerfallt die argumentatio in 5 Abschnitte. 

um diesen Hauptteil gruppieren sich noch eine Menge Fragmente. Sie beschäftigen sich 
teils mit dem drohenden Bankerott des Gegners, teils mit der von ihm vergebens ersehnten Provinz 
Syrien , teils mit dem ungerechten Urteil der Richter. Alle sollen zum Ausdruck bringen , dafs 
der Mensch, der Cicero zu verhöhnen wagt, eigentlich bereits ein toter Mann ist, dessen Armselig- 
keit die von ihm kontrahierte Schuldenlast und der famose Handel vor Gericht genügend doku- 
mentieren, und dem sein Gegner noch eine Ehre anthut, dafs er auf seine Angriffe überhaupt ein- 
geht. Zur eigentlichen causa gehören diese Dinge nicht, denn dieselbe hat es nur mit dem Zanke 
vom 15. Mai zu thun; sie sind vielmehr alle extra causam und gemäfs der in A überlieferten 
Reihenfolge zweien argumentationes extra causam zuzuweisen, in deren Mitte die argumentatio de 
causa Platz finden mufs. 

a) Recht gut sind wir über die argum. extra causam poßterior unterrichtet: Schol. Bob. 
338, 24 bemerkt zu dem kurzen Lemma: ,Divortium pontificis maximi': ,Praeferuntur argumenta; 
quibus incestum P. Clodii potuerit facillime probari , nisi pecunia intercessisset.' Cicero giebt die 
Gründe an, denen zufolge jedes Gericht den Clodius hätte verurteilen müssen, wenn es nicht ge- 
kauft gewesen wäre; als solche bezeichnet er: die Handlungsweise Cäsars gegen seine Gattin, die 
Entehrungen der eigenen Schwestern und die geringe Majorität. Auf welche Weise damit die 
beiden andern Fragmente (,nam L. quidem Cotta' und ,ut posthac lege Aurelia iudex esse non pos« 
Sit') zusammenhängen, ist freilich schwer zu sagen; dagegen mag gern konstatiert sein, dafs der 
Übergang erhalten ist, der die argum. extra causam posterior mit der Beweisführung de causa ver- 
bindet. Es ist dies das bei Quint. 8, 6, 56 erhaltene Fragment: ,Integritas tua te purgavit, mihi 
crede, pudor eripuit, vita ante acta servavit*, das — bis auf C. F. W. Müller — alle Herausgeber 
irrtümlich mit dem kurzea Fragmente Schol. Bob. 339, 6: ,quattuor tibi sententias solas ad per- 
niciem defuisse' zu einem Ganzen zusammenleimten ^^. Es würde sich also für diesen Teil der 
Rede folgende Ordnung aufstellen lassen. 

1) Integritas tua te purgavit, mihi crede, pudor eripuit, vita ante acta servavit. 

2) Divortium pontificis maximi. 

3) Stupro scelerato (Schol. Bob. 339, 3). 

4) Quattuor tibi sententias solas ad pemiciem defuisse. 

5) Nam L. quidem Cotta. 

6) Ut posthac lege Aurelia iudex esse non possit. 

Daran würde sich nun sofort das ad Att. 1, 16, 9 teils indirekt, teils direkt überlieferte 
Stück der ursprünglich der oratio perpetua in senatu habita angehörigen peroratio anzuschliefsen 
haben. 

b) Schwieriger steht es mit einer Klarlegung der Teile vor der argumentat. de causa. 
Zweierlei mufs sicherlich darin stecken: das exordium und die argum. extra causam prior. Das 
erstere umfafst auf alle Fälle 4 Fragmente (die 4 ersten bei Orelli) 1. 3. 4. 5. Ich rechne aber dazu 
noch das aöianoxov bei Quint, 9, 3, 47, welches nicht blofs, wie Halm ^^^ treffend bemerkt, 
,ganz den Geist und die Sprache Ciceros atmet', sondern gerade in unsere Rede ausgezeichnet pafst. 
Es lautet: ,Perturbatio istum mentis et quaedam scelerum offusa caligo et ardentes Furiarum faces 
excitarunt^ Fragment 2 (nach Orellis Zählung) liest man: Ac furiosis contionibus indixerat, des- 
halb bin ich geneigt, das ädionotnv zwischen fr. 1 u. 2 Orellis als Nr. 2 zu postieren. 

Hat die Rede eine narratio besessen, oder nur eine propositio, oder keine von beiden? 
Die Dürftigkeit des Materials läfst begreiflicherweise nur Vermutungen zu, es läfst sich indessen 



207) Halm: iieiträge p. 9. — 208) Beiträge p. 15. 
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nicht in Abrede steUen, dafs die beiden Sätze: ^Sin eseet iudicatum non videri virum venisse, quo 
iste veniflset' ^'*) und ,ut illo ex iudicio tamquam e naufragio nados emerait' Dinge enthalten , die 
nicht mehr den Eindruck eines exordiums machen. Das letztgenannte Fragment existiert noch in 
einer 2ten Fassung bei Quintilian (8, 3, 81)*'^): Quo ex iudicio velut ex incendio nudus effugit. 
Ich glaube nun nicht, dals Cicero in einer Rede ganz kurz nacheinander zweimal dasselbe Bild 
fast mit denselben Worten (nudus) gebraucht habe, eher mag ein Gedächtnisfehler des Hhetors vor- 
liegen. Für unseren Zweck ist derselbe aber insofern nicht ohne Interesse, ab namentlich die 
zweite, relative Fassung des Satzes wahrscheinlich macht, dafs das teure iudicium dem Bedner 
offenbar als Argument gedient hat , zu beweisen , wie fatal die pekuniäre Lage des Clodius aus- 
schaut , die er nun näher zu beleuchten gedenkt. Wenn nun somit von einer wirklichen narratio 
bei der Unzulänglichkeit der Überlieferung nicht wohl gesprochen werden kann, so glaube ich doch, 
gestutzt auf die Angabe des Grillius ^^^): ,Aut certe nee narratio esse debet, sed aut a lege, aut 
ab aliquo firmissimo argumento inchoare debet orator', dafs man beide Fragmente als Best einer 
propositio bezeichnen kann, als firmissimum argumentum, dessen sich der Bedner zum Aufbau der 
argum. extra causam prior bediente. 

Zu dieser gehören 12 Fragmente; wobei jedoch zu beachten ist, dafs der Satz Quint. 5, 
10, 92: ,Ac vide, an (vgl. unten) facile fieri tu potueris, quum is factus non sit, cui tu conces- 
sisti^ ein selbständiges Fragment bildet und, was bisher versäumt^^^, von ,Syriam sibi nos extra 
ordinem polliceri^ zu trennen ist*^*). 

Der erste Vorwurf Giceros scheint zu besagen: Clodius wünscht als Quästor in eine reiche 
Provinz zu gehen, um seine Schulden zu bezahlen und seine Gläubiger zu befriedigen; er hat sich 
eingebildet, der Senat werde ihn nach Syrien mit M. Piso als Quästor extra ordinem gehen lassen, 
darauf hat er seine Gläubiger vertröstet, sie haben ihm deshalb immer mehr geliehen, er hat ver- 
sprochen zu bezahlen und sehnte sich so nach seiner erträumten Provinz, dafs er zum aerarium 
(im Satumustempel am Forum, wo die Losungen der Provinzen stattfanden), eher, als das Schrei- 
ber- und Dienstpersonal ankam. ,Aber nun' — fahrt Cicero fort — ,ist es mit seiner Hoffnung 
aus, denn Piso hat Syrien nicht erhalten, und ein andrer, nimmt ihn nicht als Quästor.' Damach 
wird das Fragment bei Quint. 5, 10, 92 den ersten Abschnitt der argum. extra causam prior zu 
schliefsen haben; die Ordnung desselben würde sein: 

1) Syriam sibi nos extra ordinem poUiceri. 

2) Die nächsten 5 Fragmente bei A. 

3) Quint. 5, 10, 92: Ac vide, an facile fieri tu potueris etc. 

Wie die folgenden 5 Fragmente (bei A) teils mit dem vorhergehenden Abschnitte, teils 
unter sich zusammenhängen, ist nicht ersichtlich. Der Bedner scheint darzulegen, wie Clodius sich 
notgedrungen mit Sicilien begnügen wolle, sich mit dem Gedanken trage, Tribun zu werden, wie 
schwach seine Contionen, selbst von seinen Parteigenossen besucht seien, aber es fehlt leider das 
Band, das sich um die einzelnen Stücke schlingt, und es hiefse der Phantasie gar zu viel Spiel- 
raum zu gewähren, ein solches herausfinden zu wollen. 

Die Worte ,intellego, quam in absentem esse dicenda(T.)' scheinen zum Übergänge von der 
urgum. extra causam prior zur argum. de causa gehört zu haben. — 

5. Neuordnung des vorhandenen Materials. 
A. Exordium. 

1) Orelli p. 948, 11. Schol. Bob. 331, 4: Statueram, patres conscripti, quoad reus esset 
P. Clodius, nihil de illo neque aput vos, neque alio uUo in loco dicere. 

2) Quint. 9, 3, 47. Orelli p. 948, 18: Perturbatio istum mentis et quaedam sceleris offusa 
caligo et ardentes Furiarum faces excitarunt. 

3) Orelli p. 948, 12. Schol. Bob. 331, 12: Ac furiosis contionibus indixerat. 



209) Halm, Beitrage p. 15 schlagt ,qaom iste venisset' vor, da ,quo' unverständlich sei. Aber einmal 
heifst doch ,quo' hier: wohin! Die Übersetzung der Stelle würde etwa die sein: ,wemi man aber zu dem Urteil 
gekommen sei, es scheine nicht ein Mann dorthin gekommen zu sein, wohin du gekommen bist!' — Sodann 
verwendet der Ambrosianus för diese Koigunktion die Schreibung ,quumS aber nie ,quom'. — 210) Halm, Bei- 
träge p. 16. — 211) Hahn, rhetores Latini minores p, 604, v. 17. — 212) Nur C. F. W. Müller hat auch diesen 
Umstand berücksichtigt. — 218) Halm, Beiträge 9. 
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4) Orelli p. 948, 14. Schol. Bob. 331, 15: Quod simul ab eo mihi ei rei pablicae 
denuniiabatur. 

5) Orelli p. 948, 15. Schol. Bob. 331, 20: Nihil me addere ad alteriua periculam. 

B. Propositio. 

6) Orelli p. 948, 16. Schol. Bob. 331, 23: Sin esset indicatum, non videri virum venisse, 
quo*^^) iate yenisset. 

7) Orelli 948, 17. S. B. 331, 29: Ut illo e iudicio^^^) tamquam e naufragio nudus emersit. 

C. Argamentatio extra causam prior. 

a. 8) Or. 948, 22. S. B. 332, 2: Syriam sibi nos extra ordinem polliceri. 

9) Or. 948, 23. S. B. 332, 8: Creditoribus suis spem ostentare provinciae videretur. 

10) Or. 948, 23. S. B. 332, 10: Augent magnum quendam cumulum aeris alieni. 

11) Or. 948, 25. S. B. 332, 12: Ingemuit gravius timidior quidam creditor. 

12) Or. 948, 26. S. B. 332, 16: Confirmat se comitiis consularibus Romae futurum. 

13) Or. 948, 27. S. B. 332, 19: Tanto prius ad aerarium venit, ut ibi ne scribam 
qoidem qoemquam offenderet. 

14) Quint. 5, 10, 92. Or. 948, 20: Ac vide«»«), an facüe fieri tu potueris, cum is factus 
non siti cui tu concessisti. 

b. 15) Quint. 9, 2, 96. S. B. 332, 26. Or. 948, 29: Quibus iste, qui omnia sacrificia 
nosset, facile ab se deos placari posse arbitrabatur. 

16) Or. 948, 31. Schol. Bob. 333, 3: Quum se ad plebem transire volle diceret, sed 
misere fretam transire cuperet. 

17) Or« 948, 33. S. B. 333, 10: Haue loquacem Siciliam non despexit. 

18) Or. 948, 34. S. B. 333, 13: Accesserunt ita pauci, ut eum non ad contionem, sed 
sponBom diceres advocasse. 

19) Or. 948, 36. S. B. 333, 20 : Cuius satisdationes semper dicuntur indnci. 

Übergang zu D. 

20) T. Intellego quam in absentem esse dicenda^''). 

D. Argumentatio: 

a. b. 21. T* Primum homo durus ac priscus invectus est in eos, qui mense Aprili aput 
Balaa esaent et aquis calidis uterentur. Quid cum hoc homine nobis tam tristi ac severo? Non 
possunt hi mores ferre hunc tam austerum et tam vehementem magistrum, per quem hominibus 
maioribus natu ne in suis quidem praediis impune tum, cum Romae nihil agitur, liceat esse vale- 
tndiniqne serrire, verumtamen ceteris licitum-'^) sit ignoscere^ ei vero, qui praedium habeat in illo 

214) Siehe oben. Halm ,quom*. — 215) Codd: ,ut ille iudicio*, vgl. Halm: Beitrage p. 16: ,Da ille 
offenbar faäach. ist und auch die Präposition nicht erst im 2ten vergleichenden Gliede eintreten darf, so hat man 
za lesen: ,at illo e iadicio' etc., cf. Quintilian. 8 (nicht VI, wieirrtümlichbeiHalmsteht), 3, 81; der aus derselben 
Bede anf&hrt: quo ex iadicio velut ex incendio nudus effugit. — 216) Die Handschriften haben ,an'. C. F. W. Müller 
in seiner Ausg. p. XXXVU (krit. Anmerkungen): ,vide ,an' Cicero non scripsit, fortasse scripsit ,ac vide, ut'. 
Dami würde in ,vide, ut' der Begriff desFürchtens liegen: ,Und ich fürchte, dafs du nicht leicht es hast werden 
können etc.* Vgl. Zumpt, lat Grammatik § 534. — 217) Cod. Taur: ,in abgente*. Vgl. Pe>Ton a. a. 0. p. 172: 
TJt prohabilem sensum exsculperem ita (= in absentem) scripsi pro eo quod erat in codice: in abgente. — 
218) T hat hier folgende Lücke: 

TAMENCETERIS .... 

SITIGNOSCERE . . VEKO 

* * * * * 

INILLOLOCONVLLOMODO 

Cicero sagt, es könne ihm doch niemand verargen, während der politischen Saison morte auf seiner schönen 
Besitzung zu weilen und fUr eine stürmische Zukunft neue Kräfte zu sammeln. »Freilich' — fahrt er ironisch 
fort — »anderen Leuten dürfte dies Clodius auch ganz gern erlauben, nur mir nicht, gerade weil ich meine Be- 
sitzung dort habe.' Dies letztere mufs der Inhalt der korrupten Stelle gewesen sein. Um sie zu ergänzen hat 
Beier p. 101 vorgeschlagen: verumtamen ceteris possit ignoscere, ei vero qui villam habeat in illo loco etc. 
Dies geht aber nicht, weil die Ergänzung — die Zahl der Buchstaben auf jeder Zeile von T schwankt zwischen 
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loco nullo modo. Quid homini, inquit, Arpinati cum Baus agresti ac rustico? Quo loco ita fuit 
caecus, ut facile appareret vidisse eum , quod fas non fuisset. Nee enim respexit illara ipsum pa- 
tronum libidinis suae non modo aput Baias esse, verum etiam eas ipsas aquas habere, quae gustu 
tarnen Arpinatis fuissent. Sed videte metuendam inimici et hostis bilem. Is me dixit aedificare, 
ubi villam^^^ habeo, ibi fuisse. Quid tandem? Non admirer tarn impudentem adversarium, qui id 
obiciat quod vel honeste confiteri vel manifesto redarguere possis? Nam rusticos ei nos videri minus' 
est mirandum, qui manicatam tunicam et mitram et purpureas fascias habere non possumus. Tu 
vero festivus, tu elegans, tu solus urbanus; quem decet muliebris omatus, quem incessus psaltriae, 
qui effeminare vultum, attennare vocem, laevare corpus potes. singulare prodigium atque(Halm, 
Beiträge p. 17) monstrum! nonne te huius templi, non urbis, non vitae, non lucis pudet? Tu, qui 
indutus muliebri veste fneris, virilem vocem audes emittere, cuius importunam libidinem et stu- 
prum cum scelere coniunctum ne subomandi quidem mora retardavit? Tune, cum vincirentur pedes 
fasciisy- cum calautica capiti accommodaretur, cum vix manicatam tunicam in lacertos induceres, 
cum strophio accurate praecingerere, in tam longo spatio nunquam te Appi Claudi nepotem esse 

rccordatus es? Nonne, etiam si omnem mentem libido everterat, tarnen ex 

0. 22. Cic. ad Att. 1, 16, 10: ,Quo usque', inquit, ,hunc regem feremus?' — 
Hegem appellas, cum Hex tui mentionem nullam fecerit. 



16 und 22 — die Lücke nicht ausfüllt. Halms Konjektur (Beitr. 16) ergänzt die ganze fehlende Zeile sehr 
gläcklich durch die Worte: ,qni praedinm habeat' anf Grund des Vorhergehenden: per quem homlnibus maiori- 
bus natu ne in suis quidem praedüs etc. Die Bichtigkeit dieser Vermutung bestätigt Schol. Bob. 834, 22: vel 
quia in suis praediis demorentnr; doch ist dabei zu bemerken, dafs man praedium, nicht praediü, wie Halm 
vorschlägt, schreiben mufs, da sonst die nötige Bachstabenzahl ebensowenig herauskommt. Was die Ergänzung 
der ersten Lücke durch Halm: «verumtamen ceteris facile se alt ignoscere' anbetriift, so möchte ich den Begriff 
,ait' für vollkommen entbehrlich halten, Clodius behauptet das ja gar nicht in Wirklichkeit, es ist von Cicero 
nur ironisch gemeint, wenn er ihm die ausgesprochene Ansicht unterschiebt. Ich bin deshalb dafür, den hand- 
schriftlichen Konjunktiv »sif auf alle Fälle zu halten, vor ,verumtamen' aber nicht einen Punkt, sondern ein 
Komma zu setzen, und den Konjunktiv von ,per quem' abhängig zu machen. Ich vermute, Cicero schrieb : ,verum- 
tarnen ceteris licitum sit ignoscere, ei vero qui praedium habeat in illo loco nullo modo.' — 
219) T hat nach Peyron: ISMEDIXIT 

AEDIPICAREVBINIHILHA 

BEOIBIPVISSEQV ... 

. ENIMNON 

. . PATENTEMADVERSARI 

VMQVUDOBICIAT etc. 
Kayser ergänzte ,is me dixit aedificare, ubi nihil habeo, ubi habeo, ibi fuisse. Quo modo enim non mirer 
amentem', etc. Diese Ergänzung ist aber zu kurz, auch hilft die der Überlieferung fremde Wiederholung ,ubi 
habeo' dem Verständnis in keiner Weise. Clodius macht Cicero zum Vorwurf, daljs er baue ; der aber wirffc ganz 
richtig die Frage auf, was man von einem Gegner denken solle, der Sachen zxun Vorwurf macht, die man 
entweder ruhig zugeben, oder einfsush in Abrode stellen kann. Etwas Ähnliches scheint auch Halm in der Lücke 
gesucht zu haben, er konjiciert (Beitr. 16.): ,Is me dixit aedificare, ubi nihil habeo, ibi ftiisse, quo adire 
nemini non licitumst impotentem adversarium' etc. Ich halte es aber nicht für empfehlenswert, die Wechsel- 
beziehung von ubi und ibi zu trennen; aufiserdem mufste bei Hs. Ergänzung doch ibi wegfallen, es heifst ja 
auch nicht is me dixit i b i aedificare. Zudem wird die Stelle nicht verständlicher, denn dafs man baue, wo man 
nichts hat, einen Ort betritt, den jeder betreten darf (?), kann man doch schwerlich jemandem zum Vorwurf 
machen. Ich möchte zur Heilung der Kormptel folgenden Weg einschlagen : Zunächst lese ich für . . patentem 
,impudentem' mit SchoL Bob. 334, 9: Et hinc fiet gradus ad ipsius Ciceronis Puteolanas possessiones, in quas 
devertere ad oblectamentum solebat. Eemovit ergo impudentiam reprehendentis a moribus suis etc. Aus 
dieser Stelle erfahren wir aber zugleich, dafs es sich hier um Ciceros Villa bei Puteoli handelt, in deren Besitz 
Clodius ein Symptom von Ciceros Verschwendungssucht und Prachtliebe erblickt. Auf diese Villa oder einen 
Umbau derselben mufs sich aedificare beziehen. Dann sind aber, — und das erkannte schon Beier, p. 102 — 
die Worte ubi nihil habeo korrupt, und zwar steckt die Korruptel in , nihil', Cicero besitzt ja eine Villa bei 
Puteoli (Baiae), es mufs heifsen ubi villam habeo, der Satz lautet: ,is me dixit aedificare, ubi villam habeo, ibi 
(sc. me) fuisse*. Cicero ist vollkommen berechtigt, über so seltsamen Vorwurf sich zu verwundem und wird 



3J^ _ 

23) Rufinianus p. 39, 8 (Halm) Or. p. 949, 28: Quasi vero ego de tua facie, catamite, 
dixerim. 

24) Or. 949, 26. S. B. 337, 3: Sed credo, postquam speculum tibi adlatum est, longe 
te a pulchris abesse sensisti (Non. p. 434. 339, 23). 

d. 25) Cic. ad Att. l, 16, 10: ,DomumS inquit, ,emi8ti!' Putes dicere, iudi- 
ces emisti! 

26) Or. 949, 29. S. B. 337, 19: ,At 8um% inquit, «absolutus'. Novo quidem hercle 
more, cui ani absoluto Utes aestimatae sunt. 

e. 27) Cic. ad Att. 1, 16, 10: ,JurantiS inquit, ,tibi non crediderunt'! 

28) Or. p. 949, 31. S. B. 338, 7: Quasi vero non contentus sim, quod mihi quinque 
et XX iudices crediderunt. XXXI qui sequestres abs te locupletes acceperint, tibi nihil crediderunt. 

E. Argumentatio extra causam posterior. 

29) Quint. 8, 6, 56. Or. p. 949, 34: Integritas tua te purgavit, mihi crede, pudor 
eripuity vita ante acta servavit. 

30) Or. p. 949, 33. 8. B. 338, 23: Divortium pontificis. 

31) S. B. 339, 3: Stupro scelerato. 

32) S. B. 339, 6. Or. 949, 35: Quattuor tibi sententias od perniciem defuisse. 

33) Or. 949, 36. S. B. 339, 12: Nam. L. quidem Cotta. 

34) Or. 949, 37. S. B. 339, 17: Ut post hoc lege Aurelia iudex esse non possit. 

F. Peroratio. 

35) Cic. ad Att. 1, 16, 9: Ne una plaga accepta patres conscripti conciderent, ne defice- 
rent: yolnus eise eiusmodi, quod milü nee dissimulandum , nee pertimescendum videretur; ne aut 
metnendo ignavissimi, aut ignorando stultissimi iudicaremur; bis absolutum esse Lentulum, bis 
Gatilinam, hanc tertium esse a iudicibus in rem publicam iromissum. ,Erra8, Clodi, non te iudices 
nrbiy sed carceri reservarunt, neque te retinere in civitate, sed exilio privare voluerunt. Quam ob 
rem, patres conscripti, erigite animos, retinete vestram dignitatem. Manet illa in re publica bono- 
rum consensio, dolor accessit bouis viris, yirtus non est imminuta, nihil est damni factum novi, 
sed, quod erat, inventum est. In unius hominis perditi iudicio plures similes reperti sunt!' 

deshalb die Widerlegung desselben mit einer Gegenfrage zur Bezeichnung seiner Yerwundening eingeleitet 
haben. Ich Tennute, Cicero Bcbrieb : ,Quid taudein ? Non adinirer tarn inipudentem adversarium, qui id pbiciat, 
qnod vel honeste confiteri, vel manifento redarguere poHsin?* 



Jahresbericht 

über das Schuljahr von Ostern 1885 bis Ostern 1886* 



I. Peraonalverzeichnis. 

a) Gymnasial -Kommission. 

Lothar Ottokar Wilhelm Streit, Oberbürgermeister, Gomthar etc., Vorsitzender. 
Ernst Bülau, Rechtsanwalt und d. Z. Vorsitzender des Stadtverordnetenkollegiums. 
Gustav Kurt Rudolf Behrnauer, Landgerichtsdirektor. 
Der Rektor. 

b) Lehrerkolleginm (im Winterhalljjahre). 

Prof. Dr. phil. Max Erler, Rektor. 

Prof. Dr. phil. Gustav Adolf Gebauer, Ritter des K. 8. Albrechtsordens I. KL, 

Konrektor und lA. Oberlehrer. 
Prof. Gustav Ifosen, IB. Oberlehrer. 
Prof. Dr. phil. Alban Theodor H eis ig, 2A. Oberlehrer. 
Prof. Dr. phil. Georg William Weicker, 2B. Oberlehrer und Bibliothekar. 
Dr. phil. Hermann Gamillo Kellner, 3A. Oberlehrer, zugleich Lehrer der Stenographie. 
Julius Adolf Becker, 3B. Oberlehrer. 
Dr. phil. Johannes Gotthold Renner, 4A. Oberlehrer. 
Dr. phil. Friedrich Otto Wünsche, 4B. Oberlehrer. 
Dr. phil. Martin Friedrich Karl Deutschbein, 5A. Oberlehrer. 
Dr. phil. Ernst Emil Fabian, 5B. Oberlehrer. 
Hermann Dressel, 6A. Oberlehrer. 
Karl August Eduard Niemeyer, 6B. Oberlehrer. 
Dr. phil. August Reinhold Schneider, 7. Oberlehrer. 
Dr. phil. Richard Gustav Beck, 8. Oberlehrer. 
Dr. phil, Hermann Emil Wappler, 9. Oberlehrer. 
Dr. phil. EmU Detlev Wilsdorf, 10. Oberlehrer. 
Dr. phil. Karl Hermann Föste, HA. Oberlehrer. 
Dr. phil. Gustav Hugo Förster, IIB. Oberlehrer. 
Karl Heinrich Spindler, 12 A. Oberlehrer. 
Ludwig Paul Hunger, 12 B. Oberlehrer. 
Otto Eugen Jungmann, 13A. Oberlehrer. 
Gustav Hermann Edmund Rechlich, 13 B. Oberlehrer. 
Christian Friedrich Müller, 14A. Oberlehrer. 
Dr. phil. Martin Gustav Bros ch mann, 14 B. Oberlehrer. 

Heinrich Bernhard Frenz el, stäodiger Lehrer für Zeichnen, Schreiben und Gesang. 
Cand. theol. Franz Heinrich Költzsch, 1. provisor. Oberlehrer. 
Dr. phil. Ernst Otto Paul P fitzner, 2. provisor. Oberlehrer. 
Dr. phil. Richard Hans Theodor Röfsler, Hilfslehrer. 
Dr. phil. Paul Reinhold Wagler, Cand. prob. 
Prof. Dr. phil. Emanuel Klitzsch, Ritter des K. S. Albrechtsordens I. KL, Dirigent des 

Kirchenchores. 
Peter Paul Frank, Obertumlehrer. 
Friedrich Louis Claus, 2. Turnlehrer. 
Friedrich Hermann Haubold, Hilfsturnlehrer. 



c) Sehülercötus. 

Die mit * bezeicIiTieteu Schüler wind iiu Laufe Heu Schuljaiirt 



Ober-Prima, Abt. I, 

. -Jahn, Wilhelm i 

, I Helaig. JoliaimcH 1 

. »HärBler. Paul Guido 

. Biiclioldt. Kurt 

. I Griippel.Koiist. Allir.STftxEug.' 

. Meier, .Tiilius Roliert 

. BÖttgcr, Pnul Adolf ' 

, I FiBcher, Max Rudolf , 

. 'Ludwig, Hugo Otto 

Wagner, Karl Reinhard 
, I Steiiiitü, Heinrich Alwin 
. ! Malz, Hcnnaun Alfred 
. ' Übel, Ricliftrii 
. Rolle, Karl Edmund 
. Nnumanii , Gabriel Jnhaini 
. , Wünnche, Friedrich Eilmunil 
. I Schmalz. Friedlieh ' 

. Uling, Oskar 

. Lachinund, Uiüli. Wilh. Viktor 
^ iWeifsbadi, F[ie<lrid. llorm. 
.. ' Raabe, Richanl (Jiixtiiv ! 

!. Strolwl, Karl 
I. I Schatze, Richanl ' 

i Ober-Prima, Abt, ir. I 

. i Glänzet, Franz Otto | 

. ! Tjehmann, Kuilolf Kuge» I 

. I Frölidi, HcTiLi. Heinr. Oswald' 

. iHetiie, Otto .Iiilinx | 

. !K8innilitz. Faul Otto : 

. I Roth, JuliiiN Richanl I 

. lOtt, Robert Georg j 

. ! Stavenhagen , Fritz Wilhelm I 



iTag u. Jahrl 

|der Geburt. [ 
"l ~" """'"I 



2a.Aprill86(i 

18. Juli 1867 
2H.A|)rilia64 
11. Sov. 1866 
a t.lkt 18K6 
13. Okt. 1864 
i;), Febr. 18«5 
1!) März 1865 
17. Nov. 1864 

30. Aug. 18&4 
Id. Juiii 18« 
3». Mai 1865 
30.Aprill8ö5 

19, April I86IJ 
10. Juli 1865 
3ti.Sept.l86.T 

31, Dez. 1866 
13. Pept 1867 
a April I8Ü4 
2l,S«pt.l86D 
24. Nov. \8m 
l, April 1864 
17. April 1866 



Hie: 



rd 



Hänfslcr. Faul Richa 
IRörrwTl. Emil Karl 
' Kiiuzel. Karl A.lam 



2. Aug. 186ti 
1«. Ni.v. 18fi(i 
4. März 186.5 
15. April 1W17 
■SI>.Juni IKtili 
1. Harz 1865 
lI.Aug, 1866 
7. Mai 1867 
U.ükt. 1864 
.-.. Okt 1866 
liS.Olit. 1865 
lO.Juiii 1866 



. ! Piin/ner. Uugo Heinrich I 22.AtiK. 1S65 

. Roseiibftum. l'Hul ' 2.5. Mai 1866 

. iirtel, Rod.^ricli j 4. Okt. 1866 

. -Rufalioch. Paul 23. Jan. 1864 
. ] Mathe, EruMt Theodor Oskar | il. N^v. 1S64 

. ' Hoi'mann, Otto Richard ' a März 1867 

. ! Schwabe, Oskar Richanl | 20. Okt. 1«63 

. I Krause, Max Rudolf il2.Märzl867 



Zwickau 
Zwickau 

I Zwickau 
I Zwickau 

Silberütrafse 

Schwarzenberg 
' Trenen i. V. 

Dorua 

Orimmitachau 
I Zwickau 

Ttu]>pert!igrUii li.HfrJit 

■Schlettau 

Meeraue 

Zwickau 

Zittau 

Ulaubitn bei llieria 

Tjcngcatebl i. V. 
' Olaucliau 

Zwickau 

Zwickau 
■ Leugenfclil i. V. 

Klepzig, l'nn. Iii4»i 

Reicbeiibacli i. V. 

Scheibeiiberg | 

R^ittniannfid'irf 1 

Mylau i. V. i 

Scliünau Wi VitutUrt 

Iteichenbacli i. V. 

Zwickau 

LüfKiiitz 

lii'iffliiitz 

Mcocaiie 

Kllefeld 

Leipzig 

lieiclieiibach i. Y. 
tJcliaiidau 1 

Adorf 

Lichten stein \ 

WicsenliniTi 
Trugen I) 8taucliitz 
Pirua j 



Stand dea Vatera, 



Rccbttunwalt and Notar 

Professor au Gymun^ium 

Bürgerscbullchrer in Plauen 

Privatmaun 

lier|,'Ternatter L Falkeoau a. d. Rger 

Webermeister 

I'rivatmani] in Zwickau 

Pfarrer ii Pleifsa bei Limbacli 

Zahlmeister in Rochlitz f 

Fabrikant t 

Kaufmann 

Fntirikaiit in Werdau 

Kaufmann in Wnldhcini 

Lebrer 

Mnnrer)>olicr 

( IjTnoaaial Oberlehrer in Zwickau 

Seilcrmeister 
Kaufmann f 
Seilermeister 

Dr. med. in Dresden t 
Lehrer in Uera 



Tuchmochermeistcr 

TiDndgerichtjirat in Tiei]>zJg 

HnndelHmanu 

Kantor 

Pfarrer in Plubn bei Longenfehl 

(jutMbcsit/er 

'»cbuldirektor 

KiH .-L lirektor t 

i leih h mieisttr 



II t' 



Hinter 



KiTchschuIli-brer in ( iMfunlbersi 

bei bcharfeiibtem 
Kaufmann in (ilauth-iu f 
Kflfscbuermeiflte 
Olersteuertnai ektof m 7mckau 
Pfirrtr tu /schirla bei t dlitz 
l>r, med, 

liilleteur in Reiehenbacli i V. 
Rentier in Lummatzsch 
Privatier iu Zwickau 



No. 


Name. 


Tag n. Jahr 
der Geburt 


Geburtsort. 


Stand des Vaters. 


44. 


FritzBche, Arno Knrt, 


27. Jnli 18e5 


EOnigswalde 


Gutsbesitzer 


45. 


'Friedrich, Karl Rudolf Konst. 
Untflr- Prima, Abt. I. 


19. Juni 1864 


Weifsbach Wi UmO. 


Rittergutsbesitzer 


46. 


Koppen, Georg Heinrich Aug. 


13. JoU 1868 




Fabrikant in Zwickau 


47. 


KrauTse, Bernhard Rudolf 


29. Jan. !866 


Borna 


Kaufinann 


48. 


Ch-etacbel, Hugo 


26. .Mai 1866 


Zwickau 


Kau&nann und Stadtrat 


49. 


Ttirke, Erich 


27. April 1866 


Zwickau 


Orgutitit txt St Marien 


50. 


NesÜer, Hormann Paul 


12.April 1867 


Thum 


1/ehrer in Niederplanitz 


51. 


Schlauch, 'Wilhelm fleorg 


17. Sept 1868 


Eibenstock 




52. 


Siebeck, Theodor Rudolf 


19. Mai 1868 


Zwickau 


Agent 


53. 




17.Febr. 1866 


HohndoTfkilHUMkii 


Lehrer 


54. 


Stofa, Paul Bernhard 


21. JuDi 1868 


Würzen 


Kreisstenerrat in Zwickau 


55. 


Rüger, Emil Eduard 


7. Sept 1868 


Dresden 


Landgericbtsrat in Zwickau 


56. 


Oppe, Willibald Volkmar 


29. Sept. 1868 


Zwickau 


Bergrat 


57. 


Weller, Karl Augurt 


18. März 1866 


Falkeustein i. V. 


Fleischerraeister 


58. 


Korl.niiith. Arno Wilhelm 


20. Olct 1865 


Planitz 


k'autor in St^nn 


59. 


Sonntag, Karl Eduard 


UOkt 18W 


Wemsdorf 


<iutsbesitzec 


60. 


Klötzer, Rob. Friedr. Julius 


26. Sept 1867 


Stenn 


MQbleubesitMr 


fil. 


FiBcher, Geor^' Paul 


9. Nov. 1866 


Treuen i. V. 


T>tarrer iu Pleifsa bei Lunbaeh 


62. 
63. 


Weiftbacli Pui.1 Guido 
Beyer, Ernst Heinhold 

Unter-Prtma, Abt. II. 


3. Juni 1866 
12. Jan. 1867 


I^ketsdorf U UUh 


Lebier eait. in Ummbach b. Jühatadt 

Ranfisr in T.imhwh Im! TlArloBirrnn 


UnViBAH UJUdltU Uin|ll| 


neuucr ju uaiuvaA/U iwi nvitauf^iuu 


64. 


Richter, Uoritz Albin 


4. Dei. 1866 


FnUnitz 


(ibertclegraplieuasHi stallt iu Zwickau 


65. 


Keller, Kurt Theodor 


22. April 1868 


Zwickau 


Baumeister 


66. 




9. Hin 1868 


Zwickau 


Biirgerachullührer 


67. 


Unglaub, Heinrich Richard 


16. Jan. 1866 


ReichenbacU i. V, 




68. 


Rofsberg, JuUub Alfred 


9. Okt. 1867 


Zwickau 


KaulmanD 


69. 


Heinae, (iustav Emil 


6. April 1867 


Härtensdorf 


(Jemeindevoratand 


70. 


Haupt, Heinrich Richard 


6. Okt 1866 Treuen i. V. 


Oütenerwftiter in Zwickau 


71. 


Uartin, Philipp Leopold 


2. Juli 1866 


Auerbach i. V. 


ßäckermeister 


72. 


von Hopffgarten, Dietrich 


7. Jnli 1866 


Neustadt bei Stolpen 


in Waliienburg 


73. 


Kömer, Ernst Moritz 


6. Jao. 1868 


Zwickau 


Rechtsanwalt und Notar 


74. 


Friedrich, Karl 


2a Febr. 1866 


Baotenkranz 


•.>b<^rpfarreT in Kiicbbelg 


75. 


Müller, Andreas Friedrich 


laSept 1867 


Berlin 


Filratl..Scliili]burg'sch« Hiin|(tkaa9Bu- 
verwalter in Widdenburg 


76. 


Nottrott, Karl Alfred 


1. Jan. 1867 


Leipzig 


Privatmann in T^ijizig 


77. 


Bamberger, Karl Frans 


26. Aug. 1866 


Zwickau 


Bankier 


78. 


Teichmann, Friedrich August 


14. Mai 1868 


Niedercainsdorf 




79. 


Weber, Paul Richard 


3. SKn; 1866 


Eauritz bei OSCsnitz 


Gutsbesitzer f 


80. 


Behr, Paul Gerhard 

Ober-Sekunda, Abt. I. 


24. Febr. 1866 


BerggiefshDbel 


Rektor 


81. 


Thost, Ernst Rudolf 


18. Febr. 186» 


Bockwa 


Bncbhalter f 


82. 


Wäntig, Heinrich Eugen 


21.M&r:il870 


Zwickau 




83. 


Haizel, Johann David 


28. Juli 1867 


Zwickau 


üemOseMuilter 


84. 


Buheitel, Karl Emil 


17. Dez. 1867 


Meerane 


Hotelier 


85. 


Kötflchau, Karl Theodor 


27.Uärz 1868 


Ohrdraf bei Ootba 


Falrikdirektor in Zwickau 



Tag u. Jahr 
der Qebart. 



86. Klemm, Richard 

87. Höfer. Robert Arthur 

88. Meyer, Ernst Alban Richard 

89. Öhler, Willibald 

90. : Scbreiterer, Bernb. Richnrd 
9 1 . i Pomper , Uermann 
92. , Beyer, JohanneH 

93. |*Kühnert, Karl Kurt 

94. \ 'Gerdes , Richard Franz 

95. jSchaper, Wilh. MoiHz Adolf 

96. I Unger, Johannes 

1 Ober -Sekunda, Abt. 11. 

97. Brändel, Karl Kduard 

98. I Holze!, Friedrich Bernhard 

Baumgarten, Moritz 

Iliecb, Karl Eduard Max 

Just, Alexander Hermann 

König, ■Willibald Konrad 

Kaateu, Hermanti Ludolf 

ScbwaaenflUgel, Eugen 
Wunderlich, Max Älban 
MfllleD, Adolf 
Demmrich, Paul Hermann 
Quuck, Hugo 

K7«w, Karl Oekar Fürchteg. 
örtel, (.Ihristian Hichard 
Saxe, Erich Friedrich 
Herling, Job. Karl Emil 

Unter-Sekunda, Abt. I. 

Richter, Franz Hermann 
Göthel, Georg Paul 

115. Eger, Paul Theodor 

116. 'Baumgiirtel, Rudolf Konrad 

117. Tittel, Ri.:hard Alfred 

Schmalz, Arthur 

Müller, Aleiauder 

iBchinidt, Richnrd Otto 
Jacobi, Rudolf Xurt 

122. Lorenz, Paul laidor 

123. Herrfurth, Kari Julius 
Böhm, Walther Paul 

12.5. Otto, Adolf 

126. Geipel, Paul Rudolf 

Köhler, Theodor Alexander 
Altmann, Wilhelm Gottlieb 



100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 



109. 
110. 
111. 
112. 



26. Okt 1866 
18. No?. 1S67 
mJnni iati7 
14. März 1868 

I». Febr. 1868 
18. Mai lg6B 
15.Ai-rUlB38 

27. Sept. 1866 
22.JaB. 1867 
30. Juni 1868 
13. Juli 1868 



Ifl. März 18Ü7 
22..*prU186!l 
19. Hai 1865 
24.Febr.lB69 
8. März 186» 
13, Aog. 1867 
Vi. Mai 1867 

8. Sept. 1867 

18. Okt 1867 

9. März 1868 

19. März 1868 
31. Juli 1866 
28. Juli 1866 
13. Juni 1867 
16. Aug. 1868 
13. Ütt 1868 



29. Okt. 18K7 
U. Jan. 18>i8 
4. April 1869 
15.Fobr.I868 
1.5. Aug. 1870 
25. April 1869 
5.Ulitbr.l869 
1. Jan. 1869 

24. Jan. 1870 

25. Febr. 1868 
27. Nov. 1868 
29. Nov. 1868 
18. April 1868 
6. Febr. 1869 
1. Nov. 1869 
31- Aug. 1869 



Btond des Vat«re. 



Glauchau 
Beichenbach i. V. 

Ob«rpfajinenatiel 
Schie^el k CriaBtUckii 

Reiche nbach i. V. 

Zwickau 

Hülsen St Niklas 

Kirchberg 

Meerane 

Zwickau 

Eibenstock 



Ennfmann 

Eanfrnanu t 

W eilit waarenfabri k aa t 

Erblehengerichtsbeaitzer i. Eirchbach 

bei Ödenui 
Appreteur 
BäckenneiHtei 

Reatanrateur in HülseD St Jakob 
Kassiere r a. 1). 
Kaiifoianti 
Kauünann 
WeifsnareDfabrikant 



Johanugeorgenstadt 

Zwickau 

Langenbernsdorf 

Zwickau 

Obcrplanitz 

Zwickan 

Rosen berg 

Enutthul 

Ellefelil k rilktiiteii 

Zwickau 

Zwickan 

SilbeiHtrafie 

KQnigsbrück 

Zwickau 

GeisiDg 



GrÜD 

Leipzig 

Langenfeld i. V. 
Eiben stock 
Qlaubitz bei Riesa 
Eibenstock 
Rofawein 
Hohenstein 
WolfersgrQDk,EircUM| 
Chemnitz 
Reichenbocb i. 
Cainsdorf | 

Zwickau j 

Ltebschwitz b. Gera . 
W ildenau kUwinnkwi 



129. I Klopfer, Erwiu Heinrich ' 16. Sejit 1869 , Zwickau 



Hühlenverwftlter in Falkenetein 

Gemü Behau dior 

fiutsbflflitzer 

Bürge tschuUehrer 

E&iwendirektor in Zwickau 

Dr. med. t 

Rittergutsbesitzer 

BahnbofsiuBpektor in (irofgrühradori 

Oberförster 

Privatier 

Faktor 

Amtes trafseumeiater iu Zwickau 

Pfarrer in Thalbeim bei Stollberg 

Milcbhändler 

Dt. med. und Austal tsoberarzt 

Pfarrer in Ponitz f 



Kirchscbidlehrer in Stange iigriln 
Weifswarenfabrikant t 
Schul direktor in Glauchau 
Weifawarenfabrikant 
Kaufmann 
Phrrer 
Rechtsanwalt 
Pfarrer in Schrebitz 
Kaofniano t 
Hü blen besitzet \ 
Bahnhofsinepektor iu Zwickau 
Kaufmann 
Chemiker 
Dr. med. 

Pfarrer in Steiupleis 
Kirchachultehrer in Breitenbrunn bei 
Schwarze nberg 



""" T ~ "" " " ~" " 
liiO. Beithold, Max Pniil 
1 HI. Scheibe. Kurt M.ix 
i;i2.; »Freitag, Krus' Otto 
I33.|«ersii<;p, Eiluanl AlW-i-t 
IM. iZechocke, Ernst Arno 
l'.iTi I Schwotzer, (Juatiiv Albert 
13li. Boclimnnn, .Tuiiii» OkwrW 
i:i7. Pi-ltzsche, Ofksr Hugo 



Unter-Sekunda, Abt. IL 
Hucli, (iiistitv Ilichard 
Popjie, Kurt Eiin^ii 
BftmbergtT, Viktor Willidin 
von Loben, Wolf Kiirl Otto 
Schwalbe, Krnst Fürchtegott 
Arndt, Kart Hcrm. Kiigeu 
•Hütiur, JoBcf 
Banmgnrtiier lluu Eiigoii 
*Urban, Franz. 
Voigt, Max Fcodor 
*von Pape, Ric'inrd KoiietatiK 
GretBclicl, Kurt 
von Papt, Erich Konstanz 
Tiiger, Ernst Oeorg 
Fisclier, Alexis Ednai-d 
ScbJicker, Johainieü 
Arnold, Paul (.)»kar 
Förster, Walter 
•Hofer, Reinhard 
Hertel, Max Bruno 
Franz, Martin Ferdintkiid 
Freitag, .Toli. Frdr.Emil P.iul 
Hteinluieli, EniKt Willidni 
Henne, Friedrich Bernhard 



Ober -Tertia, Abt. I. 

Wehnnann, Karl Oskar 
Philipp, Arno August 
8elictl'ler, FIriist Georg 
Jehii, Albert Oekar 
•UahitK. Patil Üswuld 
Iliehter, Max Bernhard 
Wftpjliei- l*aul iJeorg 
Spiegelhauer, JohnniieB Fnedr.' ä 
fiudwig, Friedricli ßeorg 
•BiBensehroidt, Adolf Marlin 
Kretzschmar Richard 
«chubert, Kurt M'alter 
Hochmuth, "W'ilh. Johannes 
Fnger, TJiban Max 



der Geburt. 


Geburtsort. 


Stand des Vaters. 


4 Nw. 1807 ] Zwickau . 


Kaufiuauii 


21. Juni 18IHI Zwickau 


' UürgerNchallehrBi 


Hl. tlkt. 18(8 


Zirickau 


1 Kauflnana 


18.Mär:(l&i8 


Auu 


' FleiMchurineinter 


a0.fobr.l869 


Schwarzoiilierg 


LeiHteiifabrikaut iu liriiUKtiiiltel 


S.Kebr, 18Ü7 


Planitz ' 




4. Scpt, 1868 


Aue 


i Kauitieixter 


8. März 1?67 


Bmobhciin 




2:t. Dez. 18(i7 


Kllofd.l 




30. Duz. 186!» 


l'lanitz 


A]iütlieker iu Zwickau 


IT.Scpt. 181« 


Zwickau 


Baukivr 


r. Juli 1869 


Zwickau 


(,iiHi|g-!iiclitsihr«kliir 


7. Jan. 1867 


NiüderhafHlau 


Mluiufiuilevorituii'i 


5. Juli 1868 




Auitsricbter iu Auerbach 


a Sept. 1866 


Wallleu bri (mmH«U 




16.Febr.I8üif 


Hartenstein 


lientamtHkuiitrok-ur f 


13, März 1868 


Zuickau 




25. Aug. 1868 


Vielau 


Bucbhalter Ju Zwickau 


10. Juli 1866 


Kunuuz 


KegieruugHrat in Zwickau 


■i7. Juli 1869 


Zwickau 




A>. Juli 1868 


Kaiueuü 


Itegieruugsrat in Zwii'ka» 


7. Aug. 1869 




a. Seilt. 1868 


Aue 


DucLIialter iu Auerliammur 


^4. April 1871 


Miihlao b. Burgutäil 


Pfarrer in ÖlMuitz i. K. 


1. Juli 1869 


Tauueberg l«i .tiii'^rE 


Pfarrer iu IJiifBwein 


16. Aug. 1869 


Leipzig 


ScbuldireVt..r iu Kibe.uitock 


10. Jau. 1870 


ReicLeubacb 


Kaufmann t 


26.Mnrzl869 


e^hedewitz 


Iteatauratenr f 


8. Ang. 18G9 


lilaukeubaiu ^i Wniliu, ITarrer 


20. Juli 1869 


Zivii'kaii 


Wasserbau ins jioktur t 


14. Mai I8m 


Kirdibcrg 


TuchniacliemiciNter t 


2i. Juli 1869 


Plaueu i. V. 


Seniiuardirektor in Sclineeberg 


21. Dez. 1869 


Lauter 


HaudelsDiaun 


ll.Jaii. 1870 


Zwickau 


Kaufmann 


14. Aug, 1868 


Tliierfel.1 ki n^rttiltti 


Kant,.r in lüitba f 


12. Okt. 1870 


Saupursdorf 


Fabrikant 


7. Mai 1869 


tiriinma 




29. Kav. 1870 


üockau 




18,Sept.l8G8 


Auerbach i. V. 


Fafiifabrikaut 


m Jan. 1869 


Zschwken 


Pfarrer 


29. Mai 18Ü8 


Itochlitz 


ZahlnieiHter t 


12. Nov. 187« 


XosHen 


Pfarrer iu t>chrebitz 


24. Okt. 1869 


Rockwft 


Dr. tneil. 


27. Ukt. 1869 


Zwickau 


Dr. med. t 


20. Juni 1870 Plauitz 


Kautor iu Stcuu 


8. März 1870 


Eibenstock 


Fabrikant 



I Segnitz, Geoffr Gustav 

Malü, KkfI Robert 

Wolf, Franz (ieurB 
|Boliris(jh,-FrifK Adolf 

Düliticrt, Kleriioiis lÜchanl 
iWaltber, Kar! Georg 
: Beutler, Kurl Uax 
j DeutechbeJD, Jobanncs Karl 

Scbüuiger, Auguxt Kilu&rd 



Tag U.Jahr 
der Geburt. 



U. Aug. 1870 I Brookl.vu,V.St..rA«Hin 

Il.Mär)il870|Neumiiik 

2!».AprilI8T0| Zwickau 

II). Dez. IB&t ; MaunicliKwal<le 

27. Juni 1871 1 Zwickau 

■iii. Okt. 1870 ; Anerbach i. V. 

2. März 18ii9 . Kuichenbacb i. V. 

2'l. Juui 1869 Crimniibiclian 

l().F(:br.l8ti!t| Auu 



185. -■ Bochinann, Cliristimi Heiuricli 21. Dez. 18(W ; Neuatädt«! 



193. 
194. 
195. 
196. 



I Ober-Tertia, Abt. II. 

Heber, Mus Heinrich Ru.lolf 
iWeicker, William Georg 

Riedel, Eriist iiouri; Vakuv 
I Bauer, Emil Ricli. JohAuues 

Scliutelich, Karl August 

V. d. Muücl, Hans Lcop. Ehrh. 

Woher, Güttli. Alli. Oswald 

Schusti-r. Friudi'ith Adolf 

Müller. (Klo Eduard 

Rottu, Kruno Adolf 

Uhlmaim, Kurt 

Heiiierl, Georg 

Voigt, Ik-rtilmnl Walter 



204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
209. 
210. 



. Ma; 
<ll, Rudolf 



Em 



Heinrich 



28. Nov. 1808 

18. utt. im> 

10. Mai 187(1 
2ii.Fcbr.l8iJ!> 
1. Juni 187(1 
6. Nov. 1869 
18, April 1870 
U.Xov. lÖiHt 
31. Mai 1871) 
8. Nov. 18(i8 
18. Nov. 18a9 
29.A|.rill870 
18.Sq.t.W7l 
ll.A|.rill871 
15. All),'. 1870 
■18. Juni IK70 
1(). Juni 1M71 



Kalktiuuttiiu 

Zwickau 

Dreädcu 

Zwickau 

ljeuf;euft:lil 

l,eiJ(reiifuld i. V. 

Zwickau 

Zwickau 

Auerbach i. V. 

Zwickau 

Auerbach i. \- 

Adorf i. V. 

UbersdileiUii 

Stautrerigräii 
Vöslau bei Wiei 



V. 



Frank, Kurt I'alil 
Foekt^. Karl Kriiat Rudolf 
Bach, Alfred Emil 
Grofse, Karl Richard 
Oeituer, Artliur Gustav 
Wicck, Kad 

•Sühtilmi-t, Eriist Friedrich 
•Lift, Faul Ferdimind 



Unter-Tertia, Abf. 1. 
211. Härtel, (Ju^lav Friedrich 
212. 1 Meier, Ernst 

213. tJchniidt, Ernst Friedrieh 

214. Kohl, Deriihard Eugen 

215. I Foppe, .Johannes Markus 
216. 1 Wermann, I'aul Adalhert 
217. 'Gläser, Hennami Gottlieh 

218. V. Lohen, Hans Georg 

219. Oppe, Erwin Johannes 

220. Fausch, Richard Paul 



1 1(1, Mai 187t Mittweida 

1 7. Min 1870 1 Itailcberg 
l. Aug. 1870 Niederzwöuitz 

i 10. März 1807] Zwönitz 

'1. Uct. 1871) I .Scbueeborg 

: 17. (Jkt 18ü8 I Krfurt 
13.Aiirill870 jKibeu»t.>ck 
8. März I8()i) , Obcrhobudurf 



5, Juli 1872 Licbtenstoiii 

O.Si;|>t, 187 11 Zwickau 

2, Mai 1871 mtcudurf ici Wimhn 

9. Juli 1870 I Zittau 

ü, Juni 1872 , rbuitz 

. Dez. 1871 LichteiiHteiu 

5.A])rill371 Zschnrlau Wi ifbuf^rp 

4. Aug. 1871 I Zwickau 

O.Juli 1871 Zwickau 

. Jau. 1872 ! Schneeberg 



Stand des Vaters. 



Mecbaoikut« f 

(iTitubesitücr 

BaumeiHtor 

Ökouoin iu liudowiBch 

Bau rat 

Uczirktjarzt f 

li^niUiuiiaUiberldlrcr li 
Häckormeifltcr 
Kauf manu f 



Kanzlei-Sekretar iu Zwickau 

Professur am (lyniiiasiuiti 

.Abtclhiugs-lugeuicur iu Zwickau 

Kauf mau II 

IJauuieistur 

ihiclibalter 

Waisen haiisv er waltcr f 

Postsükretär 

Kuufmauu 

Haudelsuiauu 

Kaufiuanu 

Kaufuiaiin 

■Steuurrrat iu Zwickau 

liutsbuijitzer 

t'ahrikaut t 

Kuufmauu in Zwickau 

Fabrikdircktur uud 

iu Schedewitz 
Dberturulelirer In Zwick, 
lugcuieur f 

Kirchschu Hehrer iu Wili 
Kaufmann 

Dr, pbil. uml Chemiker 
Kaufmann iu Zwickau 
K.tnfuiauu 
liiitKhesitzer in Zwickau 



Zimiui-nu eiste r 

-Scliuldirektor 

Amtsrichter iu llarteusteiu t 

SteueraiiEseber iu Zwickau 

Apotheker in Zwickau 

Musikdirektor 

Kaufmauu 

Landgcriclitsilirektor 

Bergrat 

Koutroleur 
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No. 



221. 
222. 
223. 
224. 
225. 
226. 
227. 
228. 
229. 
230. 
231. 
232. 
233. 
234. 
235. 
236. 

237. 



Name. 



Tag u. Jahr 
der Geburt. 



238. 
239. 
240. 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
246. 
247. 
248. 
249. 
250. 
251. 
252. 
253. 
254. 
255. 
256. 
257. 
258. 
259. 
260. 
261. 
262. 
263. 
264. 
265. 



Brinkmann, Max Wilhelm 
Rockstrch, Eugen Karl Herrn. 
*Hertel, Johannes 
ühlmann, Albert 
Seelig, Volkmar 
Kämmlitz, Georg Hermann 
Kasten, Heinrich Ludolf 
Müller, Beruh. Ludwig Otto 
Reinmuth, Johannes Heinrich 
Thierfelder, Udo Alfred 
♦Klinkhardt, Willy 
Kunze, Friedrich Fürchtegott 
Strunz, Martin Wilhelm 
Pöhlandt, Arno Willibald 
*Eule, Friedrich Johannes 
Dulheuer, Hermann Friedrich 

Nicklau, Max Emil 

Unter-Tertia, Abt. II. 

Hoyer, Karl Rudolf 
Pilz, Max Albert 
Leonhardt, Paul Hermann 
Krödel, Karl Richard 
Schneider, Albin 
Jahn, Hans 

Höhne, Hermann Alfred 
Anders, Karl Ferd. Erich 
Hochmuth, Wilh. Konrad 
Landgraf, Hans Theodor 
Kilian, Cölestin Emanuel 
Meichfsner, Eduard Alfred 
Kirsch, Karl Richard 
Jacobi, Karl Friedrich 
Schmidt, Paul Alfred 
Haberkom, Theod. Aug. Max 
Urban, Georg Heinrich 
Heibig, Georg Reinh. Edmund 
Rehm, Paul Wilhelm 
Dunger, Richard 
Steiger, Klemens 
Vogel, Thuerecht Johannes 
♦Ullrich, Georg Otto 
Huth, Georg Bernhard 
Oschatz, Otto Georg 
*Wraske, Felix Herm. Emil 
Küchler, Erich 
Stengel, Max Rudolf Arno 



25. Nov. 1870 
29. Mai 1871 

13. März 1872 

8. Mai 1871 

25. März 1869 
10. Febr. 1871 
24. Dez. 1872 

2. Mai 1871 

26. März 1869 
4. Febr. 1870 
21.Septl870 
19. Nov. 1870 

14. Nov. 1871 

9. Mai 1872 

21. Juli 1869 

3. Nov. 1870 

22. Jnni 1870 



5. Dez. 1870 

19. Dez. 1870 

16. Nov. 1869 

20. Okt 1870 
4. Febr. 1869 
12. Juli 1869 
4. Mai 1872 

21. Nov. 1871 

17. Aug. 1871 
25. Nov. 1870 
3. Jan. 1870 
10. Juli 1872 

6. Juni 1870 

28. April 1872 
1. April 1872 
16. April 1872 
6. Sept. 1872 
14. Mai 1871 
21. März 1869 

19. Febr. 1871 

27. Mai 1871 
9. März 1871 

29. Mai 1872 

18. Mai 1872 
6. Mai 1871 

20. April 1871 

28. Jan. 1870 
3. Aug. 1869 



Geburtsort. 



■* I ^M. 



Glauchau 

Leipzig 

Zwickau 

Wildenthal ki BibeHfofk 

Wemsdorf M Gliicbi 

Mylau 

Rosenberg k f fiichliu 

Greiz 

Glauchau 

Thnrm 

Glauchau 

Niederhafslau 

Lengenfeld i V. 

Lichtentanne 

Auerbach i. V. 

Lissabon 

Zwickau 



Stand des Vaters. 



Rentier 

Kanfinann in Eibenstock f 
Bürgerschnllehrer 
König]. Forstmeister 
Kantor 

Pfarrer in Plohn bei Lengenfeld i. V. 
Rittergutsbesitzer 
DiakonuB in Zwickau 
Schuldirektor in Niederhafslau 
Lehrer in Niederplanitz 
Bankier 
Mühlen besitzer 
Schnldirektor 
Pfarrer 

Bürgermeister 

Kaufin. Direktor der Königin -Marien- 
hütte in Cainsdorf 
Tischlermeister 



Zwickau 

Auerbach i. V. 

Niederhafslau 

Zwickau 

Ebersbrunn 

Zwickau 

Zwickau 

Treuen i. V. 

Stenn 

Wildbach 

Hirschfeld M CirrhWrg 

Eibenstock 

Potschappel 

Hoheostein 

Dresden 

Zwickau 

Kliz bei Bautzen 

Köstritz 

Löfsnitz 

Dröda bei Olsnitz 

Glauchau 

Mittelbach kei deniiti 

Zwickau 

Mülsen St Jakob 

Schönheide 

Potsdam 

Hainieben 

Leipzig 



Kirchenkassierer '*; 

Tiohgerber 

Kaufmann 

Privatier 

Gutsbesitzer 

Rechtsanwalt 

Kaufmann f 

Dr. med« in Zwickau 

Kantor 

Pfarrer 

Kirchschnllehrer 

Kaufmann 

Postsekretär f 

Kaufmann f 

Telegraphenleitungsrevisor i. Zwickau 

Obertelegraphenassistent 

Pfarrer in Rautenkranz 

Fabrikdirektor in Aufsig 

Kürschner 

Archidiakonus in Zwickau 

Kaufinann 

Kirchschullehrer in Crossen 

Rentier und Stadtrat 

Apotheker 

Kaufinann 

Schauspieler in Wismar 

Amtsrichter in Kirchberg 

Konunerzienrat f 
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No. 


1 
Name. 


Tag u. Jahr 
der Geburt. 


Geburtsort. 


Stand des Vaters. 




Quarta, Abt. i. 








266. 


Förater, Paul Kurt 


26. Aug. 1872 


Zwickau 


Rechtsanwalt 


267. 


Egelkraut, Ernst Paul 


7. Sept. 1872 


Bockwa 1 


Schuldirektor 


268. 


Meltzer, Konrad Hermann 


30. Dez. 1872 


Auerbach i. V. 


Superintendent 


269. 


Vogel, Rob. Herm. Johannes 


27. Nov. 1871 


Callnberg 


Seminardirektor 


270. 


Wild, Max Hermann 


7. Mai 1873 


Zwickau 


Bürgerschnl lehrer 


271. 


Friedrich, Gust, Klem. Rieb. 


18. Juli 1871 


Kappel bei Chemnitz 


KanfHiann in Zwickau 


272. 


Voigt, Wolfgang Julius 


26. Juni 1873 


Schneeberg 


Steuerrat in Zwickau 


273. 


Unger, Gustav Emil 


14. Mai 1871 


Lauter 


Handelsmann 


274. 


Zergiebel, Paul Martin 


21. Okt. 1872 


Zwickau 


Bäckermeister 


275. 


Graichen, Friedr. Wilhelm 


23. Juli 1869 


Eertzsch bei Remse Gutsbesitzer 


276. 


Kunze, Paul Kurt 


19. Nov. 1871 


Rittersgrün 


Kirchschullehrer 


277. 


Uhlmann, Rudolf Richard 


27. März 1872 


Eibenstock 


Kaufmann 


278. 


♦Ermel, Friedr. Wilh.Fürchteg. 


20. Jnli 1871 


Eönigsbrück 


Rendant in Chemnitz 


279. 


Kersten, Hugo Alfred 


11. Juni 1872 


Döbeln 


Kaufmann in Zwickau 


280. 


Winkler, Ernst Maximilian 


22. Dez. 1872 


Niederplanitz 


Standesbeamter 


281. 


Handschug, Karl Paul Theod. 


6. Mai 1870 


Krottendorf 


Kantor in Oberwiesenthal 


282. 


♦Dietel, Rudolf Walter 


30. Juni 1871 


Löfsnitz 


Pfarrer in Mülsen St. Jakob 


283. 


Trommer, Oskar Theodor 


27. Nov. 1873 


Lichtentanne 


Kantor 


284. 


Degener, Friedr. Osw. Ludw. 


14. Mai 1872 


Riesa 


Fabrikbesitzer f 


285. 


Weidenmüller, Ottomar Walter 


14. Febr. 1872 


Auerbach i. V. 


Fabrikdirektor 


286. 


Schaufufs, Viktor Richard 


13. Jan. 1873 


Kirch berg 


Fabrikant 


287. 


*Hentschel, Karl Richard 


18. Dez. 1871 


Sosa 


Kantor in Langen benisdorf 


288. 


Brückner, Arthur Friedrich 


2. Febr. 1873 


Niederplanitz 


Steiger in Zwickau 


289. 


Speck, Max Bernhard 

Quarta, Abt. II. 


6. Febr. 1872 


Neustädtel 


Bürgermeister 


290. 


Philipp, Oskar August 


29. Aug. 1872 


Zwickau 


Kaufmann 


291. 


*Apelt, Ernst Eduard 


12. Okt. 1873 


Löbau 


Regierungsrat in Dresden 


292. 


Krefsner, Karl Fredo 


20. Sept 1872 


Zwickau 


Kantor in Bockwa 


293. 


Teller, Max Hermann 


23. Nov. 1871 


Treuen 


Weber 


294. 


Morgenstern, Paul Arthur 


12. Juli 1871 


Weifsenborn 


Kantor 


295. 


Weigel, Karl Hermann 


28. Juli 1872 


Lichtenstein 


Bergdirektor in Zwickau 


296. 


Mehnert, Ernst Paul 


29. Mai 1869 


Stenu 


Bergarbeiter in Planitz 


297. 


Märker, Joh. Bruno 


4. Aug. 1872 


Burkersdorf 


Kirchschullehrer in Ratheudorf 


298. 


Hager, Max Georg 


27. Mai 1872 


Treuen 


Bankier 


299. 


Jahn, Ernst Walter 


19. Mai 1874 


Taltitz bei Plauen 


Rittergutsbesitzer 


300. 


Wagner, Ernst Alex. 


19. Dez. 1870 


Neumark 


Kirchner in Zwickau 


301. 


Pezold, Max 


19. Okt. 1871 


Zwickau 


Vizedirektor an der 3. Bürgerschule 


302. 


Hering, Karl Georg Otto 


28. Febr. 1872 


Zwickau 


Kaufmann 


303. 


Schreiter, Paul Joh, 


6. Jnli 1871 


Zwickau 


Tischlermeister 


304. 


Geitner, Hans Max Oskar 


28. Aug. 1872 


Schneeberg 


Dr. phil. und Chemiker 


305. 


Ludwig, Aug. Wilh. Albert 


25. Sept. 1871 


Zedliu in Pommern 


Wirtsch.-Insp. i. Gr.-Möllen b. Cöslin 


306. 


Tzschucke, Franz Theod. 


11. April 1873 


Zwickau 


Oberpostsekretär f 


307. 


Nobe, Walter 


4. Nov. 1871 


Franzensbad 


Betriebsinspektor in Zwickau 


308. 


Schreiterer, Johannes Gottfr. 


5. Dez. 1871 , Keichenbach 


Fabrikant f 


309. 


Matthes, Enist Rieh. Willy 


9. Juli 1871 


Altenburg 


Zahnarzt in Zwickau 


310. 


Tröger, Heinrich Alfred 


30. März 1871 


NeiiHtädtel 


Betriebsdirektor in Schneeberg 
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No. 



Name. 



Tag u. Jahr 
der Geburt. 



Geburtsort. 



Stand des Vat«rs. 



311. 
312. 
313. 
314. 
315. 
316. 
317. 
318. 
319. 
320. 
321. 
322. 
323. 
324. 
325. 
326. 
327. 

328. 
329. 
330. 
331. 
332. 
333. 
334. 
335. 
336. 
337. 
338. 
339. 
340. 
341. 
342. 
343. 
344. 
345. 
346. 
347. 
348. 
349. 
350. 
351. 
352. 
353. 
354. 
355. 
356. 
357. 
358. 



Quinta, Abt. I. 

Roth, Johannes Adolf Bruno 
Ullrich, Karl Hermann 
Korn, Johann Rudolf 
Wolf, Friedrich Karl 
Voigt, Oswald Julius 
Klotz, Arthur Ernst 
Hengst, Arthur 
Nathusius, Gustav Wilhelm 
Schmidt, Paul Arno Louis 
Gebhardt, Samuel Ernst 
Hengst, Georg 
Fritzsche, Otto Bruno 
*Schauer, Walter Richard 
Rofsner, Kurt Arno 
Braun, Albert Wilh. Walter 
Klemm, Kurt Otto 
Grützner, Georg Ernst 

Quinta, Abt. II. 

Seidel, Otto Richard 
Göhler, Karl Georg 
Hüttner, Karl Alfred 
Ruscher, Karl Maximilian 
Hochstein, Arthur Wilh. 
Siegel, Karl Georg Nordmann 
Beyer, Johann Martin 
Haberkorn, Ludw. Ferdinand 
Zeifsig, Rudolf Theodor 
Bamberger, Ileinr. Bruno Wilh. 
Blau, Paul Harry 
Scliwalbe, Wendelin Alban 
Glänzel, Walter Adolf Emil 
Fritz, Paul Albin 
V. Zeschau, Heinr. Emil 
Schilling, Rudolf Mor. Edmund; 
Kästner, Kurt 
Dörffel, Ernst Max 
Seifferth, Ewald Karl Heinr. 
Reinhold, Paul Emil Ernst 
List, Kurt Richard 
V. Römer, Joacliim Alexander 
Wohlrab, Eugen Willy. 
Jehring, Max Alfred 
Frenzel, Bernhard Alfred 
Rothe, Paul Ernst 
Barth, Arthur 
Oschatz, Walter Louis Emil 
Müller, Martin Georg 
Haan, Konrad Emil 
Zwieger, Paul Hermann 



13. Nov. 1873 Zwickau 
26. Nov. 1873 . Zwickau 
2. April 1874 Vielau 

2. Febr. 1874 Zwickau 
10. Sept 1869 , Zßchorlau 
12. Mai 1874 \ Oschatz 

18. März 1873 ! Wittgensdorf 
5. Jan. 1874 . Zwickau 
10. Febr. 1873 ! Zwickau 

3. Jan. 1871 Bremen 

25. März 1874 , Wittgensdorf 

26. Febr. 1872 Plauitz 

22. Okt. 1873 , Wermsgrüu 
22. Mai 1874 ] Reinsdorf 
16. Okt. 1873 I Penig 

4. Okt. 1872 , Eibenstock 

24. Nov. 1874 ! Glauchau 

t 
I 

Lichtenstein 

Zwickau 

Zwickau 

Döbeln 

Pechtelsgrün 

Kleinstruppen 

Zwickau 

Leii»zig 

Zwickau 

FiCkersbach 

Weida 

Reinsdorf 

Notzschkau 

I 

j Zwickau 
Plauen 
Zwickau 
Bockwa 

DippoMiswalde 
Tanna i. V. 
Stenn 

Oberhohndorf 
Wohlhausen i. 
Chemnitz 
Gohlis 
Dresden 
Kirchberg 
Stenn 
Schönheide 
HeinrichHort 
Beiersdori" 
Meerane 



21. Jan. 1873 
20. Juni 1874 

23. Juli 1874 

22. Mai 1874 

24. Nov. 1871 
8. Aj.ril 1873 
20. Okt. 1873 
31. Juli 1874 

3. Mai 187:^ 
2. Juni 1873 
24. Febr. 1875 

20. Mai 1873 

15. Nov. \Hn 

22. Juni 1872 
28. Sept. 1872 
24. Jan. 1872 

16. April 1874 

23. Aug. 1873 

4. Juli 1873 
13. Aug. 1871 
10. Jan. 1873 
30. Se])t. 1873 
15. Mai 1871 
7. Aug. 1872 
7. Okt. 1873 

10. Juni 1874 
15. April 1873 

17. Nov. 1872 

21. Juli 1873 
26. Nov. 187:^ 

11. Okt. 1872 



, Börgcrschullehrer 

Stadtrat und Reutier 

Kantor 

Baumeister 
; Schnittwareuhändler 

Seminaroberlehrer in Auerbach i. V. 
: I^hrer in Reinudorf 
i Rechtsanwalt 

Kaufmann 

Prediger der Methodisten i. Zwickau 

Lehrer in Reinsdorf 
I Tischlermeister 
. Lehrer in Zwickau 

Obersteiger 

Kaufmann in Zwickau 

Kaufmanu 

Kaufmann 

Bäckermeister 

liehrcr 

Landgerichtspräsident 
; Landgerichtsrat in Zwickau 

Lehrer in Irfersgrün 

Hauptmann in Zwickau 

Dr. med. 

Amtshauptmann in Olsnitz i. V. 

Bürgerschullehrer 

Bankier in Zwickau 

Tuchfabrikant 

Kaufmann 
1 Kaufmann 

Peitschenfabrikant 

Major in Zwickau 

Dr. med. f 

Kohlenwerksbesitzer 
I Referendar -J- 

Vizedirektor in Planitz 

(Jutsbesitzer 

Kohleuwerksbesitzer in Zwickau 

Major z. D. -J- 

Bahnassistent in Greiz 

Zahlmeister in Zwickau 

(i^mnasiallehrer in Zwickau 

Tuchfabrikant 

Gutsbesitzer 

Kaufmann 

Pfarrer in Schön fels -j- 

Pfarrer 

Fabrikant in Zwickau 



^ 



No.| Name. 


Tag u. Jahr 
der Geburt. 


QeburtflorL 


Stand dea Vaters. 


Sexta. Abt. I. 








359. ! Meyer, Eemann Rudolf 


28. Jali 1875 


Dohna 


Superintendent in Zwickau 


360. ! Bursian, Theodor 


n.&ept.isn 


Frohburg 


Dr. med. in Zwönitz 


361. > Wünsche, Heinrich Hellmut 


26.Sept. 1873 


Zwickau 


Oberlehrer am Gymnasium 


362. 


Saxe, Heinr. Priedr. Rudolf 


28. Hai 1875 


Zwickau 


Dr. med. n. Oberarzt a. d. Laudeaanstalt 


363. 


Walther, Arthur 


9. Aug. 1874 1 Horawein 


Pfarrer in Marienthal 


364. 


Hanckel, Paul Adolf 


5. April 1874 


Wilkftu 


Schuldirektor 


365. 


Lange. Horst 


8. Nov. 1874 


Zwickau 


Dr. med. 


366. 


Jüisenachmidt, Paul Johannes 


25.AprU1873 


NoEsen 


Pfarrer in Schrebitz 


367. 


Bülau, Georg 


19.H&rz 1875 


Zwickau 


RechtaBDwalt 


368. 


Fabian, Alfred Ernst 


27.Febr.1875 


Zwickau 


Oberlehrer am Gymnasium 


369. 


Hanckel, Kurt Alfred 


5. April 1874 


Wilkau 


achuldirek-tor 


870. 


Harma. Heinrich Aug. Karl 


29. April 1874 


Dresden 


Bankdirektor m Zwickau 


371. 


Sarfert, Johannes 


1. Okt. 1873 


Zwickau 


Landgerichts rat 


372. Örtel, Friedrich Otto 


24. April 1875 


Lobeusteln 


Lehrer in I.engenfeld i. V. f 


373. S,htiri,!i.r (}■■<;■■.■ n.krLi- 


31. Juli 1874 


Zwickau 


Biirgeräclnilleliror 


874. ' Ludwig, Gustav Herwart 


10. Mai 1873 


Waldkircheu 


Pfarrer 


375. 1 Freitag, Gustav Erwin 


28. Sept. 1874 


Zwickau 


Kaufmann 


376. .Haupt, Arthur Alfred 


16.Uärzl875 


Öderan 


Amtsrichter in Zwickau 


377. 


Barth, Walter 


25. Jan. 1875 


Steaa 


Gotsbesitzer 


378. 


Riedel, Franz Alexander 


19.8ept 1875 


Deutsch-Einsiedel 




379. 


Schäfer, Paul Friedrich 


2. Jan. 1875 


Oröba bei Riesa 


Abteilungsingenieur in Adorf 


880. 


Wolf, Moritz 


5. Sevt. 1873 


Sauperadorf 


Fabrikant 


Ml. 


♦NitzBche, Karl Arthur 

Sexta, Abt. 11. 


25 Juni 1875 


Zwickau 


Kauftnaon 


8821 


Hering, Paul 


15. Jan. 1875 


Zwickau 


Bergdirektor 


383. 


Riedel, Kurt 


14. Febr. 1875 


Bautzen 


Abteitu[tgHijig.'iiiettr in Zwickau 


SS4. 


Beundorf, Max 


21. Aug. 1874 


Zwickau 


Dr. med. 


385. 


Albrecht, Hans 


21. Sept. 1874 


Thoru 


'l'flegrfl|iitenttaBiHti!nt in Zwickau 


386. 


Rüdiger, Paul 


30. Mai 1875 Kirchberg 


Fabrikant in Sauperadorf 


387. 


Ender, Max 


21. Sept. 1872 


Wildeuau 


Handelsmann 


388. 


Dix, Franz 


14. Okt. 1873 


Iteichenbsch 


Rentier in Zwickau 


889. 


Wagner, Max 


2. Nov. 1872 


Pfaffroda 


Gutsbesitzer 


390. 


Credner, Karl 


31. Jan. 1875 


Waldenbur); 


Assessor f 


391. 


Opitz, Martin 


25. Nov. 1874 


Zwickau 


Kaufmann f 


392. 


HUller, Hans 


ll.Aug. 1Ö74 


Zwickau 




393. 


Näser, Fredo 


17. Sept. 1874 


Zwickau 


Lehrer 


394. 


•SüfB, GüntJier 


ü. Juli 1873 


Kailsfeld 




395. 


Schaller, Paul 


5. ükt 1874 


Hartenstein 


Apotheker 


396. 


Böhmer, Emat 


iS. Mai 1875 


ÖUnitz i. K. 


Bergins]>el<t.>r in Zwickau 


397. 


Herling, Karl 


27. Okt. 1875 


Ponitz bei Meerane 


Pfarrer f 


398. 


Köhn, Kmil 


3. Juli 1873 


Planitz 


Gutsbesitzer 


899. 


♦Wolf, Gerhard 


17. Dez. 1875 


Sauperadorf k. EliitWtg 


Fabrikant 


400. 


Hirscbberg, Moritz Leon 


20. ükt 1874 


Eibenstuck 


Komuierzienrat und Fabrikant 
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II. Statistik des Sohülercötus. 

Seit dem Drucke des vorjährigen Programms sind aufser 32 Abiturienten zu Ostern und 1 
(Häfsler) zuMichaelis abgegangen: ausIA: K. R.K.Friedrich aus Weifsbach bei Schmölln (Privat- 
unterricht); aus IB: J. Süfs aus Schwarzenberg (Steuerfach); aus IIA: R. H. Wutzier aus Stenn 
(Postfach), F. Richter aus Zwickau (Kaufmann), W. G. A. Schuster aus Markneukirchen (Kaufmann), 
E. K. E. T hier mann aus Chemnitz (Pharmaceut), P. J. E. Geyler aus Meerane (Kaufmann), 
K. G. Blüher aus Oberalbertsdorf (Gymnasium zu Würzen), W. F. Fikentscher aus Zwickau 
(Gymnasium zu Arnstadt), E. R. Thost aus Zwickau (Kaufmann), E. H. L. Enke aus Köstritz, 
K. Kühnert aus Kirchberg (Nicolaigymnasium zu Leipzig), F. R. Ger des aus Meerane (auf 
unsre Veranlassung; wird Buchhändler); aus IIB: J. H. Witt ig aus Daumitzsch (Apotheker), 
K. G. von Hopffgarten aus Ehrenberg (Landesschule zu Meifsen), 0. E. A. Vofs aus Glauchau 
(Landesschule zu Meifsen), M. E. Täger aus Ottendorf (Realgymnasium zu Annaberg), R. K. 
Baumgärtel aus Lengenfeld i. V. (hiesiges Realgymnasium), J. E. Hüffer aus Wahlen (Kauf- 
mann), E. 0. Freitag aus Zwickau (Landwirt), F. Urban aus Zwickau (Kaufmann), R. A. 
Höfer aus Reichenbach (Thomasschule zu Leipzig), R. G. C. von Pape aus Kamenz (Seemann); 
aus III A: E. 0. Fels aus Glauchau (hies. Realgymnasium), G. Vogel aus Hohndorf (Thomas- 
schule zu Leipzig), P. 0. Rabitz aus Grimma (Gymnasium zu Zittau), E. F. Schubart aus 
Eibenstock (Kaufmann). P. F. List aus Oberhohndorf (Handelsschule zu Chemnitz), A. M. Eisen - 
Schmidt aus Nossen (wegen Krankheit); aus lUB: A. P. Holl aus Planitz (Lehrerseminar), 
P. F. Menzel aus Zwickau (Gymnasium zu Freiberg), J. P. Kannegiefser aus Beutha (Pro- 
gymnasium zu Grimma), F. E. Rössel aus Oberschlema (Expedient), A. M. E. v. Ze schau aus 
Dresden (Thomasschule zu Leipzig), F. L. H. E. Wraske aus Potsdam, G. 0. Ullrich aus 
Zwickau (hies. Realgymnasium), J. Hertel aus Zwickau (hies. Realgymnasium), W. Klinkhardt 
aus Glauchau (Privatunterricht) F. J. Eule aus Auerbach i.V. (Realschule zu Mittweida); aus IV: 
P. G. und C. F. Befsler aus Voigtsberg bei Olsnitz (Gymnasium zu Freiberg), A. G. Schaller 
aus Colmar (hies. Realgymnasium), K. G. Kupfer aus Kleinhessen (Kaufmann), M. M. Kabisch 
aus Zwickau (Kaufmann), E. A. Kuustmann aus Zwickau (hies. Realgymnasium), M. E. K. 
Barthold aus Zwickau (hies. Realgymnasium), F. W. F. Ermel aus Königsbrück (Gymnasium 
zu Chemnitz) E. E. Apelt aus Löbau (Kreuzgymnasium zu Dresden), W. R. Dietel aus Löfsnitz, 
K. R. Hentschel aus Sosa (Seminar zu Waidenburg); aus V: Wilhelm ülbert aus Joachimsthal, 
W. R. Schauer aus Bermsgrün (hies. Bürgerschule); aus VI: A.W. Klopfer aus Zwickau (hies. 
Realgymnasium), A. K. Nitzsch aus Zwickau (hies. Bürgerschule), G. Süfs aus Karlsfeld (•{-) 
und F. G. Wolf aus Saupersdorf (Erziehungsinstitut zu Schnepfen thal) — zusammen 89, davon 
62 zu Ostern, 27 im Laufe des Schuljahres. 

In demselben Zeitraum sind aufgenommen worden: 1) zu Ostern: nachIA: K. Strubel 
aus Lengenfeld i.V.; nach IB: P. R.Weber aus Kauritz bei Göfsnitz; nach IIA: H. E. L. Kasten 
aus Rosenberg bei Weischlitz; nach IIB: E. W. Steinbach aus Kirchberg und W. P. Böhm 
aus Reichenbach i. V.; nach III A: K.R. Malz aus Neumark; nach HIB: R. Pansch aus Schneeberg, 
B. E. Kohl aus Zittau, G. H. Kämmlitz aus Mylau, O. L. B. Müller aus Greiz, E. A. Meichfsner 
aus Eibenstock, M. E. Küchler aus Hainichen; nach IV: K. H. Weigel aus Lichtenstein, J. G. 
Schreiterer aus Reichenbach i.V., M. H. Teller aus Treuen, M. G. Hager aus Treuen; nach V: 
A. E. Klotz aus Oschatz, E. W. Wohlrab aus Chemnitz. P. H. Blau aus Weida, J. A. von 
Römer aus Wohlhausen, M. E. Dörffel aus Dippoldiswalde ; nach VI: F. R. Saxe aus Zwickau, 
R. H. Meyer aus Dohna, A. Walther aus Rofswein, F. 0. Örtel aus Lobenstein, H.H.Wünsche 
aus Zwickau, H. Lange aus Zwickau, A. A. Haupt aus Oderan, G. 0. Schneider aus Zwickau, 
E. A. Fabian aus Zwickau, P. A. und K. A. Hanckel aus Wilkau, Th. Bursian aus Froh- 
burg, G. Bülau aus Zwickau, P. J. Eisenschmidt aus Nossen, A. K. Nitzsche aus Zwickau 
(wieder abgegangen, s. o.), W. Barth aus Stenn, G. E. Freitag aus Zwickau, P. F. Schäfer 
aus Gröba, H. K. A. Harms aus Dresden, F. A. Riedel aus Deutscheinsiedel , P. W. Hering 
aus Zwickau, O. K. Riedel aus Bautzen, P. H. Müller aus Zwickau, K. A. Credner aus 
Waidenburg, M. Benndorf aus Zwickau, M. H. Ruder ausWildenau, M. 0. Opitz aus Zwickau, 
H. B. K. Albrecht aus Thorn, E. J. Th. Böhmer aus Olsnitz bei Lichtenstein, M. L. Wagner 
aus PfafFroda bei Meerane, P. Rüdiger aus Kirchberg, G. Süfs aus Kirchberg (f, g. o.), E. P. 
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Hchaller aus Hartenstein, E. E. Köhn aus Niederplanitz, K. F. Herliag aus Ponitz, F. P. 
A. Näaer aus Zwickau and F. Q. Wolf aus Saupersdorf (wieder abgegaogen, s. o.), zusammen 58; 
3) im Laufe desSchuljahreH: nach lA: F. R. Schütze aus Klepzig bei Halle; nach IB: P. G. Behr 
»na BetsgieTshübel und £. R. Beyer aus Grofszachocher bei Leipzig; nach ÜB: F. L. B. Henne 
MU Flauen und O. H. Fritzacbe aus Brucbbeim; nach IV: W. Nobe aus Fraozensbad; nach V: 
G. £. Grtttzner aus Glauchau; nach TI: L. M. Hirschberg aus Eibenstock, 
insgesamt also 66. 

Scbüleraabl während des Druckes des vorjährigen Programms: 396 

Beitdem abgegangen: 89 

3Ö7~ 

Seitdem neu eingetreten: 66 

Gegenwärtiger Bestand des Cötus: 373. 

Gesamtzahl im Laufe des Scbu^ahrea: 400 

(10 weniger aU 1884/85). 



m. Lehrverfassung. 

A. Verteilung der Lehrstundon {im Winterhalbjahre) s. Tabelle S. 44—47. 

B. Übersicht der gelesenen Schriftsteller. 

lA'. 
lOtscb: LcBsing, Laokoon. 
jfttcinisch: Tacitus, Annalen ^I, XIII und XIV mit Auswahl; Horatiue, Satiren und Kpisteln 
in Auswahl (privatim Horatiua und Tacitus). 
tchisch: Sophokles, Elektra und Aios (privatim König Oedipus); Plato, Protagonis c. 1 — 34; 
Thukydides V, 1—84. 
MllxÖslsch: Bersnger, ChauBons; Gulzot, Histoire de la Oivilisation. 

lA'. 

l0Bt8ch: Li^ssing, Laokoon. 
Lateinisch: Cicero, Brutus; Tacitus, Agricola; Horatius, Satiren und Briefe in Auswahl. 
QrlechlBCb: Thnkfdides, I, III und IV mit Auswahl; Sophokles, Oedipus Coloneue und 

~'iai;hi nierinnen. 
FranzÖflisch; B^ronger, Chansons; Lanfrey, Gampogne de 1806 — 1807. 

IB'. 

DOHtaeli: Lesaing, Nathan; Goethe, TasKo, Iphigenie und (mit Auswahl) Faust; Schiller, 

Wallenstein. 
JjatelniBCh: Cicero, de ofticiia I und inVerrcmlV; Horatius, Oden mit Auswahl (privatim Cicero, 

pro rege Deiotaro, pro Ligario und divin. in Caecilium). 
OrieehiBCh: Euripidea, Iphigenie im Taurierlande und Fhoeoiasen; Isokrates, Archidamus, und 

Plato, Apologie (privatim Eias 13. 13. 15. 16. 18. 21; Isokrates, Philippus). 
JFnnzÖHlBeh: Corneille, Folyeucte; J. Veme, Tour du Konde. 

IB*. 
Sflntsdi: Lessing, Natiian; Goethe, Iphigenie; Schiller, Braut von Heesina; TJhland, Herzog EroEt. 
Lktelnlseh: Cicero, Tuacul. disput. I, V (II — IV mit Anawahl); Horatius, Oden (Auswahl) und 

2 Satiren. 
Grleehlseli: Lycurgua, Bede gegen Leocrates; Flato, Apologie. 
FnUllÖBlBCh: Corneille, Polyeucte; Lamartine, Captivitä, Frocea et Uort de Louis XVI. 



44 



Name 
des Lehrers 

Erier 



Gebauer 



lA' I 

_ . j 

6 Lateinisch : 
3 Griechisch 



lA 



IB 



IB 



IIA 



IIA 



I 



Mosen 



Helsig 



Weicker 



Kellner 



Becker 



Renner 



Wunsche 



Deirtschbein 



Fabian 



Dressel 



Niemeyer 



Schneider 



Beck 



Wappler 



4 Griechisch 



4 (iriechisch 
6 Lateinisch 



3 Deutech jj Religion 
2 Hehraisch 



3 Deutsch 
2 Lateinisch 



2 Lateinisch 



■ ■ 

1 


1 

1 

3 Griechisch ' 


1 

i 3 Geschichte 



2 lieligion | 2 Religion 
2 Hebräisch 



8 Deutsch 



; 3 Deutsch 
2 Lateinisch 



4 Mathematik 4 Mathematik 



2 Physik 



2 Physik 



3 (Griechisch 



2 Französisch; 2 Französisch 
2 Englisch 



3 Geschichte 3 Geschichte 



; 6 Lateinisch 
! 7 Griechisch 



— I- 



4 Mathematik '; 4 Mathematik 
2 Physik 



■r 



8 Lateinisch 
4 Griechisch 



I 3 (leschichte 



2 Religion 



2 Hebräisch 



2 Deutsch ' 
2 Lateinisch 



2 Französisch: 




2 Physik 



2 Französisch: 2 Französisch', 
2 Englisch I 



2 Physik 



1 Physik 
1 Geographie 



2 Englisch 



3 Geschichte; 



3 Geschichte 
6 Lateinisch) 



2 Geschichte 



8 Lateinisch 
4 Griechisch 



7 Griechisch 



-- 1 



3 (iriechisch 
2 Deutsch 



Lateinisch 
2 Deutsch 



7 (iriechisch 



4 Mathematik 



4 Mathematik 



1 Ph>-8ik 
1 Geographie 



INat 



3 (iriechisch 
2 Deutsch 



Lateinisch 
4 Griechisch 



9 Li 
2 D 



4Ma 
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f 


III B> 


HIB* 


lyi; 


1 


yd! • 


v*. 


. 1 

y|i 

1 


y\^ 




r 




■ 7 











"g.... . 


■ 




■ 





i 


9 Lateinisch 




17 '-'^- 




1 
1 

1 




i 


1 




IS" "- 


8 Religion 






' \ 

1 
1 




1 
1 


21 


■ 










1 


j 




— . 


If 










— 


1 




1? 

(exci. 5 

Stenographie) 










1 


22 




\ 




2 Naturkunde 


— - . 


15'' - 


andi 


i¥tfhiwntik 
7SIEltekiiude 


2 Naturkunde 


1 


1 

i 


1 


-20 






— 


1 

1 

1 


... _ . 


3 Französisch 




17- 










20 

i 


^ 


8 Lateinisch 





1 
B Mathematik 


. 


20 








1 

1 


_. .. . 


j 18 

i 


L 


2 Geschichte 




1 
1 

1 
1 

2 Geschichte 


2Ö 


r 


1 


• — - 




20 


* 1 ^ 






2 Naturkunde 




1 

17 ■• 



Naim 
deiUhmi. 


lA' 


U' 


IB' 


IB' 


II«' 


IIA' 


IIB' IIB' i II 


WiMarl 




- — 




— - 








7 Ol 
SO« 


FIM> 







— - - 


iK.Up«i 


S Religiou 




s b 


Fgnter 













2 UwdiicU» 




Splndlw 
















Huni^ 






l 








2Fr>iiiari>di 




Jungmun 














Rodilldi 




— - 




2FnuiEariMh 


2Fi>niM«b 


ÄPn 


Muner 































8ße 


Fniizri 








" -' 







2 Keligion 




Klttznli 
















Pfllum 















j 






lUnlar 













Wigler 
















Fm* 






1 








ST. 


""" 


2 TuToeD 


2 T^ 


ini«ii 1 2 Tt 


imen 




CllH 






{ 






^ 


Haabold 
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k_ 




















|r 


HIB' 


HIB' 


IV» 


IV 2 


V^ 


V» 


vr 


VI* 


Sa. 


(Wach 


6 Lateinisch 

7 Griechisch 


1 








1 






20 


r 






3 Religion 


3 Religion 




9 Lateinisch 




21 


üdite 


2 Geschichte 

6 Lateinisch 
2 Deutsch 




2 Geschichte 

3Franz()sisch 

3 Mathematik 
2 Naturkunde 




2 Geschichte 




21 






9 Lateinisch 
2 Deutsch 

5 Französisch 
2 Geographie 
2 Geschichte 


9 Lateinisch 
2 Deutsch 


9 Lateinisch 
2 Geschichte 


19 


M^^M^ 


* 


2 Geographie 




20 






7 Griechisch 

4 Mathematik 
1 Geographie 


' 


20 




2 Französisch 


3 Mathematik 
2 Geographie 

2 Geschichte 


18 




1 Geographie 


3 Mathematik 

3 Deutsch 

2 Zeichnen 
2 Schreiben 
2 Geographie 


2 Zeichneu 
2 Schreibeu 
2 Geographie 


21 




- . .. 






■■■■ ■ 

9 Lateinisch 
3 Deutsch 


21 




■ 


1 


I 




2 Zeichnen 
1 Schreiben 


2 Zeichnen 
1 Schreiben 

3 Religion 


18 

(excl. 4 Singen 
u. 2 facZeich.) 


kMh 


2 Deutsch 




i 

1 






2 Religion 

1 
1 


3 Religion i 


3 Rel 


igion 

3 Mathematik 


19 


natik 


1 


5 Französisch 
2 Naturkunde 


1 
1 


3 Mathematik 




18 


ilMflch 




2 Französisch 




2 Geographie 
8 Deutsch 

1 


2 Naturkunde 




2 Naturkunde 

3 Deutsch 


20 




3 Tiateinisch 

1 




• 











.. 








8 

(excl. IVor- 

turnerst) 










1 










t 


2 Tu 


rnen 


1 

1 


2 Turnen 

1 • 


6 




• 












1 

1 


A 


■ 


2 Turnen 

i 


2 Turnen 

1 






4 
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llentseh: Qoethe, Götz und Hermflitin und Dorothea; Leasing, Emilia Galotti; Stbiller, Maria 

Stuart; einige Lieder Walthers, Nibelungenlied. 
Lateinisch: Yergil, Aeneis 1. Hälfte; Sallustius, Catilina; Cicero, Philipp II. (privatim Cicero, 

pro Deiotaro und Phil. I). 
Griechlseh: Herodot, I, 95 bis zum Schlüsse; Lysias, XII, XXV, XVI, XXXI; Homer, Ilias 

I— VI, XIX— XXIL Od. 9—13. 21—24. 
Französisch: Moli^re, le bourgeois gentilhomme; Erckmann und Chatrian, ausgewählte Novellen. 



IIA 



2 



Deutsch: Walther V. d. Vogelweide, Schiller, Jungfrau und Maria Stuart; Goethe, Hermann und 

Dorothea; Lessing, Emilia Galotti. 
Lateinisch: Livius, XXII — XXIV; Vergil, Aeneis, VII — X (privatim Cicero, de imperio Cn. Pompei). 
Griechisch: Herodot, VII. Lysias, XVI, XXXI, XII; Homer, Ilias I— X (privatim Od. 9— 20). 
Französisch: Souvestre, au coin du feu; Voltaire, Zaire; Moli^re, les femmes savantes. 
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IIB^ 

» 

Deutsch: Schiller, Wallensteins Lager und die Jungfrau von Orleans; Lessing, Minna von 

Bamhelm. 
Lateinisch: Cicero, pro Archia, Cato maior und pro S. Roscio Amerino ; Ovidius, Auswahl aus 

den Metamorphosen und Tristien. 
Griechisch: Xenophon, Anabasis I, 5 — 10. II. III. IV. Hellenica I; Homer, Odyssee 1 — 6. 
Französisch: Michaud, moeurs et coutumes des croisades. 

II B^ 

Deutsch : Lessing, Minna von Barnhelm ; Goethe, Götz von Berlichingen. 

Lateinisch: Cicero, Cato maior, pro S. Roscio Amerino und pro Archia poeta; Curtius Bufus 

III — IV; Ovidius, Metamorphosen und Tristien in Auswahl (privatim Caes. b. G. VI.). 
Griechisch: Xenophon, Anabasis I, 5 — 10, II und III; Homer, Odyssee 1 — 10 Anf. 
Französisch: Thiers, Waterloo. .• 

IIIA^ 

Deutsch: Ausgewählte Gedichte Schillers aus der 3. Periode und Wilhelm Teil. 
Lateinisch: Caesar, de hello Gallico IV — VI; Cicero, in Catilinam III. IV; Ovidius, Metamor- 
phosen, ausgewählt« Stücke des 1. und 2. Teiles. 
tiriechisch: Xenophon, Anabasis I. 

III A«. 

Deutsch: Schiller, Gedichte und Wilhelm Teil. 

Lateinisch: Caesar, de hello Gall. IV — VII (teilweise privatim); Cicero, in Catil. I; Ovidius, 

Metamorphosen, ausgewählte Stücke des 1. Teiles. 
Griechisch: Xenophon, Anabasis I. 

HIB'. 

Lateinisch: Caesar, bell. Gall. I — III. 

HIB*. 

4 

Lateinisch: Caesar, bell. Gall. I. II. III. 

IV ^ 

Lateinisch: Cornelius Nepos, Miltiades; Curtius Rufus, Alexander Magnus (beide in der Latt- 
mannschen Bearbeitung). 

IV-. 

Lateinisch: ' Comelim Nepos, Miltiades, Themistocles, Aristides, Tansanias, Cimon und Alcibiades; 
Curtius ilufus, Alexander Magnus (beide in der Lattmannschen Bearbeitung). 
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G. Yerzeichnis der Themata zu den Arbeiten. 
er) Themata zn den I^atelnlsehen Arbeiten. 

lA^: Quibus de caussis Deinosthenem magis qoam ceteros Graecorum oratores omnes admiremur. 
Cur Livius bellum PuDicum secundum omnium quae unquam gesta sint bellorum maxime 
raemorabile appeUaverit. Cur Sophoclis fabula, qua vindicta caedis Agamemnonis celebra- 
tur, Electrae potissimum nomine sit inscripta. Bella Punica quam vim habuerint ad Ro- 
manorum opes et mores. 

lA': Quibus de caussis Cicero in primo de oratore libro contenderit P. Eiutilium Rufum in 
iudicio imitatum esse Socratem. Athenienses cum aliis artibus tum eloquentia ceteris 
Graecis multum praestitisse. Yerissimum esse illud Horatii: ,,Nil sine magno vita labore 
dedit mortalibus^* Demosthenis et Ciceronis exemplo probetur. Luculentioribus quibusdam 
exemplis demonstretur, quam severe Graeci proditionem vindicaverint. 

IB^: C. Mari US et L. Cornelius Sulla cur reipublicae Komanae maiori detrimento quam saluti 
fuisse existimandi sint. Quibus rebus Archidamus apud Isocratem defendere studeat Lace- 
daemonios suo iure obtinere regnum Messenes. Quibus rebus Pisistratus tyrannide potitus 
sit occupatamque obtinuerit. De virtutibus heroicae aetatis maxime propriis. 

IB': Philosophia cur apud B.omanos non floruerit. De Pentheo quae Euripides et Ovidius 
scripserunt, referantur et inter se comparentur. Quid ludi Olympici ad excolenda Grae- 
corum ingenia contulerint. Sophistarum doctrina et sentiendi ratio breviter adumbratae. 
II A ^ : Exponitur de caussis irae inter Agamemnonem et Achillem intercedentis. Quibus de 
caussis palma victoriae a Persis reportatae Atheniensibus summo iure deferatur. 
Quibus caussis Ulixes Achilli persuadere studuerit, ut pugnae rursus interesset (Rede). 
Quid Lycurgus fecerit ad leges suas confirmandas. 
II A^: De rebus primo hello Punico gestis. Quibus potissimum caussis inductus et quibus rebus 
fretus Xerxes Graecis bellum intulerit. Cunctandone Romani ab Kannibale se defenderint. 
Mantitheus caussam suam dicit. 

ß) Themata sn den Dentwehen Arbeiten. 

lA^: 1. Der Reichtum der Jugend. 2. Des Marcus Curtius Opfertod (Gedicht). 3. Ist die 
Entdeckung von Amerika wirklich eine grofse Tbat zu nennen? (Examenarbeit). 4. Fac 
tua, linque alios; temne orbem, suspice coelum; vive mori certus; fide, Deus faciet. 5. Das 
Mittelalter — eine sternenhelle Nacht. 6. Willst du, mein Sohn, frei bleiben, so lerne 
was Rechtes und halte dich genügsam, und nie blicke nach oben hinauf! (Goethe). 

IA-: 1. Leben und Tod bei Horaz. 2. Ein Vollendetes hienieden wird nie dem Vollendungs- 
drang; doch das Herz ist nur zufrieden, wenn es nach Vollendung rang. 3. Die politi- 
schen Ideen des sechszehnten Jahrhunderts nach Goethe*s Götz und Egmont, Schillers 
Fiasko und Don Carlos. 4. Des Lebens Müh' lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen. 
5. Schiller Deutschlands volkstümlichster Dichter. 

IB^: 1. Der Pfarrer von Grünau und der Pfarrer in Hermann und Dorothea. 2. In dir ein 
edler Sklave ist, dem du die Freiheit schuldig bist. 3. In welchen Beziehungen kann 
man die letzten 100 Jahre eine eiserne Zeit nennen? (Mich. Ex.) 4. Odysseus das Vor- 
bild eines hellenischen Mannes. 5. Entzwei' und gebiete! tüchtig Wort — verein' und 
leite! bessrer Hort. 

IB^: 1. Der Mensch bedarf des Menschen. 2. Charakter der Iphigenie, zusammengestellt mit 
einer andern Figur des Dramas. 3. Wie in IB*. 4. a) Achilleus und Parcival. b) Pene- 
lope und Gudrun. 5. Welchen Umständen verdankt die deutsche Litteratur ihre erste 
Blüteperiode? 
IIA': 1. Fvci&i aavTov. 2. Die Natur ein sehr lehrreiches Buch. 3. Vergleichende Betrach- 
tung von Schillers Kampf mit dem Drachen und Taucher. 4. Die Kunst zu vergessen. 
5. Wer an den Weg baut, hat viele Meister. 6. Die Trojaner auf Sicilien (nach Ver- 
gils Aneide). 

7 
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IIA*: 1. Charakteristik der Personen im Prolog zu Schillers Jungfrau von Orleans. 2. Der 
Mensch bedarf des Menschen. 3. Pfarrer und Apotheker in Goethe's Hermann und Do- 
rothea, eine Parallele. 4. Traum des Odysseus auf der Heimkehr vom Phäakenlande 
(poetischer Versuch). 5. Die Fabel von Lessings Emilia Galotti. 6. Durch welche Gründe 
sucht Odysseus im neunten Buche der Jlias den Achilleus zur Wiederaufnahme des Kam- 
pfes zu bewegen? 

IIB^: 1. Gedankengang im Prolog zu Schillers ^Wallensteins Lager*. 2. Lob der Dichtkunst 
(im Anschlüsse an Cicero^s Rede für Archias). 3. Die Pest (ein poetischer Versuch, nach Ovid). 
4. Welche Andeutungen giebt uns Schiller in ,Wallensteins Lager' über die Person des 
Feldherm selbst? 5. Die Jungfrau von Orleans im Vaterhause. 6. Die Erde ist voll 
Deiner Güter. 7. Die Irrfahrten des Menelaos (nach Hom. Od. y u. <J). 

HB*: L Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann etc. 2. Der 22. August 1763 im Gasthof zum 
König von Spanien in Berlin. 3. Der Unordentliche. 4. Biccaut als Gegenbild Teil- 
heims. 5. Der Wald im Herbste. 6. Der L Akt von Goethe's Götz von Berlichingen 
(Inhaltsangabe) . 

IIIA^: L Hochmut kommt vor dem Fall. 2. Cäsars Krieg gegen die Usipeter und Tenkterer. 
3. Niobe (nach Ovid). 4. Eine Ferienreise. 5. Eine Feuersbrunst (Beschreibung eines 
Bildes). 6. Charakter der Gallier. 7. Die Pest auf Aegina (nach Ovid). 8. Die erste 
Scene des ersten Tellaktes, ein Bild der ganzen dramatischen Handlung des Stückes. 
9. Wie es kam, dafs das Volk von Lystra den Aposteln Paulus und Bamabas göttliche 
Ehren zuteil werden liefs. 

niA^: L Der Neid der Götter. 2. Mein Lebenslauf (Klassenarbeit). 3. Erläuterung desMotto's 
zu Schillers Glocke: Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango. 4. Die Wasserflut (nach 
Ovid). 5. Der Laubwald im Herbst. 6. Auf welcher Seite stand im 3. punischen Kriege 
das Hecht? 7. Ansprache des Bürgermeisters an die siegreich aus dem Kriege heim- 
kehrenden Truppen (Klassenarbeit). 8. Verbunden werden auch die Schwachen mächtig. 
9. Charakterbild des Sperlings. 

IIIB^: 1. Das Schlofs Boncourt. 2. Der Kuckuck. 3. Der Kampf mit dem Drachen. Nach 
dem Tagebuche des Ritters Dieudonn^ de Gozon. 4. Ein Brief (Klassenarbeit). 5. Der 
westfälische Hofschulze. 6. Pflugschar und Schwert. 7. Ansprache an den Weihnachts- 
baum (beim Schmücken) (Klassenarbeit). 8. Glück und Glas, wie bald bricht das. 
9. Was mir die Steinkohle erzählt hat. 

IIIB^: L Ludwig und Friedrich. Darstellung der Zeit ihres Streites und ihrer Freundschaft. 
2. Ein Morgenspaziergang. 3. Caes. b. g. I. 2 — 5. Obersetzung (Klassenarbeit). 4. Die 
Schlacht bei Bibrakte. 5. Graf Eberhard der Bauschebart (nach Uhland). 6. Wiege und 
Sarg. 7. Des Perikles Verdienste um Athen (Klassenarbeit). 8. Charakteristik des Rit- 
ters in Schillers Gedicht: „Der Kampf mit dem Drachen". 9. Die ersten beiden Jahre 
von Cäsars Gallischem Kriege. 



IV. Lehrapparat. 

I. Bibliotheken. 
1. Ratsschulbibliothek. 

Geschenkt wurden: Vom Königl. Gesamt-Ministerium : Staatshandbuch fär das König- 
reich Sachsen auf die Jahre 1886 und 1887. ßeichs-Gesetzblatt 1885. Gesetz- und Verordnungs- 
blatt f. d. K.Sachsen 1885. Zeitschrift d. Statist. Bureaus XXX, 3. 4. XXXI, 1. 2. M.v.d. Borne, 
die Fischerei -Verhältnisse des Deutschen Reiches. Bericht über die gesamten Unterrichts- und 
Erziehungsanstalten im K. Sachsen. — Vom Rate der Stadt Zwickau: Dr. Martin Luthers 
Werke. 3. Band. Dr. M. Luthers Deuteronomium Vorlesung v. J. 1523. Universitätsrat Dr. li. 
Meltzer, Verzeichnis der Stipendien und Benefizien an d. Univ. Leipzig. Haenel und Gurlitt, 
Sächsische Herrensitze und Schlösser. Hans Sachs, Band 15. Herausgeg. von E. Goetze. — 
Von Herrn Superintendenten und Stadtpfarrer Meyer hier: Thomas Stör, christlicher Weingarten. 
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Zwickau 1524. — Von Herrn Diakonus Franz Müller hier: Joh. Christian Günther, Gedichte. 
Nebst Nachlese. Breslau 1742. — Von Herrn Diak. Lic. Dr. Buchwald hier: Andr. Foachs 
handschriftl. Sammlung ungedruckter Predigten M. Luthers. IIT, 1. — Von HeiTn Regierungs- 
rat Dir. Wunder in Chemnitz: Programm der Techn. Staatslehranstalten zu Chemnitz. — Vom 
Lehrerkollegium des Gymnasiums zu Zittau: Festschrift zum dreihundertjährigen Jubiläum des 
Gymnasiums. — Von mehreren Mitgliedern des hiesigen Kollegiums durch Herrn Oberlehrer 
Dr. Förster: Gymnasium. 1. — 3. Jahrgang. Frick und Richter, Lehrproben . und Lehrgänge. 
1.— 6. Heft. 

Aufserdem haben die Erben des Krausse -Leonhardi' sehen Nachlasses durch Herrn Ober- 
lehrer Lic, Dr. A. Wttnsche in Dresden der Bibliothek eine beträchtliche Menge philosophischer 
Schriften zugehen und derselbe hochgestellte Freund der Anstalt hier, welcher schon früher eine 
reiche Sammlung Bücher geschenkt hatte, eine weitere Sendung folgen lassen. 

Allen Gebern sei im Namen der Anstalt auch an dieser Stelle herzlichster Dank 
ausgesprochen ! 

Angekauft wurden: Litterar. Centralblatt für Deutschland 1885. — Deutsche Litteratur- 
zeitung. 7. Jahrg. — Jahrb. f. Philol. und Pädag. 131. u. 132. Bd. — Zeitschr. f. d. Gym- 
nasialwesen. 39. Jahrg. — Rhein. Museum 40. Bd. und Supplement. — Philologus. 44. Band, 
Suppl. V. 2. — Philologischer Anzeiger 15. Bd. — Hermes 19. u. 20. Bd. — Bursian-Müller, 
Jahresbericht 12. Jahrg. — Herrig, Archiv f. neuere Spr. 73. u. 74. Bd. — Ermisch, Archiv 
f. d. Sachs. Gesch. 6. Bd. — Höpfner und Zacher, Zeitschr. f. deutsche Philol. 17. Bd. — 
Schlömilch, Zeitschr. f. Math. u. Physik 30. Jahrg. — Ohrtmann, Fortschr. d. Math. XV, 1. — 
Gretschel- Bornemann, Jahrb. d. Erfindungen. 21. Jahrg. — Seibert, Zeitschr. f. Schulgeo- 
graphie VI, VII, 1 — 4. — Ersch und Grub er, allgem. Encyklopädie. II, 37. 38. — Brock- 
haus, Conversations-Lexikon. 1. — 12. Bd. — Schulstatistik f. d. K. Sachsen. — Statist. Jahrb. 
d. höheren Schulen Deutschlands. 6. Jahrg. — Verhandlungen der Direktoren -Versammlungen in 
Preufsen. 17. — 22. Bd. — Instruktionen für den Unterricht an den Gymnasien in Osterreich. 
Nebst Anhang. — Specht, Gesch. des Unterrichtswesens in Deutschland. — J. Ilberg, Hugo 
Uberg. — V. Ranke, Weltgesch. 6. Bd. — Erman, Ägypten im Altertum. 1. Bd. — Duncker, 
Gesch. des Altertums. N. F. 2. Bd. — Mommsen, röm. Gesch. 5. Bd. — Duruy -Hertzberg, 
röm. Kaiserzeit. 9, — 32. Lfrg. — Taine, Entstehung des modernen Frankreichs. 3 Bde. — 
Y. Treitschke, deutsche Gesch. 3. Bd. — v. Wegele, Gesch. der deutschen Historiographie. 

— Allg. deutsche Biogr. 101. — 110. Lfrg. W. Müller, Gesch. der Gegenwart. XVIIl. — 
Richter, Verfassungsgesch. der Stadt Dresden. — Schuster und Francke, Gesch. der Sachs. 
Armee. — Köhler, Sagenbuch des Erzgebirges. 1. — 4. Lfrg. — Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler d. K. Sachsen. 1. — 5. Heft. — Langl, griech. Götter- und 
Heldengestalten. 1. — 9. Lfrg. — Droysen, histor. Handatlas. — Neumann und Partsch, 
physikal. Geogr. v. Griechenland. — Wiedemann, Elektricität IV, 1. — Senft, Geognosie. — 
Bronn-Bütschli, Protozoa. 8. — 31. Lfrg. — Allg. Naturkunde. 1. — 27. Lfrg. — Carriere, 
Aesthetik. 3. Aufl. 2 Bde. — Grabow, Lieder aller Völker und Zeiten. — Herder, Werke, 
23. und 25. Bd. — Lessing, sämtl. Schriften. 1. Bd. — Grimm, deutsches Wörterbuch. 
VI, 14. 15. VII, 7. — Briefwechsel zw. Grimm, Dahlmann und Gervinus. 2. Bd. — Calvary's 
philol. Bibliothek. 71—73, 81—85. — Aeschyli fabulae ed. Wecklein. 2 voll. — M. Fabi 
Quintiliani institutiones oratoriae. Rec. C. Halm. — Rhetores latini minores. Ed. C. Halm. 

— Bopp, glossarium linguae sanscritae. 

2. Hempelsche Bibliothek. 

Angekauft wurde in 20 Exemplaren: M. TulU Ciceronis ad M. Brutum orator. 

3. Schfilerblbllothek. 

Angekauft wurden zum Teil zur Erneuerung: Oncken, allgem. Geschichte in Einzeldar- 
stellungen. Abt. 94—112 nebst Einbanddecken. — Philol. Handbibl. Lfrg. 138—149. — Bibl. 
der Unterhaltung und des Wissens. — Deutsche Jugend- und Volksbibl. 101 — 105. — Familien- 
Bibl. 82—86. — Universal-Bibl. 180 — 89. — Homsche Jugendschriften. 146 — 49. — Franz 
Hoffmanns Jugendbibl. 206 — 10. — Dess. neuer deutscher Jugendfreund. 40. Bd. — Ferd. 

7* 
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Schmidts Jugendschriften. 2. Serie. — Jugend-Album. 9. — 13. Bd. — Masius, der Jugend 
Lust und Lehre. 5. Bd. — Verschiedene Jugendschriften einzeln zur Ergänzung. — Daheim- 
Kalender und Spinnstube f. 1886. — Hertzberg, griech. Geschichte. — Kichter, Sklaverei im 
griech. Altertum. — Witt, griech. Götter und Helden. — Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit. 
7. — 9. Bd. — Weech, die Deutschen seit der Reformation. — Blumhardt, Handbüchlein der 
Weltgeschichte. — Christliche Kirchengeschichte. — Calwer Bibellexikon. — Arndt, historische 
Charakterbilder. — Leistner, Hans v. Schweinichen. — Stein, A. H. Francke. — Klein, 
Fröschweiler Chronik. — Meding, 88 Jahre. — Wiermann, Kaiser Wilhelm u. s. Paladine. — 
Ders., Graf Moltke. — Egelhaaf, Kaiser Wilhelm. — Müller, Beichskanzler Fürst Bismarck. 

— Görlach, Fürst Bismarck. — Pank, Bismarckbüchlein. — Lang, Lincoln. — Lackowitz, 
Mozart. — Hepp, Schillers Leben und Dichten. — Weltrich, Fr. Schiller. I. — L. Richter, 
Lebenserinnerungen. — Biedermann, deutsche Volks- und Kulturgeschichte. — Könnecke, 
Bilderatlas zur deutschen Nationallitt. — Kudrun v. Bartsch. — H. v. Kleist, Werke. 3. u. 4. Bd. 

— Jahns Werke. II, 1. — Tieck, Novellen. — Graf v. Sc hack, Werke. 6 Bde. — Frey - 
tag, Soll und Haben. — Ders., die verlorene Handschrift. — Raabe, der Hungerpastor. — 
Wolff, der Rattenfänger von Hameln. — Scheffel, der Trompeter von Säkkingen. — Höcker, 
zwei Streiter des Herrn. Die Brüder der Hansa. Erfindung der Buchdruckerkunst. — Habicht, 
zum Schein. — Bö Ische, Paulus. — Sonnenburg, der Goldschmied von Elbing. — Egon, 
Meilensteine. — Lemmermeyer, der Alchymist. — Oberländer, der Mensch vormals und 
heute. — Pallmann, gefahrliche Jagden. — Meyer, Weltreise. — v. Hübner, Spaziergang um 
die Welt. — Volz, Stanley 's Reise durch den dunklen Weltteil. — Rohlfs, 3 Monate in der 
libyschen Wüste. — Leonhardi, Konstantinopel. — Steub, Bilder aus Griechenland. — 
Berlepsch, die Alpen. — Köhler, Sagenbuch des Erzgebirges. 1. — 6. Lfrg. — Mohr, Gesch. 
V. Sachsen. — Jäger, Homers Achilleis. — Boz, Copperfield. — Woltmann-Woermann, Gesch. 
d. Malerei. III, 1. — Hottenroth, Trachten. 12. u. 13. Lfrg. 

II. Physikalischer Apparat 

Angekauft wurden: Metronom mit Uhrwerk, berganlaufender Doppelkegel, Pyknometer, 
Element nach Meidinger, Commutator nach Hörmann, Unterbrechungsrad, Voltameter, Wasserzer- 
setzungsapparat, Telephone nach Bell, Break tionsrad, Adhäsionsplatten, Mariotte'sche Flasche, Frank- 
linsche Tafel, zerlegbare Leydener Flasche, Lane'sche Mafsflasche, Morsetaster. 

IIL Lehrmittel für den Gesanguuterricht. 

Angekauft wurden: A. E. Grell, 24 Lieder für gem. Chor (Partit.). — Dammas, 
preiset Gott (Motette). — B. Klein, die ganze Welt ist voll (Motette). — Frenzel, Herr, auf 
dich traue ich (Motette). — E. Kremser, wir treten zum Beten (altniederl. Volkslied). — 
J. Rheinberger, lobpreiset Gott (Motette). — O. Wermann, 2 Motetten und ein Salvum fac 
regem. — H. Franke, meine Seele ist stille zu Gott (Motette) und: lasset uns frohlocken (Motette). 

IV. Lehrmittel für den Zeichenunterricht. 

Angekauft wurden: Lübke, Geschichte der ital. Malerei. — C. Studer, das Zeichnen 
ohne Lehrer (40 Vorlegebl.). — Sonne cken, das deutsche Schriftwesen. 

V. Lehrmittel für den historischen und geographischen Unterricht. 

Angekauft wurden: von Sprumer und Bretschneider, Wandkarten von Europa im 
Anfange des 6. Jahrhunderts und Europa zur Zeit des dreifsigj ährigen Krieges und bis 1700. — 
H. Kiepert, politische Schulwandkarte von Europa. — R. Kiepert, politische Schulwandkarte von 
Frankreich. 
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V. Chronik. 

Zum Jahresbericht für 1884 — 1885 wird nachträglich bemerkt , dafs das Flechsig 's che 
Stipendium durch Beschlufs der Gymnasial- Kommission der Abiturient Hermann Gustav Härtel 
aus Lichtenstein, das von der hiesigen Freimaurerloge gestiftete Stipendium (s. vor. Jahresbe- 
richt, S. 59) der Abiturient Johann Paul Köhler aus Zwickau erhielt, dafs dem Königlichen 
Kultusministerium zur Verleihung eines Stipendiums der Abiturient Paul Johannes Egelkraut 
aus Bockwa empfohlen wurde, das Döhner'sche Yiatikum endlich vom derzeitigen Kollator, 
Herrn Rentier Julius Döhner, dem Abiturienten Heinrich Eduard Alfred Pofsner aus Langen- 
salza verliehen wurde. 

Mit dem Schlüsse des genannten Schuljahres schied aus dem Lehrerkollegium, dem er seit 
Ostern 1879, zuerst als Vikar, dann als provisorischer und seit Ostern 1881 als ständiger Ober- 
lehrer angehört hatte, in Folge seiner Versetzung an das Königl. Gymnasium zu Würzen der 
12A. Oberlehrer Dr. Ernst Alfred Karl Walter. Gleichzeitig verliefs uns der Cand. prob. Dr. phil. 
Hey mann, nachdem er treu und gewissenhaft sein Probejahr absolviert, um eine Lehrerstelle an 
der E.ealschule zu ErOchlitz zu übernehmen. Die Wiederbesetzung der beiden durch den Tod 
des Oberlehrers Dr. Tammen (s. vor. Jahresbericht, S. 57) und durch Dr. Walters Weggang 
erledigten Stellen erfolgte (Ministerial Verordnung vom 21. März 1885) in der Weise, dafs Oberl. 
Dr. Föste um 1, die Oberlehrer DDr. Förster und Buchwald um je 2, sodann die Oberlehrer 
Hunger, Jungmann und B.ochlich um je 1 Stelle aufrückten, die Oberlehrerstelle 12 A. dem 
Oberlehrer Spindler zu Würzen und die Stelle 14B. dem bisherigen 1. provis. Oberlehrer Müller 
übertragen wurde; zu beiden letztgenannten Anstellungen hatte der Stadtrat vorher die verfassungs- 
mäfsig erforderliche Zustimmung gegeben. Das Amt des 1 . provis. Oberlehrers erhielt der bisherige 
2. provisor. Oberlehrer Seidel, während in dessen Stellung der bisherige Vikar Dr. P fitzner 
eintrat und zugleich als Hilfslehrer Dr. phil. Richard Röfsler aus Freiberg angestellt wurde. 
Die neuberufenen Kollegen Spindler, Dr. Pfitzner und Dr. Röfsler wurden am 14. April 
von dem Rektor dem Cötus vorgestellt und mit herzlichen Segenswünschen in ihre neuen Amter 
eingewiesen, Tags darauf aber von der Gymnasial-Kommission verpflichtet. 

Über ihre bisherigen Lebensverhältnisse berichten dieselben Folgendes: 

Karl Heinrich Spindler, geb. d. 14. Juli 1857 als Sohn des Lotteriekollekteurs C G. Spmdler in 
Siebenlehn, evang.-luther. Konf, besuchte zuerst die Elementarschule seiner Vaterstadt, dauu das Progymnasium 
zu Meifseu, das unter der Leitung des Dompredigers Franz stand. Von 1871—1877 gehörte er der Fürsten- 
schule daselbst als Alumnus an. Ostern 1877 bezog er die Universität Leipzig, wo er sich als Student der 
Archäologie und Philologie inskribieren liefs. Im März 1881 bestand er das Staatsexamen. Von Ostern 1881 bis 
Ostern 1882 absolvierte er sein Probejahr an der Realschule 1. 0. zu Würzen, die um dieselbe Zeit in ein Gym- 
nasium umgewandelt wurde, und wurde Ostern 1882 daselbst provisorischer, Ostern 1883 aber ständiger Ober- 
lehrer. Ostern 1885 berief ihn das Vertrauen seiner hohen vorgesetzten Behörde auf seinen jetzigen Posten. 

Ernst Otto Paul Pfitzner, geboren am 22. Oktober 1858 in Buchwald b. Bernstadt, verlebte seine 
Jugend in Dresden, absolvierte Ostern 1876 das dortige Neustädter Ilealgymnasium, begann das Studium der 
Mathematik, Physik und Philosophie am Dresdner Polytechnikum, setzte es fort an der Universität Leipzig, 
unterbrach es infolge schwerer Krankheit und durch das militärische Dienstjahr und beendete es im Jahre 1883. 
Nach bestandenem Staatsexamen wurde er am 1. Dezember 1883 als Probandus dem Königl. G}innasium zu 
Leipzig zugewiesen, erhielt Ostern 1884 auf Grund seiner Dissertation: „Zwei bemerkenswerte Klassen simultaner 
Differentialgleichungen zwischen drei Variabein" die Würde eines Doktors der Philosophie und wurde am 
9. Januar 1885 als Vikar am Zwickauer Gymnasium, Ostern 1885 als provis. Oberlehrer daselbst angestellt 

Ich, Kichard Hans Theodor Böfsler, wurde am 14 Dezember 1857 als Sohn des Stadtrats 
Julius Eölsler zu Freiberg geboren und besuchte die Bürgerschule, dann das Gynmasium und von Ostern 1872 
ab die Realschule I. Ordn. daselbst. Von hier 1877 mit dem Zeugnis der Reife entlassen, bezog ich die Uni- 
versität Leipzig und widmete mich mit einjähriger Unterbrechung — während welcher Zeit ich meiner Militär- 
pflicht als Einj. Freiwilliger beim 2. Feld-Art-Reg. in Freiberg genügte — dem Studium der Geographie und 
der Naturwissenschaften. Im Dezember 1881 erlangte ich auf Grund einer Dissertation: „Beiträge zur 
Anatomie der Phalangiden" die philosophische Doktorwürde und unterzog mich im Juli 1882 in der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Sektion der Staatsprüfung. Noch 1882 wurde ich der Thomasschule ?U Leipzig zur Er- 
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stehung des Probejahres überwiesen und später daselbst als Hilüslehrer beschäftigt. Dabei hatte ich Gelegenheit 
meine Studien am zoologischen Institut fortzusetzen, als deren Frucht eine Abhandlung: „Die Bildung der 
Badula bei den cephalophoren Mollusken*' in der Zeitschr. f. wissensch. Zoologie erschien. Im Herbst 1884 er- 
folgte meine Beförderung zum Secondelieutenant d. R. Nachdem ich noch eine Ergänzungspräfang im Franzo- 
sischen bestanden hatte, wurde ich am 1. April 1885 am hiesigen Gymnasium angestellt 

Der Unterricht des neuen Schuljahres begann Vormittags den 14. April, nachdem Tags 
vorher 55 Schüler aufgenommen worden waren. 

Den 23. April als den Geburtstag Sr. Majestät des Königs Albert feierte die 
Anstalt in hergebrachter AVeise durch einen Festaktus, dessen Mittelpunkt die anziehende Festrede 
des Prof. Dr. Weicker über ,, Kriegergestalten aus der deutschen Litteratur, insbes. die Soldaten des 
16., 17. und 18. Jahrhunderts nach Goethe's Egmont, Schillers Wallenstein und Lessings Minna von 
Bamhelm^^ bildete. Als Deklamatoren traten der Quintaner von Z es ch au, der Obertertianer Weick er 
und der Unterprimaner Kraufse auf, während von dem Sängercbor unter der Leitung des techni- 
sehen Lehrers Frenzel eine Anzahl Gesänge zum Vortrage gebracht wurden. Der Aktus sowie 
der am folgenden Tage abgehaltene Schulball erfreute sich regster Teilnahme und zahlreichen 
Besuches. 

Der allgemeine Schulspaziergang wurde am 10. Juli unternommen. Wie demselben 
auch in diesem Jahre die Gunst der Witterung zuteil ward, so trug zur Erhöhung der Freude 
der jugendlichen Schaar der Umstand nicht wenig bei, dafs auch dieses Mal die Gymnasial - Kom- 
mission in dankenswerter Weise für die Schüler der am Schulballe nicht beteiligten Klassen III A 
bis VI aus der Gymnasialkasse einen Zuschufs von 100 Jii. bewilligt hatte. 

Die Pfingstferien sowie die grofsen Sommerferien wurden in der gesetzlich bestimmten 
Zeit abgehalten, die ersteren vom 23. — 31. Mai, die letzteren vom 18. Juli bis 15. August. 

Beim Aktus zur Feier des Sedantages, 2. September, traten mit selbstgefertigten Ge- 
dichten in deutscher bezw. lateinischer Sprache die Unterprimaner Kraufse und Gretschel und 
der Oberprimaner Glänzel, als Deklamatoren der Obersekundaner König und der Unterprimaner 
Friedrich auf. Die Pestrede hielt Oberlehrer Hunger über Perikles als Staatsmann. 

Ein wahrhaft schönes Fest feierte unsere ganze Stadt am 13. September, das 25jährige 
Amtsjubiläum ihres geliebten und verehrten Oberhauptes, des Herrn Oberbürgermeisters 
Lothar Streit. In dankbarer Anerkennung der hohen Verdienste, die der Jubilar als Stadt- 
oberhaupt und Vorsitzender der Gymnasial -Kommission sich auch um das Gymnasium erworben, 
und der freundlichen Teilnahme, die er allzeit den Mitgliedern des Lehrerkollegiums entgegen- 
gebracht, widmete letzteres dem Jubilar eine Votivtafel *) , die ihm durch eine Deputation unter 
feierlicher Ansprache des unterz. Rektors überreicht wurde; auch beteiligten sich zahlreiche Mit- 
glieder des Kollegiums an dem im Gew^andbaussaale stattfindenden solennen Festmahle. Möge es 
dem hochverehrten Mann durch Gottes Gnade vergönnt sein, noch lange Jahre an der Spitze un- 
serer Stadt zu stehen und zu wirken! 

Zu Michaelis fand unter Vorsitz des zum Prüfungskommissar ernannten Rektors eine 
aufserordentliche Reifeprüfung statt, die schriftliche vom 7. — 12. September, die mündliche am 
16. des gleichen Monats. Derselben unterzogen sich der Oberprimaner Paul Guido Häfsler ans 
Plauen (Censur in Sitten: I, in den Wissenschaften: III a; künftiges Studium: Theologie) und ein 
der Anstalt durch Kultusministerialverordnung zugewiesener Fremder, Stud. cam. Konstantin Rein- 
hold Win kl er aus Leipzig. Derselbe erhielt die Censur Illa und erklärte seine Absicht, sich 
dem Studium der Rechtswissenschaft zu widmen. 

*) Der Text derselben lautet : Q. B. F. F. F, Q. S. | Viro doctissimo clarissimo illustrissimo ' Lothario Gullelmo 
Streit I civitatis Zviccaviensis consuli primario ! in altere ordiuum Saxonicorum per longam annorum seriem 
praesidis vicario quatuorvirum | quibus rerum Gymnasii Zviccaviensis cura demandata est antistiti regii ordims 
Saxonici | pro singularibus in rempublicam meritis Borussici coronae equiti I viro ingenii acumine iuris prudentia 
res urbanas administrandi sollertia cum de uuiversa Saxonia | tum de civitate Zviccaviensi mirifice merito | 
Gymnasii Zviccaviensis patrono sapientissimo fautori benignissimo | diem celebranti | quo | abhinc quinque et 
viginti annos consulis Zviccaviensis munus suscepit | tota mente congratulantur atque optima quaeque precantur 
Gymnasü Zviccaviensis rector et collegae. | Zviccaviae Idibus Septembribus a. MDCCCLXXXV. 
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Mit dem Schlüsse des Sommerhalbjahres vollzog sich wiederum ein Wechsel in der Zu- 
sammensetzung des Lehrerkollegiums, denn es schieden aus demselben der 12A. Oberlehrer und 
3. Religionslehrer, Lic. theol. und Dr. phil. Georg Buchwald, vom Kirchenvorstand der St. 
Marien- und Katharinenkirche hier zum 4. Diakonus erwählt, und der 1. provis. Oberlehrer, Oskar 
Eberhard Seidel, durch Ministerialverordnung vom 14. Juli als ständiger Oberlehrer an das Real- 
gymnasium zu Annaberg berufen. Der Unterz. verabschiedete dieselben am 25. September bei 
Gelegenheit der Translokation und sprach ihnen im Namen der Anstalt herzlichen Dank für ihre 
mehrjährige treue, gewissenhafte und erfolgreiche Amtsführung aus. 

Zum Ersatz der von uns geschiedenen Lehrer berief das Königl. Kultusministerium (Ver- 
ordnung vom 14. Juli 1885) die Herren Dr. phil. Martin Gustav Bro seh mann, bis dahin Ober- 
lehrer am Realgymnasium zu Annaberg, und Cand. theo!. Franz Heinrich Költzsch, Mitglied des 
Predigerkollegiums zu St. Pauli in Leipzig, und zwar erhielt der erstgenannte, nachdem die Kol- 
legen Spindler bis Müller um je 1 Stelle aufgerückt, nach eingeholter Zustimmung des Stadtrats 
die 14 B. Oberlehrerstelle mit dem Ordinariat von V^, der an 2. Stelle genannte das Amt des 
1. provis. Oberlehrers und 3. Religionslehrers. Beide wurden bei Beginn des Winterhalbjahres am 
6. Oktober vom Unterz. feierlich eingeführt und am gleichen Tage von der Gymnasial-Kommission 
in Pflicht genommen. 

Die beiden Neuberufenen berichten über ihr Leben Folgendes: 

Ich, Martin Gustav Broschmann, bin geboren am 25. April 1858 in Colditz, wo mein Vater 
Schuldirektor war. Die zum Eintritt ins Gymnasium nötige Vorbildung nicht nur in den klassischen Sprachen, 
sondern auch in allen übrigen Unterrichtsfächern empfing ich von meinem Vater, nahm aber seit meinem 8. 
Lebensjahre gleichzeitig an dem Unterrichte in der Volksschule zu Elstertrebnitz, wo mein Vater von 1866 bis 
1882 als Pfarrer ¥nrkte, teil. Ostern 1872 wurde ich in die Untertertia des Gymnasium Emestinum in Gotha 
aufgenommen, erlangte nach 6jährigem Besuche dieser Anstalt das Reifezeugnis und bezog Ostern 1878 die 
Universität Leipzig, um mich dem Studium der klassischen Philologie und der deutschen Sprache zu widmen. 
Im Oktober 1882 wurde ich auf Grund einer philologischen Abhandlung über Herodot (de ydo particulae usu 
Herodoteo) und einer mündlichen Prüfung von genannter Universität zum Doktor der Philosophie promoviert 
und legte am 11. März 1883 die Staatsprüfung in der philologisch -historischen Sektion ab. Vom Hohen Köuigl. 
Kultusministerium wurde ich sodann zur Leistung des gesetzlichen Probejahres der Königl. Fürsten- und Lan- 
desschule zu Grimma zugewiesen, nach Ablauf desselben durch Verordnung vom 9. April 1884 zum provisori- 
schen Oberlehrer am Königl. Realgjmnasium in Annaberg eniannt, und Ostern 1885 zum 14. stand. Oberlehrer 
an derselben Anstalt befördert. Michaelis 1885 erfolgte meine Versetzung an das Gymnasium zu Zwickau. 

Franz Heinrich Költzsch wurde geboren am 13. September 1861 in Plauen i.V. und besuchte in 
seiner Vaterstadt von Ostern 1867 bis Ostern 1872 die Bürgerschule, von da ab bis Ostern 1881 das Gymnasium. 
Von Ostern 1881 an studierte er in Leipzig Theologie und bestand daselbst Sommer 1884 das Examen pro 
candidatura et liceutia contionandi. Michaelis 1884 trat er als Mitglied in das Predigerkollegium zu St. Pauli 
in Leipzig ein und erteilte zugleich von eben da au bis Ostern 1885 zur Aushülfe für die vakante 3. Keligions- 
lehrerstelle am Königlichen Gymnasium zu Leipzig Keligionsunterricht. Michaelis 1885 verliefs er das Prediger- 
kollegium, um gemofs Verfügung des Königlichen Ministeriums am Gymnasium zu Zwickau die Stelle eines 
3. Keligionslehrers zu übernehmen. 

Gleichzeitig erfuhr der Turnunterricht eine Veränderung, indem mit Genehmigung des 
Köuigl. Kultusministeriums (Verordnung vom 22. September 1885) dem Oberturnlehrer Frank 
4 Turnstunden abgenommen und dem Bürgerschullehrer Friedrich Hermann Haubold als nicht- 
ständigem Fachlehrer übertragen wurden. Die gleiche Verordnung bewilligte dem Oberturnlehrer 
Frank für die Beaufsichtigung des Turnunterrichts am Gymnasium eine Vergütung von jährlich 
150 ^. Die Neuregulierung des Turnunterrichts (Turnlehrer Claus übernahm den bis dahin von 
Frank erteilten Unterricht in III A und HIB und trat denselben in IV und V an Haubold ab) 
bedingte eine nicht unbedeutende Umarbeitung des Stundenplans und trat mit dem 7. Oktober 
in Wirksamkeit. 

Am 2. November begann der Kandidat des höheren Schulamts , Dr. phil. Paul Heinhold 
Wagler, durch Ministerialverordnung vom 27. Mai unserm Gymnasium zugewiesen, seine Thätig- 
keit als Probelehrer. Er erhielt 3 Stunden lateinischen Unterricht in III B^ und 3 Stunden 
deutschen Unterricht in V ^ und hat, wie Unterz. hier gern ausspricht, mit Fleifs und Treue gewirkt. 
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Am 16. November bezeugte das Lehrerkollegium dem hochverdienteu Direktor der hiesigen 
Strafanstalt, Herrn Geh. Begierungsrat Comthur d'Alinge, bei Gelegenheit der Feier seines 
50jährigcn Staatsdienerjubiläums seine aufrichtige Teilnahme durch ein vom Unterz. verf&fstes 
Glückwunschschreiben. 

Am 18. November verlor unsre Anstalt einen braven Schüler, den Sextaner Günther Süfs 
aus Karlsfeld, durch den Tod: der wohlgesittete, fleifsige Knabe wurde das Opfer eines bösartigen 
Typhus. Der sterblichen Hülle des Verstorbenen gaben seine Lehrer und Klassengenossen das 
letzte Geleite, Herr Prof. H eisig rief ihm im Namen der Schule warmempfundene Abschiedsworte 
nach und sein früherer Lehrer, Herr Diakonus Lic. Buchwald, hielt die ergreifende Grabrede. 
Gott tröste die schwergeprüfte Mutter des Heimgegangenen! 

Dem altehrwürdigen Gymnasium zu Zittau, das am 9. und 10. März die Jubelfeier 
seines dreihundertjährigen Bestehens beging, sendete unsere Anstalt in einer von Herrn Prof. 
Weicker verfafsten und vom gesamten Lehrerkollegium unterzeichneten Adresse herzliche Glück- 
und Segenswünsche. 

Die Osterreifeprüfung war der Zahl der zu Prüfenden nach die umfangreichste, die 
unser Gymnasium je gesehen hat, denn es beteiligten sich an derselben, aufser einem früheren, 
durch Ministerialverordnung uns zugewiesenen, Schüler, Konstantin Friedrich aus Weifsbach bei 
Schmölln, sämtliche Schüler der beiden Oberprimen, 43 an Zahl. Die schriftliche Prüfung fand 
vom 15. — 20. P^ebruar, die mündliche unt«r Vorsitz des zum Königl. Prüfungskommissar ernannten 
Herrn Geh. Hofrats Prof. Dr. Otto Ribbeck in Leipzig an den 3 Tagen des IL, 12. und 13. 
März statt; das Ergebnis zeigt die folgende Tabelle: 



Name. 


Gens ur in 


Künftiges Studium. 




, Wissenschaften 
Ib 


i Sitten 
I 


C37 


Wilhelm Jahn 


Medizin. 


Johannes Helsig 


Ib 


I 


Neuere Sprachen. 


Kurt Bucholdt 


Ib 


I 


Medizin. 


Konst. Albrecht Max FiUg. Gröppel 


Ha 


I 


Philologie. 


Julius Robert Meier 


IIa 


I 


Theologie. 


Paul Adolf Böttger 


II 


Ib 


Medizin. 


Max Rudolf Fischer 


II 


Ib 


Medizin. 


Hugo Otto Ludwig 


IIb 


Ib 


, Medizin. 


Karl Reinhard Wagner 


11 


I 


Medizin. 


Heinrich Alwin Stein itz 


III a 


Ib 


Medizin. 


Hermann Alfred Malz 


II 


I 


Theologie. 


Richard Übel 


III 


IIa 


Medizin. 


Karl Edmund Rolle 


lila 


I 


Theologie. 


Johann Gabriel Naumann 


IIb 


Ib 


Theologie. 


Friedrich Edmund Wünsche 


III a 


I 


Naturwiss. u. Pädagogik. 


Friedrich Schmalz 


IIb 


I 


Theologie. 


Oskar Illing 


III a 


Ib 


Theologie. 


Richard Wilh. Viktor Lachmund 


III 


Ib 


Theologie. 


Friedrich Hermann Weifsbach 


III a 


Ib 


Medizin. 


Richard Gustav Raabe 


IIb 


I 


Jurisprudenz. 


Karl Strobel 


Ilt 


II 


Eisenbahnfach. 


Franz Richard Schütze 


Illa 


I 


Theologie u. Philologie. 


Franz Otto Glänzet 


Ib 


I 


Theologie. 


Eugen Rudolf Lehmann 


Ib 


I 


Jurisprudenz. 


Herm. Heinrich Oswald Frölich 


IIa 


I 


Theologie.. 


Otto Julius Hesse 


Ib 


I 


Philologie. 


Paul Otto Kam ml itz 


IIa 


I 


Medizin. 


Julius Richard Roth 


IIa 


IIa 


Jurisprudenz. 


Georg Robert Ott 1 


IIa 


1 


Medizin. 
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Name. 


Censur in 


Künftitres Studium. 




Wissenschaften 


Sitten 




Friedrich Wilhelm Stavenhagen 


II 




Jurisprudenz. 


Gustav Eichard Häufsler 


II 


Ib 


Jurisprudenz. 


Paul Kichard Häufsler 


II 


1 ■*• 


Theologie. 


Emil Karl Börnert 


IIb 


1 T 
1 1 


Jurisprudenz. 


Adam Karl Künzel 


IIb 




Theologie. 


Hugo Heinrich Panzner 


III 


IIa 


Jurisprudenz. 


Paul Bosenbaum 


IIb 


Ib 


Postfach. 


Kichard Roderich Ortel 


III a 


Ib 


Medizin. 


Paul Kofsbach 


Illa 


Ib 


Medizin. 


Ernst Theodor Oskar Math6 


Illa 




Medizin. 


Otto Richard Hof mann 


III 




Medizin. 


Oskar Richard Schwabe 


Illa 




Theologie. 


Max Rudolf Krause 


Illa 




Jurisprudenz. 


Kurt Arno Fritzsche 


Illa 




Medizin. 


Karl Rudolf Konstantin Friedrich 


Illa 




Theologie. 



Die Entlassung der Geprüften fand in Verbindung mit der Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm Montag den 22. März in einem aufserordentlich zahlreich 
besuchten Aktus statt. Hierbei valedicierteu Glänzel in hebräischer, H eisig in lateinischer, 
Hesse in griechischer, Frölich in französischer und Jahn in deutscher Sprache; im Namen der 
Zurückbleibenden rief der Primus von IB^, Koppen, den scheidenden Mitschülern in einem deut- 
schen Gedichte ein Lebewohl zu. 



Störungen des Unterrichts sind im verflossenen Schuljahre nicht ausgeblieben. Zu mili- 
tärischen Übungen wurden einberufen Dr. Pfitzner (1. bis 14. Juni) und Dr. Röfsler (v. 15. Juni 
bis zum Beginn der grofsen Ferien); wegen Krankheit fehlten Dr. Renner (21. Novbr. bis 6. Dez.), 
Dr. Förster (30. Novbr. bis 6. Dezbr.), Dr. Beck (20. bis 26. Januar und 1. bis 12. Februar) 
und Dr. Pfitzner (27. Januar bis 3. Februar); beurlaubt waren Prof. Gebauer (6. bis 17. Juli) 
und der Unterzeichnete (17, bis 22. August). Die Nachmittagslektionen fielen wegen grofser Hitze 
am 8., 15. und 26. Juni, am 6. und 13. Juli aus; endlich wurden der Volkszählung wegen, an 
der ein Teil des Lehrerkollegiums sich beteiligte, die Lehrstunden am 1. Dezember Nachmittags 
sowie am 2. Dezember ausgesetzt. 

Die gemeinsame Feier des heil. Abendmahls begingen Lehrer und Schüler auch in 
diesem Jahre zweimal, am 10. Juni und am 4. November; die übliche Vorbereitung in der Aula 
hielt am 9. Juni Dr. Buchwald, am 3. November Prof. Dr. Helsig. — An dem vom Letztgenann- 
ten erteilten Konfirmandenunterricht nahmen 51 Schüler teil, deren Konfirmation nach vor- 
ausgegangener Prüfung durch Herrn Superintendent Meyer am Palmsonntage erfolgen wird. 

Erlafs von Schulgeld bewilligte die Gymnasial -Kommission nach Vorschlag des Lehrerkol- 
legiums im 1. Vierteljahr: 1325 vÄ, im 2.: 1395 Jd, im 3.: 1510 vÄ, im 4.: 1520 vÄ, insge- 
samt also : 5750 ^. 

Ein Königliches Stipendium & 50 ^ erhielten durch Beschlufs der Gynmasial- Kom- 
mission folgende vom Rektor nach Gehör des Lehrerkollegiums vorgeschlagene Schüler der obem 
und mittleren Klassen: die Oberprimaner Häfsler (1. Rate), Gröppel, Meier, Frölich, Hesse, 
Kämmlitz (2. Rate) und Künzel; die Unterprimaner Kraufse, Nestler, Hochmuth, Sonn- 
tag, Richter, Heinze und Klötzer; die Obersekundaner Thost, Höfer (I.Rate) und Brändel; 
die Untersekundaner Richter, Lorenz, Hoch und Baumgärtner; die Obertertianer Wehr- 
mann, Heber (2. Rate) und Weber; die Untertertianer Härtel und Kilian. 

Bücherprämien empfingen bei der Osterprüfung 1885 aus lA^: Härtel, Köhler 
und Scheibe, aus lA*: Teufer, 0. Tetzner und Eberhardt, aus IB^: Jahn und Helsig, 
aus IB^: Glänzel und Lehmann, aus IIA^: Koppen, aus IIA^: Richter, aus IIB^: Thost, 
aus IIB*: Beruh. Hölzel, aus IIIA^: Richter, aus IIIA*: Vofs und Poppe, aus IIIB^: 

8 
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Vehrmann, aus HIB*: Heber und Weicker, aus IV^: Hoyer und Höhne, aus IV*: Här- 
tel und Meier, aus Y^: Krefsner, aus V*: Eg«l kraut, aus VI^: Oöhler und Seidel, aus 
YI*: Ullrich; bei der Reifeprüfung 1886: die Abiturienten Jahn, Helsig, Bucholdt, 
Lehmann und Kämmlitz. 

Das Flechsig' sehe Stipendium verlieh die Gymnasial-Kommission auf Yorschlag der 
Prüfungs-Kommission dem Abiturienten Albert Gröppel aus Zwickau, das Döhner 'sehe Yia- 
ticum der derzeitige Kollator, Herr Rentier Julius Döhner, dem Abiturienten Franz Otto Glän- 
zel aus Reichenbach i. Y., das P. E. Tauscher'sche Stipendium (zur Unterstützung eines 
bedürftigen Tertianers mit Zeichenmaterialien) das Lehrerkollegium dem vom Zeichenlehrer vor- 
geschlagenen Obertertianer Alfred Emil Bach aus Niederzwönitz ; das Freimaurerstipendium 
endlich erhielt auf Yorschlag der Prüfungs-Kommission der Abiturient Robert Julius Meier aus 
Silberstrafse, während der Abiturient Franz Otto Olänzel dem Königl. Kultusministerium zur 
Yerleihung eines TJniversitätsstipendiums empfohlen wurde. 

Das Yermögen der Lehrer-Witwen- und Waisenkasse betrug Ende 1884 (s. voij. 
Programm S. 60) 

11282 Jk S2^. 
Es kamen dazu bis Ende 1885 

430 v^ 50 /i^ Zinsen von Wertpapieren und Sparkasse, 
163 „ 50 „ regelmäfsige und auf serordentliche Mitgliederbeiträge, 
78 „ — „ Eintrittsgelder, 
5 „ 50 „ Geschenk und zufallige Einnahmen 

677 Ji 50 /^. Davon gingen ab 
311 „ 66 „ nämlich 

208 Jk Qß ^ an Pensionen, 
60 ,, — „ an die Gymnasialkasse zurückerstattet, 
42 „ — „ zurückgezahlte Eintrittsgelder, 
1 „ — „ Einkommensteuer, so dafs 



365 v^ 84/1^ als Y^ermögenszuwachs verblieben. 
Das Gesamtvermögen betrug demnach Ende 1885 

1 1 648 v^ 66 4, iiämlich 
10 275 Jk —4^ in 25 Wertpapieren, 
954 „ — „ in Sparkassenguthaben, 
419 „ 66 „ in Baarbestand. 
Als Kassenverwalter wurde, da der langjährige Yerwalter, Herr Prof. Mosen, eine Wieder- 
wahl bestimmt ablehnte, Herr Oberlehrer Dr. Wilsdorf gewählt. 

Das Yermögen der Kranerstiftung (TJnterstützungsfond für würdige und bedürftige 
Gymnasiasten) betrug am Schlüsse des Jahres 1884 (vergl. voijähriges Programm S. 60) 

10 793 Jk 404. 
Hierzu kamen im Laufe des Jahres 1885 

an Zinsen 388 vÄ — /^, 

an Beiträgen der Gymnasias ten 218 „ — „ 

Summa 606 ^ — /^. 
Hiervon gingen ab .... 364 „ 22 „ für Stipendien (350 Jk) u. Spesen 

bei Ankauf eines Zwickauer Stadt- 
Schuldscheines (14 Jk 22 /^). 

Yermögenszuwachs 241 Jk 78/^. 
Das Yermögen der Kranerstiftung betrug demnach Ende 1885 

11035 Jk 18/^, 
und zwar 9800 Jk — /^ iQ Wertpapieren, 

1234 „ — „ an Guthaben bei der Sparkasse, 
1 „ 18 „ Kassenbestand. 

Summa wie oben. 
Zum Kassenverwalter wurde Herr Oberlehrer Dr. Wünsche wiedergewählt. 
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Die fiir die Zeit von Michaelis 1884 bis Michaelis 1885 stiftungsgemäfs zu ver willigenden 
Spenden sollen erhalten, und zwar je 30 ^: die Abiturienten Frölich, Hesse und Ott, die 
Unterprimaner Nestler und A. Bichter, die Obersekundaner Thost und Brändel, die Unter- 
sekundaner Tittel, Lorenz und Hoch. 



Ordnung der öffentlichen Prüfungen. 

Dienstag den 13. April. 

Nachmittags 4 Uhr. 

Turnen der Klassen V^'S nißi-«, Ilßi« und Ißi-« 

Hauboldy Claus und Frank. 

Mittwoch den 14. April. 

Vormittags. 



Quarta^ 


8 Uhr 


— Min. 


Religion 


Költzsch. 




8 


fi 


30 „ 


Lateinisch 


Hunger. 


Quarta^ 


9 


11 


11 


Geschichte 


Broschmann. 




9 


11 


30 „ 


Lateinisch 


Jungmann. 


Quinta^ 


10 


11 


11 


Französisch 


Bochlich. 




10 


11 


30 „ 


Lateinisch 


Mosen. 


QinntA * 


11 


11 


"^ 11 


Französisch 


Deutschbein. 




11 


11 


30 „ 


Lateinisch 


Broschmann. 








Nachmittags. 




Sexta ^ 


2 


Uhr 


' — Min, 


Lateinisch 


Föste. 


Sexta ^- ^ 


2 


11 


30 „ 


Geographie 


Frenzel. 


Sexta ^ 


3 


11 


1» 


Lateinisch 


Spindler. 


Untertertia ^ 


3 


11 


30 „ 


Lateinisch 


Förster. 




4 


11 


""" 11 


Mathematik 


Wünsche. 


Untertertia * 


4 


11 


30 „ 


Griechisch 


Jungmann. 




5 


11 


~^ 11 


Mathematik 


Müller. 


Di 


onners 


tag den 15. April. 








Vormittags. 




Obertertia ^ 


8 Uhr 


— Min. 


Beligion 


Költzsch. 




8 




30 „ 


Griechisch 


Hunger. 


Obertertia ^ 


9 




~^ 11 


Mathematik 


Wappler. 




9 




30 „ 


Geographie 


Wilsdorf. 


Untersekunda ^ 


10 




11 


Cicero 


Niemeyer. 




10 




30 „ 


Geschichte 


Fabian. 


Untersekunda^ 


11 




11 


Mathematik 


Pfitzner. 




11 




30 „ 


Xenophon 


Schneider. 








Nachmittags. 




Oberseknnda ^ 


2 


Uhr 


— Min. 


Französisch 


Kellner. 


Oberseknnda ^* 


« 2 




30 „ 


Physik 


Wünsche. 


Obersekunda ^ 


3 




""" 19 


Herodot 


Dressel. 


Unterprima ^ 


3 




30 „ 


Cicero 


Benner. 


Unterprima ^' * 


4 




11 


Physik 


Becker. 


Unterprima * 


4 





45 „ 


Deutsch 


Weicker. 
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Nachrichten fftr das neue Schuljahr. 

Die Prüfung der zur Aufnahme Angemeldeten findet Montag den 3. Mai von früh 8 Uhr 
an, der Beginn des Unterrichts Dienstag den 4. Mai früh 7 Uhr statt. 

Gelesen werden zunächst folgende Schriftsteller: 

In lA^ : L i vius, Buch 23 und 24 (Ausg. von Zingerle^ P. III), Horati us, Satiren und Episteln 
(Ausg. von Krüger), Demostheues (Ausg. von Sörgel, Bd. II), Sophokles, Antigene (Ausg. 
von Scbneidewin - Nauck) , Boileau, L'Art po6tique (Ausg. bei Teubner), und Lanfrey, Cham- 
pagne de 1806 (Renger' sehe Ausg.). 

In lA*: Cicero, de finibus (Ausg. von Holstein), Horatius, Satiren und Episteln (Ausg. 
von Krüger), Demosthenes (Ausg. von Sörgel, Bd. II), Sophokles, König Oedipus (Ausg. von 
Wecklein), Boileau, L'Art poetique (Aus^. bei Teubner), und Mirabeau, Reden (Weidmännische Ausg.). 

In IB^: Cicero, pro Sestio (Ausg. von Halm), Horatius, Oden (Ausg. von Nauck oder 
Textausgabe von Petschenig), Demosthenes (Ausg. von Westermann - Rosenberg, Bd. I), Euri- 
pides, Medea (Ausg. von Wecklein), Racine, Athalie (Ausg. bei Velhagen & Klasing) , und 
Lamartine, Captivit^, Proces et Mort de Louis XVI (Renger sehe Ausg.). 

In IB-: Cicero, disput. Tusculanae (Ausg. von Heine), Horatius, Oden (Ausg. von 
Nauck oder Textausg. von Petschenig), Demosthenes (Ausg. von Westermann-Rosenberg, Bd. I), 
Euripides, Herakliden (Ausg. von Bauer- Wecklein) , Racine, Athalie (Ausg. bei Velhagen & 
Klasing), und Lamartine, Voyage en Orient (Ausg. bei Velhagen & Klasing). 

In II A^: Livius, Buch 1 u. 2 (Ausg. von Mor. Müller), Vergilius, Aeneis (Ausg. von 
Ladewig-Schaper, Bd. III), Herodot, 5. Buch (Ausg. von Abicht), Homer, Ilias (Ausg. von 
Fäsi-Franke, 1. und 2. Bdch.). Moliere, les fourberies de Scapin (Ausg. bei Velhagen & Klasing), 
und Thiers, Napoleon ä Sainte-Helene (Ausg. bei Velhagen & Klasing). 

In IIA^: Sallustius, lugurtha (Ausg. von Schmalz), Vergilius, Aeneis (Ausg. von 
Ladewig-Schaper, Bd. II), Herodot, 8. Buch (Ausg. von Abicht), B^omer, Ilias (Ausg. von 
Fäsi-Franke, 1. und 2. Bdch.), Moliöre, le Tartufe (Ausg. bei Velhagen & Klasing), Erckmann- 
Chatrian, Histoire d'un Consent de 1813 (Ausg. bei Friedberg & Mode). 

In IIB^: Cicero, de imperio Cn. Pompei (Ausg. von Halm), Ovidius, Metamorphosen 
(Ausg. von Siebelis-Polle), Xenophon, Anabasis (Ausg. von Hansen), Homer, Odyssee (Ausg. von 
Fäsi-Hinrichs, 1. und 2. Bdch.), S6gur, Histoire de la grande arm^e (Ausg. bei Friedberg & Mode). 

In II B^: Cicero, pro rege Deiotaro (Ausg. von Richter-Eberhard), Ovidius, Metamor- 
phosen (Ausg. von Siebelis-Polle), Xenophon, Anabasis (Ausg. von Hansen), Homer, Odyssee 
(Ausg. von Fäsi-Hinrichs, 1. und 2. Bdch.), Michaud, histoire de la troisi^me croisade (Ausg. bei 
Friedberg &*Mode). 

In IIIA^ und IIIA*: Caesar, de hello Gallico (Ausg. B von Menge, 3. Bdch.), Ovidius, 
Metamorphosen (Ausg. von Siebelis-Polle). 

In IIIB^ und IIIB^: Caesar, de hello Gallico (Ausg. B von Menge, 1. Bdch.). 

In IV^ und IV-: Cornelius Nepos (Ausg. von Lattmann). 

Gymnasium zu Zwickau, am 31. März 1886. 



Dr. Max Erler. 
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